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Höchſte Zeit 


iſt es, daß auswärtige Abonnenten, welche mit der Veſtellung 
des „Geſelligen“ für das neue Vierteljahr etwa noch im 
Rückſtande ſind, nunmehr bei dem Poſtamt ihres Wohnorts 
oder einem Landbriefträger die Beſtellung bewirken. Wer 
die Erneuerung des Abonnements bis auf die letzten zwei 
Tage des Quartals verſchiebt, muß gewärtigen, daß die 
regelmäßige Lieferung unterbrochen wird. 

Im neuen Vierteljahr bringt der „Geſellige“ die Fort⸗ 
etzung der Ausſtellungsberichte, darunter auch weitere 
— „Von der Berliner Ausſtel lung“. 

Im „Rechtsbuch des Geſelligen“ werden u. A. 
die neuen Beſtimmungen der Reichsgewerbeordnung be⸗ 
handelt werden. 

Im Laufe des nächſten Quartals kommt der 

hochintereſſante Roman „Um Geld und 

Gut“ von dem beliebten Schriftſteller O. Elſter zum Abdruck. 

— Neu hinzutreienden Abonnenten wird der bisher erſchienene 

Theil des Romans „Rächer“ von Reinh. Ortmann 

koſtenlos nachgeliefert, wenn ſie ihn, am einfachſten durch 
Poſtkarte, von der Expedition des Geſelligen verlangen. 

Der „Geſellige“ iſt nicht nur die am weiteſten ver⸗ 
breitete, ſondern auch im Hinblick auf den reichen, äußerſt 
ſorgfältig bearbeiteten Stoff 


die billigſte Zeitung der Oſtprovinzen. 
Die im März d. Is. notariell beglaubigte Auflage des 
Geſelligen ergab 26580 Expl. Der Abonnementspreis des 
Geſelligen beträgt wie bisher Mk. 1,80 für Selbſtabholer, 
Mk. 2,20, wenn man das Blatt durch den Briefträger in's 
Haus bringen läßt. 
Redaktion und Expedition des Geſelligen. 
—— .. — . ——.— ——— K— 
Der heutigen Nummer liegt bei 
Rechtsbuch des Geſelligen, enthaftend: 
„Aus dem deutſchen Verfaſſungsrecht.“ — 
„Das Geſetz zur Bekämpfung des un⸗ 
lanteren Wettbewerbes.“ 
——— — òHM—2 — m ET 


Vom deutſchen Reichstage. 

113. Sitzung am 24. Juni. 

Die zweite Berathung des Bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches wird beim 8 823 fortgeſetzt. 

$ 823 handelt von der Schadenerſatzpflicht der Be⸗ 
amten. Er lautet in der Kommiſſionsfaſſung: „Verletzt ein 
Beamter vorſätzlich oder fahrläſſig die einem Dritten 

egenüber obliegende Amtspflicht, ſo hat er dem Dritten den 
daraus entſtehenden Schaden zu erſetzen. Fällt dem Beamten 
nur Fahrläſſigkeit zur Laſt, ſo kann er nur dann in Anſpruch 

enommen werden, wenn der Verletzte nicht auf andere Weiſe 

rſatz zu erlangen vermag. 

Verletzt ein Beamter bei der Leitung oder Entſcheidung 
einer Rechtsſache ſeine Amtspflicht, jo iſt er für den daraus ent- 
ſtehenden Schaden nur dann verantwortlich, wenn die Pflicht⸗ 
verletzung mit einer im Wege des gerichtlichen Strafverfahrens 
zu verhängenden öffentlichen Strafe bedroht iſt. Auf eine pflicht⸗ 
widrige Verweigerung oder Verzögerung der Ausübung des 
Amtes findet dieſe Vorſchrift keine Anwendung. 

Die Erſatzpflicht tritt nicht ein, wenn der Verletzte vorſätzlich 
oder fahrläſſig unterlaſſen hat, den Schaden durch Gebrauch eines 
Rechtsmittels abzuwenden. 

Die Sozialdemokraten (Aner und Genoſſen) beantragen 
prinzipaliter: $ 823 des Entwurfs zu ſtreichen und wie folgt 
gu faſſen: „Verletzt ein Beamter in Ausübung feiner amtlichen 

irkſamkeit ſeine Amtspflicht oder verletzt er in Ausübung 
N amtlichen Wirkſamkeit eine Geſetzesvorſchrift, ſo haftet er 

em Verletzten für den daraus entſtehenden Schaden. Dem 
Verletzten haftet für dieſen Schaden gemeinſam mit 
dem Beamten der Staat, die Gemeinde oder die 
öffentlich⸗rechtliche Körperſchaft, von der der Beamte 
angeſtellt iſt.“ 

eventuell: beantragen Auer und Genoſſen, a) in 8 824 
Abs. 2 die Worte: „der Leitung oder“ zu ſtreichen, b) dem 
5 823 folgenden Abſatz zuzufügen: „Iſt in den Fällen des Abſ. 1 
und 2 der Erſatz des Schadens von dem Beamten nicht zu er⸗ 
langen, ſo iſt zur Leiſtung des Erſatzes diejenige juriſtiſche Perſon 
des öffentlichen Rechts verpflichtet, welche den Beamten angeſtellt 
762 e) Für den Fall der Ablehnung des Antrages zu b dem 

823 folgenden Abſatz zuzufügen: „Iſt in den Fällen des Abſ. 1 
und 2 der Erſatz des Schadens von dem Beamten nicht zu er⸗ 
langen, fo iſt, falls der Schaden durch einen Neihsbeamten 
oder durch Beeinträchtigung der perſönlichen Freiheit Jemandes 
debe t ift, zur Leiſtung des Erſatzes diejenige juriſtiſche Perſon 

es öfdentlichen Rechts verpflichtet, welche den Beamten an⸗ 
geſtellt hat.“ 

Abg. Frohme (Sozd.) bemerkt: Jeder gewöhnliche Sterb⸗ 
liche iſt für den Schaden, den er anrichtet, verantwortlich, ein 
Beamter muß dies ſchon aus dem Grunde ſein, weil er ſonſt 
gar zu ſehr zu Fahrläſſigkeiten neigt. 

Abg. Haußmann (Dtſch. Volksp.): Ich empfehle Ihnen 
meinen Antrag, der beſtimmt, daß für den Richter, wo wirklich 
ſträflicher Leichtſinn vorliegt, die Haftbarkeit vorgeſehen iſt. Die 
Gefahr einer mißbräuchlichen Auslegung dieſer Beſtimmung iſt 
nicht zu befürchten, da die Richter doch nur von ihren Standes⸗ 
genoſſen verurtheilt werden. 


Staatsſekretär im Reichsjuſtizamt Nieberding: Durch 

den Antrag Auer würde zweifellos ein Geſetz für die Beamten 
eſchaffen werden, das in keinem Lande der Welt beſteht. Die 

olge davon würde ſein, daß der Beamte nur zaghaft vorſichtig 

und zurückhaltend ſeine Funktionen ausübt (Zuruf des Abg. Bebel), 
was er doch wohl nur nach der Anſicht des Abg. Bebel thun 


Das Reſultat würde 


eine Erweiterung der We der Richter einführen würde. 


gewordenes Urtheil angefochten werden könnte. Dies würde 
A eine Erſchütterung der Autorität des Staates Herbei- 
ühren. . 

Der zweite Theil der Auträge handelt von der Haftpflicht 
des Staates und der Gemeinden. Ich will keineswegs 
die Haftung des Staates für alle Fälle. ausſchließen. Der Staat 
iſt, wenn es ſich um rechtsgeſchäftliche Beziehungen handelt, gerade 
ſo haftbar wie jede andere juriſtiſche Perſon. Es giebt auch 
gewiſſe Fälle, in denen der Staat haften muß, wenn eine 
Schädigung einzelner Perſonen durch einen Beamten vorliegt. 
Auf der andern Seite muß ich es entſchieden beſtreiten, daß es 
möglich und durchführbar iſt, das allgemeine Prinzip auf⸗ 
zuſtellen, daß der Staat für alle Verſehen der Beamten haften 
muß. Das würde zu unerträglichen Härten und zu großen 
Ungerechtigkeiten führen. Bedenken Sie nur die eventuellen 
Folgen, die dieſer allgemeine Grundſatz für die Verſehen der 
Notare herbeiführen würde. Die Gebühren, die der Notar erhebt, 
fließen nicht in die Staatskaſſe, und trotzdem ſoll der Staat für 
die Verſehen der Notare haftbar gemacht werden können! Und 
wie würde es mit der Stellung der Gemeindebeamten, namentlich 
der ehrenamtlichen, ſein, wenn die Gemeinden für deren Thätig⸗ 
keit haften müßten? Dies könnte doch Folgen nach ſich ziehen, 
die für das Budget der Gemeinden, namentlich der kleineren, von 
dem größten Nacht heil ſind. Ich bitte Sie deshalb nicht aus 
dem Rahmen herauszutreten, den die Reichsgeſetzgebung und die 
Reichsverfaſſung bisher feſtgeſtellt hat. 

Abg. Leuzma nn (Freiſ Vpt.): Was die Regreßpflicht des 
Staates und der Gemeinden betrifft, ſo nehme ich keinen Anſtand 
zu erklären, daß ich da vollſtändig auf dem Boden der Regierungs- 
vorlage ſtehe. Ich bitte Sie deshalb, die hierauf ſich beziehenden 
ſozialdemokratiſchen Anträge abzulehnen. Die Thätigkeit der 
Beamten iſt eine ſo vielſeitige, daß wir dieſe Frage nicht 
ſchablonenmäßig regeln dürfen. 

Abg. Stadthagen (Soz.): Der Kutſcher, der Straßenfeger, 
der Schneider, der Schuhmacher — ſie alle müſſen für ihre 
Arbeit aufkommen, nur bei dem Beamten, der zur Ueberwachung 
der Geſetze da iſt, ſagen Sie, das ginge nicht an. Sie meinen, 
der Beamte würde zaghaft werden; nein, er wird vorſichtiger 
und gewiſſenhafter. Der Beamte muß doch die Geſetze kennen 
und befolgen. Iſt die Unfähigkeit der Beamten ſo groß, daß 
man darauf Rückſicht nehmen muß, jo wird das Bürgerthum 
darunter leiden. Sind die Bürger für die Beamten da, oder iſt 
das Umgekehrte der Fall? 

Abg. Gröber (3tr.) tritt für den ſozialdemokratiſchen 
Eventualantrag zu Abſatz 2 ein, dem man allerdings nicht die 
große Tragweite beimeſſen könne, wie der Vorredner. Der 
Abgeordnete Lenzmann habe ſich heute als ein freiwilliger 
Regierungskommiſſar entpuppt, wie man ihn ſich nicht beſſer 
denken könne. 

Abg. v. Bennigfen (natl.) erklärt ebenfalls, für den 
ſozialdemokratiſchen Eventualantrag zu ſtimmen, ohne ſich indeß 
der Motivirung des Abg. Stadthagen anzuſchließen. 

Perſönlich bemerkt Abg. Leuzmaun: Ich bin nur für 
meine Ueberzeugung eingetreten, die heute mit der Meinung der 
Regierung übereinſtimmt. Das iſt der weſentliche Unterſchied 
zwiſchen heute und geſtern. 

Abg. Gröber: Dann gratulire ich dem Kollegen Lenzmann 
zu feiner Ueberzeugung. ( Heiterkeit.) 

Hierauf wird in einfacher Abſtimmung der Prinzipalantrag 
Auer und der Antrag Haußmann abgelehnt, der Autrag Auer, 
betr. Streichung der Worte „Leitung oder“ wird gegen die 
Stimmen der Konſervativen angenommen. 8 823 wird dann in 
dieſer Geſtaltung einſtimmig angenommen. 

Hiermit iſt das ganze dritte Buch erledigt. 

Das IV. Buch handelt vom Familienrecht. Der erſte 
Abſchnitt betrifft die Ehe. In der Kommiſſion iſt auf Betreiben 
des Zentrums dieſer Abſchnitt überſchrieben worden „Bürger⸗ 
liche Ehe“. An der Civilehe (8 13001330) iſt ſonſt nicht 
gerüttelt, nur iſt die Regierungsvorlage dahin geändert, daß der 
Standesbeamte zu erklären hat, daß die Verlobten nunmehr 
kraft dieſes Geſetzes rechtmäßig verbundene Eheleute ſeien. 

Die Konſervativen Graf v. Roon und Schall beantragen 
die fakultative Civilehe in Form mehrerer vor g 1300 ein⸗ 
geſchobenen formulirten 88 12994 — e, eventuell beantragen ſie 
die geſammten, die Form der Eheſchließung behandelnden 55 1280 
bis 1330 zu ſtreichen. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.): Bei der Berathung des Civilehegeſetzes 
erklärte ſeiner Zeit der Abg. Dr. Windthorſt, die Mitglieder des 
Zentrums, ſoweit fie dem katholiſchen Bekenntniß angehörten, hätten 
ſich entſchieden gegen die Einführung des Rechtsgeſchäfts, welches 
man in der Regel Civilehe nennt, erllärt. Wir geben dieſen Wider: 
ſpruch gegen belagte Rechtsgeſchäfte auch nicht auf und halten nach 
wie vor dieſe Einrichtung für eine ſchwere Schädigung der kirchlichen 
Intereſſen. Seitdem ſind zwanzig Jahre verfloſſen. Heute wie damals 
halten die katholiſchen Mitglieder des Zentrums daran feſt, daß die 
Geſetzgebung über die Ehe an und für ſich, abgeſehen von ihren 
Wirkungen auf rein bürgerlichem Gebiete, der Kirche gebührt, weil 
die Ehe nach katholiſchem Glauben ein Sakrament iſt und als 
ſolches jeder ſtaat lichen Aufſicht entrückt iſt. Wir bedauern, 
daß es uns nicht gelungen iſt und daß ſich nicht noch irgendwelche 
Ausſicht auf Gelingen bietet, den von unſeren Vertretern in der 
Kommiſſion geſtellten Antrag auf Anerkennung des kirchlichen Ehe⸗ 
rechts wenigſtens für kirchentreue Eheleute zur Annahme zu bringen. 
Der Antrag iſt, wie hier ausdrücllich ſeſigeſtellt werden muß, mit 
Ausnahme der polniſchen Mitglieder von keiner Partei unterſtützt 
worden. Wir können auch dem Antrage auf Einführung einer 
fakultativen Civilehe nicht zuſtimmen, der an die Stelle einer ſolchen 
einfachen Anerkennung des kirchlichen Eherechts ſtaatliche Vorſchriften 
über die Form der kirchlichen Eheſchließung ſetzen will. Dagegen 
nehmen wir ſelbſtverſtändlich die in der Kommiſſion beſchloſſenen 


Aenderungen in Bezug auf Schließung und Trennung der Ehe an, 


Abg. Graf Roon: Durch das beſtehende Eherecht wird ein 
Gewiſſensdruck geübt auf viele Millionen Gläubige, die nicht 
ihrer Ueberzeugung folgen und die Ehe vor Gottes Altar 
ſchließen können. (21) Das Zentrum hat ſeine Zuſagen in der Frage 
der Eheſchließung nicht gehalten. Allerdings hätte meine Partei 
beſſer gethan, wenn fie ſchon früher Stellung dazu genommen 
hätte. Doch war immerhin noch Zeit genug. Ich behaupte, daß 
die obligatoriſche Civilehe nicht deutſches oder chriſtliches Recht 
und auch nicht deutſche Sitte iſt. Die Civilehe tauchte zuerſt 
bei den Puritanern auf, fie iſt eine Ausgeburt des heidnlſchen 
Staates, der von unſerem Herrgott nichts mehr wiſſen will. 
Mit Recht hat die katholiſche Kirche bei jeder Gelegenheit 
dagegen proteſtirt. Die ſtarke ſelbſtſtändige Stellung, die die 
katholiſche Kirche hat, iſt unſerer Kirche bisher immer verweigert 
worden. Die Verbeſſerung, die wir beantragen, können alle 
Parteien annehmen. 

Staatsſekretär Nieberding: Wir können die Frage 
der ſtaatlichen Geſetzgebung nicht mit einem Meinungsaustauſch 
iunerhalb der einzelnen Kirchen verquicken. Wir können dem 
Antrag des Grafen Roon nicht zuſtimmen, weil nach Annahme 
deſſelben die Ehe vor dem Standesbeamten und die Ehe in der 
Kirche in den Augen des Staates vollſtändig gleichwerthig 
wären. Wir wollen aber nicht, daß der rechtsgeſchäftliche 
Akt der Eheſchlie fung mit der kirchlichen Eheſchließung 
vermiſcht wird. Wir wollen auch keine Streitigkeiten und 
Auseinanderſetzungen zwiſchen Geiſtlichen und Standesbeamten 
herbeiführen, die entſtehen könnten, wenn beiſpielsweiſe der 
Geiſtliche dem Standesbeamten keine Urkunde zuſchickt. Wir 
wollen ferner nicht die Trauordnungen, die vor zwanzig Jahren 
feſtgeſtellt ſind und jetzt Eingang gefunden haben, zertrümmern. 
Die Standesbeamten müßten nach Annahme des Antrages 
Roon ein kirchliches und ein weltliches Regiſter führen. Es 
würde alſo eine vollſtändige Umwälzung im Gebiete des 
ſtandesamtlichen Regiſters eintreten. Der einzige Grund, der 
für den Antrag Roon angeführt iſt, wäre, daß die jetzigen 
Einrichtungen auf dem Lande mit manchen Unbequemlichkeiten 
für die Bevölkerung verknüpft iſt. Das erkenne ich an, aber 
dieſe Unbequemlichkeit würde auch durch den Antrag Roon nicht 
gehoben. Aus allen dieſen Gründen bitte ich Sie, den Antrag 
Roon abzulehnen. 

Abg. Graf Bernſtorff⸗ Lauenburg (Reichspt.): Ich und ein 
Theil meiner Freunde ſind Anhänger der fakultativen Civilehe, 
wir haben es jedoch unterlaſſen, Anträge zu ſtellen, nachdem ſich 
der größere Theil der Fraktion dagegen ausgeſprochen hat. Die 
Mehrzahl des deutſchen Volkes wünſcht ganz ſicher die Aufhebung 
der obligatoriſchen Civilehe. (Widerſpruch links.) 

Abg. Bebel (Sozd.): Der Abg. Graf Roon ſcheint ſelbſt in 
feiner eigenen Partei nicht Beſcheid zu wiſſen. Im Konſervativen 
Handbuch von 1892 ſteht, „die Ehe iſt eine menſchliche natürliche 
Ordnung, von einer Ungiltigkeit für den Fall des Mangels 
kirchlicher Mitwirkung iſt in der Heiligen Schrift nicht die Rede“. 
Meine Partei wird den Kommiſſions beſchlüſſen hinſichtlich der 
vom Centrum angeregten Ueberſchrift „Bürgerliche Ehe“ zu⸗ 
ſtimmen, weil ſie die Ehe für eine mit der bürgerlichen Geſellſchaft 
aufs innigſte verknüpfte Einrichtung hält. In der Bibel iſt das 
Prinzip der chriſtlichen Ehe nicht feſtgeſetzt. Sonſt würde ein 
ſo chriſtlicher König, wie es Karl der Große war, wohl nicht 
ſechs Frauen gehabt haben. Ich erinnere ferner an den Land» 
grafen Philipp von Heſſen, dem ſelbſt Herr Luther und Geuoſſen 
(Heiterkeit) eine Doppelehe geſtatteten, doch nur unter der Bedingung, 
daß er keinen öffentlichen Gebrauch von dieſer Erlaubniß mache, 
ſonſt könnten die „groben Bauern“ ihm nachahmen. (Heiterkeit.) 

Abg. Schall (konſ.) führt aus, der Antrag Roon entſpreche 
einem Wunſch der großen Mehrheit des deutſchen Volkes. Staat 
und Kirche müſſen Hand in Hand gehen, und bei dem wichtigſten 
Akte im Leben des Menſchen, bei der Eheſchließung, müſſe die 
religiöſe Bedeutung dieſes Aktes zum Ausdruck kommen. 

Abg. v. Kardorff (Reichsp.) erklärt, daß ein Theil jeiner 
Freunde für die fakultative Civilehe ſtimmen werde, ohne aber 
das Zuſtandekommen des Bürgerlichen Geſetzbuches gefährden zu 
wollen. 

Abg. Lieber (Zir.\ ſucht nachzuweiſen, daß der von einigen 
Vorrednern gegen ſeine Partei erhobene Vorwurf, daß ſie ihren 
Standpunkt verlaſſen habe, völlig unberechtigt ſei. 

Abg. v. Dziembowski⸗Pomiau (Pole) hebt hervor, daß 
ſeine Partei in dieſem Falle nicht mit dem Zentrum gehen könne. 


Abg. Kropatſcheck (konſ) führt aus, er halte jeden evan⸗ 
geliſchen Chriſten für verpflichtet, ſeine Ehe kirchlich einſegnen zu 
laſſen. Für die fakultative Civilehe könne er aber nicht eintreten. 
Vom einfachen politiſchen Standpunkt aus könnte er zwar un⸗ 
bedingt für die fakultative Civilehe ſtimmen, aber aus ſeiner 
et evangeliich » kirchlichen Ueberzeugung ſei er gegen den 
Antrag Roon. Das Intereſſe der evangeliſchen Kirche erfordere 
es, daß ihre Geiſtlichen nicht zu Dienern des Staates n 
würden. Er habe die Einführung der obligatoriſchen Civilehe 
ſeiner Zeit tief bedauert, aber die Inſtitution habe doch der 
evangellſchen Kirche eine große Selbſtſtändigkeit gebracht. Man 
möge es daher ſo laſſen, wie es jetzt ſei, und von jedem 
evangeliſchen Chriſten verlangen, daß er ſeine Ehe kirchlich ein⸗ 
ſegnen laſſe. 

Schließlich wird über den Antrag Roon, ſoweit er ſich au 
das Prinzip der fakultativen Civilehe bezieht, namentli 
abgeſtimmt. Der Antrag wird mit 196 Stimmen gegen 
Stimmen abgelehnt; vier Abgeordnete enthielten ſich der Ab⸗ 
ſtimmung. Der Antragſteller zieht nunmehr ſeinen ganzen Antrag 
zurück. 

Fortſetzung Donnerstag. 


—— 


Der ehemalige Rechtsanwalt Fritz Friedmann 


iſt am Mittwoch von der 1. Strafkammer des Landgerichts J. 
in Berlin freigeſprochen worden. 2 

Viele Gerichtsdiener und Schutzleute konnten kaum den 
Andrang des Publikums aufhalten, das ſich im Korridor 
vor dem kleinen Sitzungsſaal aufhielt. Auf dem Korridor 
ſah man auch in hellem Kleide die Gattin des Angeklagten, 
eine kleine, einfach gekleidete Frau. Sie machte die größten 
Anſtrengungen, um Zutritt in den Zuſchauerraum des 
Gerichtsſaales zu erhalten, ſie wurde jedoch von Schutzleuten 
und Gerichtsdienern zurückgewieſen. Kurz vor Beginn der 
Verhandlung meldete ſich Andre Sayons, Rechtsanwalt vom 
Pariſer Appellgericht, mit der Bitte, den Verhandlungen 
beiwohnen zu dürfen. Der Präſident geſtattete dem Pariſer 
Advokaten ſogleich, in dem Innenraum des Sitzungszimmers 
Platz zu nehmen. 

Aus der Verhandlung bringen wir nach den uns vor 
liegenden ausführlichen Berichten Folgendes: 


Nach geſchehener Ermahnung der Zeugen und Verleſung des 
Eröffnungsbeſchluſſes bemerkte der Angeklagte auf Befragen des 
Präſidenten mit ſehr bewegter Stimme: Es iſt richtig, ich war viele 
Jahre Rechtsanwalt am Landgericht 1 Berlin und hatte eine große 
Vertheidigungspraxis. Am 9. Dezember 1895 bin ich von Berlin 
abgereiſt. Ich wurde am 22. Februar 1896 in Bordeaux verhaftet 
und Ende Mai d. J. an die deutſchen Behörden ausgeliefert. Seit 
dem 1. Juni befinde ich mich hier in Berlin in Unterſuchungshaft. 
Wenn ich auf die mir zur Laſt gelegte Strafthat (Unterſchlagung von 
6000 Mk., vergl. die geſtrigen Mittheilungen D. Red.) eingehe, ſo bitte ich 
zunächſt zu entſchuldigen, wenn ich etwas aufgeregt bin und wenn 
nicht alles, was ich jetzt ſage, vollſtändig ſtimmt. Ich leide augen⸗ 
blicklich eiwas an Herzklopfen und weiß mich auch nicht mehr auf 
alle Einzelheiten genau zu erinnern. So weit mir erinnerlich, kam 
Frau Schenk im Herbſt 1894 zu mir ins Burean, als dasſelbe, wie 
gewöhnlich, ſehr voll war. Ich hatte den Eindruck, daß es mit der 
Nachlaßſache nicht ganz klar war und deshalb ſchlug ich vor, die 
6000 Mk. mir behufs Deponirung einer Bank zu übergeben. Damit 
war ſowohl Frau Schenk als auch der Theilungskurator Berger ein⸗ 
verſtanden, zumal ich verſprach, das Geld mit 5 Proz. zu verzinſen. 
Präs.: Ich muß Ihnen bemerken, daß der Schneidermeiſter Gottlob 
Berger erſt, nachdem Sie Berlin bereits verlaſſen hatten, am 8. Januar 
1896, als Pfleger beſtellt wurde und zwar auf Antrag des Rechts⸗ 
auwalts Janſen, der der Anſicht war, daß gegen den Vater der 
minorennen Berger auch vorgegangen werden müſſe, weil dieſer 
nicht dafür geſorgt hätte, daß das Geld geſetzlich angelegt worden 
ei. — Angekl.: Ich höre jetzt zum erſten Male, daß Berger zur 
Zeit, als ich mit ihm verhandelte, nicht vom Gericht beſtellter Pfleger 
war. Das haben mir die Herren, die die Akten geleſen, nicht einmal 
gelast. — Präſ.: Die Herren werden vielleicht nicht einmal alle 

kten geleſen haben. — Angekl.: Nun wird mir erſt klar, daß 
Berger ſich ohne weiteres mit allem einverſtanden erklärte. Im 
Uebrigen habe ich von der Frau Schenk ſogar eine Karte erhalten, 
auf der mir dieſe ſchrieb: der Nachlaßpfleger Berger iſt ja nun auch 
bei Ihnen geweſen und hat ſich mit allem einverſtanden erklärt, nun 
ft ja alles in Ordnung. 

Der Angeklagte erzählte dann ausführlich, wie er bei ſeinem 
Weggange aus Berlin, als er mit ſeinem Kollegen Dr. Löwenſtein 
ber die Einſetzung des letzteren als Generalſubſtitut verhandelte, in 
den Tabellen, nach denen die laufenden Einnahmen vertheilt wurden, 
ausdrücklich die Bezahlung der 6000 Mk. an Berger in Ausſicht 
genommen hatte und auch in Paris ſeinem Bevollmächtigten die 
Bezahlung dieſer Summe beſonders ans Herz gelegt habe. — Präf.: 
Sie ſind in Bezug auf die Regulirung Ihrer Schulden ſonſt nicht 
ſo penibel geweſen, wie kam es, daß Sie gerade um die 6000 Mark 
jo beſorgt waren? — Angekl.: Herr Direktor, ich darf darauf 
hinweiſen, daß man mir in dem gegen mich geführten ehrengericht⸗ 
lichen Verfahren einen Vorwurf daraus gemacht hatte, daß ich von 
meinen Klienten Geld geborgt hätte. Und hier handelte es ſich noch 
um Geld von Minorennen. — Präſ.: Die 6000 Mark find nun am 
9. Juni d. J. mit Zinſen und Koſten gezahlt worden. Wollen Sie 
ſich darüber auslaſſen, wer die Summe gezahlt hat? — Angekl.: 
Ich habe Herrn Juſtizrath Kleinholz eine Reihe von Freunden auf⸗ 
eſchrieben, die gewiß für mich eintreten würden. Zwei Herren 
Ben dies auch ſofort gethan, der eine gab 4000, der andere 
2000 Mark. 

Der Präſident kommt dann noch einmal auf die Vermögenslage 
Friedmanns zurück. Es wird u. a. feſtgeſtellt, daß er 100000 Mark 
wirkliches Vermögen verborgt und verloren hat und durch Börſen⸗ 
ſpekulationen, namentlich Roggenſpekulationen, das Verlorene 
wieder zu gewinnen hoffte. Die Verluſte bezifferten ſich mit Cour⸗ 
tagen und Wucherzinſen auf 400000 Mark. Eine Gruppe von Geld» 
männern rettete ihn vorübergehend aus der ärgſten Noth. Seine 
jährlichen Einnahmen hatten 100000 Mark betragen. Die Thatſache, 
daß Pfändungen in zahlloſer Menge bei ihm vorgenommen worden, 
gab der Angeklagte zu. Es ſei wahr, daß er keinen Stuhl mehr in 
ſeinen Räumen hatte, an dem nicht ein Siegel ſich befunden, aber 
er wußte ganz genau, daß nichts paffirte und nichts abgeholt werden 
würde. Einzelne ſeiner Gläubiger ſtanden auf dem Standpunkte des 
Generalkonſuls Landau, der ſtets ſofort klagte und dabei ſagte: 
Wenn man Sie nicht drückt, bekommt man nichts von Ihnen. 

Aus der Vernehmung iſt noch weiter hervorzuheben, daß der 
Angeklagte auch auf ſeine unglückliche Ehe und darauf hinwies, daß 
er ſchon Schritte 15 ſeiner Eheſcheidung gethan habe. 

Hierauf erfolgte die Beweiserhebung. Frau Schenk, Frau 
Gundlach und der Schneider Reißner, die zuerſt zuſammen bei dem 
Angeklagten waren, bekunden die Unterhaltung, die ſie bei Hingabe 
der 6000 Mk. gehabt haben. Schneidermeiſter Gottlob Berger 
bekundet: Als er am 6. Dezember 1895 das Geld zurückverlangte, 
ſagte ihm der Angeklagte: das ginge nicht fo Schnell, er ſolle in 
einigen Tagen wiederkommen und am 1. Jan. das Geld kündigen. 
Einige Tage darauf habe er in Zeitungen geleſen, daß der Angeklagte 
durchgebrannt ſei. Er ſei infolgedeſſen in das Bureau des 
Angeklagten gegangen. Der Bureauvorſteher des Letzteren 
jagte zu ihm: „Das Geld wird auch futſch fein.“ 

Rechtsanwalt Dr. Löwenſtein, der eine Zeit lang Kompagnon 
des Angeklagten war, ſagte u. a. aus: Es ſeien bisweilen große 
Summen eingekommen, es ſei aber trotzdem Geldmangel im Bureau 
geweſen. Bisweilen ſeien nicht 10 Pf. in der Kaſſe geweſen, wenn 
es aber erforderlich war, da wußte der Angeklagte ſtets ſelbſt große 
Summen zu beſchaffen. 

Der letzte Zeuge Lorenz Stüben, der 14 Jahre lang Burean⸗ 
vorſteher bei dem Angeklagten geweſen und ſeit 1. April 1894 
Direktor der Moabiter Genoſſenſchaftsbank iſt, bekundete, der 
Angeklagte habe ihm vom 20. Oktober bis 2. November 1894 
insgefammt 12000 Mk. in Depot gegeben und dieſe Summe vom 
2. Nov. bis 20 Dez. 1894 in 37, Reſten wieder zurückgenommen. 
Die Art dieſes Geldes habe der Angeklagte nicht näher bezeichnet. 
Das Geld ſei dem Angeklagten mit 1½ Proz. verzinſt worden. 

Staatsanwalt Dr. Hertſch ſagte in ſeiner Rede u. a. Der 
Angeklagte, ein Mann von hervorragender geiſtiger Begabung, hätte 
eine Zierde ſeines Standes ſein können, er iſt jedoch eine Schande 
ſeines Standes geworden. Er hatte in ſchmählicher Weiſe das 
Vertrauen armer Leute, die ihm die 8000 Mark in Depot gaben, 
zemißbraucht. Es könne nach den Ergebniſſen der Beweisaufnahme 
keinem Zweifel unterliegen, daß der Angeklagte ſich der Unterſchlagung 
der 6000 Mk. ſchuldig gemacht hat. Ein Mann, wie der Angeklagte, 
der berufen war, an der Rechtspflege mitzuwirken, hätte eine um ſo 
größere Pflicht, das ihm vom Publikum entgegengebrachte Vertrauen 
zu rechtfertigen. Es würde daher eine hohe Strafe am Platze ſein. 
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklagten zwei Jahre 
Gefängniß und drei Jahre Ehrverluſt. 

Der Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Mamroth (Breslau) 
bemerkte, der Angeklagte ſei ſtets in der Lage geweſen, die 
6000 Mk. zu bezahlen. Der Angeklagte ſei wohl ein leichtſinniger 
Mann geweſen, aber kein Verbrecher. Der Gerichtshof habe 
bloß die kriminelle Seite der Frage zu prüfen, wenn er dies 
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thue, dann könne er nicht anders, als den Angeklagten frei⸗ 
zuſprechen. g 0 

Der Angeklagte Dr. Fritz Friedmann: Nur wenige Worte, 
meine Herren Richter! Wodurch ich auf einmal eine Schande des 
Rechtsanwaltsſtandes geworden bin, iſt mir unerfindlich. Die 
Verhandlung hat doch keinen Beweis dafür erbracht. Die Zeugen 
vermochten nicht zu ſagen, daß ich ihnen das Geld abgedrängt 
hatte. Ich war gerade im Herbſt 1894 jederzeit in der Lage, 
6000 Mk. zu zahlen. Ich hatte damals die große Kotzeiſche 
Sache, auch war zur Zeit von der Gunſt des Publikums geradezu 
getragen. Wenn ich zu Bleichröder oder Schwabach gegangen 
wäre, jeden Moment hätte ich 6000 Mk. von dieſen Herren er⸗ 
halten. Nun ſoll ich ſchuldig ſein, weil ich vielleicht 100 Mk. 
nicht bezahlen wollte, weil ich die Schuld nicht für eine recht⸗ 
mäßige hielt, oder auch vielleicht, weil ich verreiſt war. 

um Schluß ſagte er mit weinerlicher Stimme: Ich bitte 
Sie, Herr Landgerichtsdirektor Rieck, Herr Landgerichtsrath Dietz 
und alle die anderen Herren, die mich ſeit ſo vielen Jahren 
perſönlich kennen, nehmen Sie mir nicht das letzte, das mir ge⸗ 
blieben iſt, meine Ehre. Ich kann nicht mehr ſprechen. — Der 
Angeklagte brach in lautes, heftiges Weinen aus. 

Nach etwa W Berathung verkündete der Präſident, 
Landgerichtsdirektor Rieck, unter geſpannteſter Aufmerkſamkeit 
des Publikums: Der Gerichtshof iſt nicht im Zweifel, daß 
der Angeklagte die 6000 Mk. von der Schenk als Depot er⸗ 
halten hat. Frau Schenk hat dem Angeklagten den Auftrag er- 
theilt, das Geld bei einer Bank zu deponiren. Dieſem Auftrage 
hat der Angeklagte auch entſprochen. Es kommt nun in Frage, 
ob das Verhältniß durch die Beſprechung mit Berger ein anderes 
geworden iſt. Es kommt hierbei in Frage, war der Angeklagte 
der Ueberzeugung, daß Berger berechtigt war, über das Geld 
zu disponiren. Es kann dem Angeklagten geglaubt werden, 
daß er dieſer Ueberzeugung war, zumal auch der Rechtsanwalt 
Janſen dieſe Ueberzeugung hatte. Wenn der Zeuge Berger das 
aufrecht erhalten hätte, wäre eine Verurtheilung unausbleiblich 
geweſen. Er hat aber heute nicht aufrecht erhalten, daß Fried⸗ 
mann zu ihm geſagt: Ich muß das Geld von der Bank holen 
u. ſ. w. Ganz beſonders hat der Zeuge Berger ſich betreffs der 
erhaltenen Zinſen in Widerſprüchen bewegt. Es muß an⸗ 
genommen werden, daß der Zeuge Berger der Meinung war, 
die fünf Proz. Zinſen habe der Angeklagte aus ſeiner Taſche 
gezahlt. Jedenfalls waren die Ausſagen des Zeugen 
Berger nicht hinreichend, um eine Verurtheilung des 
Angeklagten auszuſprechen. Es iſt deshalb auf Frei⸗ 
ſprechung des Angeklagten erkannt und die Koſten des Ver⸗ 
fahrens der Staatskaſſe auferlegt. 

Der Staatsanwalt bemerkte noch, daß die Berliner Staats⸗ 
anwaltſchaft nichts mehr gegen den Angeklagten zu unternehmen 
beabſichtige, nur bei dem Landgericht zu Halberſtadt ſchwebe 
gegen den Angeklagten noch ein Verfahren wegen Urkunden⸗ 
fälſchung. Der Gerichtshof beſchloß hierauf, den Angeklagten aus 
der Haft zu entlaſſen. 


Berlin, den 24. Juni. 

— Seiner Großmutter, der Königin von England, 
hat der Kaiſer einen herrlichen Springbrunnen zum 
Geſchenk gemacht. Ein Adler breitet die Flügel aus, und 
wenn das Waſſer hinter ihm hervorquillt, ſo hat es den 
Anſchein, als ob er durch das Waſſer flöge. Die Königin 
will den Springbrunnen im ſogenannten kleinen Garten des 
Schloſſes Windjog aufſtellen laſſen, nahe dem Spring⸗ 
brunnen, welchen Kaiſer Wilhelm I. einſt der Königin zum 
Geſchenk machte. 


— Der Kaiſer hat den ag yes Erlaß an das 
Zentralkomitee der deutſchen Vereine vom Rothen 
Kreuz gerichtet: 

Dem Zentralkomitee ſpreche ich auf die Eingabe vom 28. 
vorigen Monats für die Vorlage eines Druckexemplares der 
am 8. Mai dieſes Jahres bei der Gedenkfeier für die deutſche 
freiwillige Kriegskrankenpflege 1870/71 gehaltenen Gedächtniß⸗ 
rede meinen wärmſten Dank aus. Zu meinem lebhaften Be⸗ 
dauern mußte ich es mir verſagen, an der von meiner vollen 
Sympathie begleiteten Feier perſönlich theilzunehmen. Ich 
habe aber mit herzlicher Befriedigung aus der Rede ent⸗ 
nommen, in welch pietät⸗ und weihevoller Weiſe der unſchätz⸗ 
baren Verdienſte gedacht worden iſt, welche ſich alle an der 
freiwilligen Kriegskrankenpflege vor 25 Jahren betheiligt ge⸗ 
weſenen Vereinigungen und Perſonen nach dem erhabenen 
Vorbilde meine hochſeligen Frau Großmutter, weiland Ihrer 
Majeſtät der Kaiſerin und Königin Auguſta, um die deutjche 
Armee erworben haben. Möge die dankbare Erinnerung an 
jene zahlreichen leuchtenden Beiſpiele aufopferungsvoller Treue 
und Barmherzigkeit die ſegensreichen Beſtrebungen des Zentral» 
komitees der deutſchen Vereine vom Rothen Krenz befruchten 
und den Vereinen treue Glieder zuführen, die ſchon in Friedens⸗ 
zeiten bereit ſind, ihre Kräfte im Dienſte der Humanität zu 
üben, um in ernſter, wie ich vertraue, ferner Zeit auch er⸗ 
höhten Anforderungen des Vaterlandes gerecht werden zu 
können! 

Neues Palais, den 15. Juni 1896. 

gez. Wilhelm R. 

— Der Botſchafter in Wien, Graf Eulenburg 
hat ſich nach ſeinem Gute Liebenberg begeben, um ſich 
demnächſt auf Befehl des Kaiſers dem Gefolge auf der dies⸗ 
jährigen Nordlandreiſe des Kaiſers anzuſchließen. 

— In einem Berichte über den parlamentariſchen Abend 
beim Reichskanzler Für ſten Hohenlohe heißt es in den 
„Münch. Neueſt. Nachr.“: 

„Das Ergebniß des heutigen Abends iſt die Gewißheit, daß 
trotz unleidlicher antiſemitiſcher Demonſtrationen das bürgerliche 
Geſetzbuch in zweiter und dritter Berathung durchkommen 
und die Unterſchrift Hohenlohes tragen wird, womit 
„Fürſt Hohenlohe ſeine ee als erfüllt be⸗ 
trachtet und gerne ſeinen Platz einer jüngeren 
Kraft einräumt.“ 

— In Sonnenburg (Neumark), der herrlich gelegenen 
und feſtlich geſchmückten Ordensſtadt des Johanniterordens, 
fand am Mittwoch, dem Johannistage, das Ritterſchlagsfeſt ſtatt. 
Bereits am Dienſtag war, wie dem „Geſell.“ aus Sonnenburg 
geſchrieben wird, der Herrenmeiſter Prinz Albrecht von Preußen 
mit Gefolge dort eingetroffen und hatte im Schloſſe Wohnung 
genommen. Im Laufe des Nachmittags langten dann ca 140 Ritter 
mit Gefolge — darunter viele bekannte Fürſtlichkeiten und 
Generale — an. Nachdem Nachm. 2 Uhr ein Kapitel und um 
5 Uhr das Diner ſtattgefunden hatte, fand um 8 Uhr Abends 
im Schloßgarten ein Mahl ſtatt. 

Mittwoch Vorm. 9 Uhr wurde das Ordenskrankenhaus 
beſichtigt, worauf um 11 Uhr in der Ordenskirche durch den 
Prinzen Albrecht der Ritterſchlag von ca. 100 Ehrenrittern 
zu Rechtsrittern des Ordens vorgenommen wurde. 

Unter den zu Rechtsrittern Geſchlagenen befinden ſich auch 
der Landeshauptmann von Poſen, Dr. v. Dziembowski, 
und der Kommandeur der 10. Kavallerie-Brigade, Generalmajor 
von Hobe aus Poſen. Auch der frühere Landeshauptmann 
von Poſen, Staatsſekretär des Reichs⸗Schatzamtes Graf 
von Poſadowsky⸗ Wehner, der Staatsminiſter 
von Köller⸗Kammein und Landrath a. D. Geh. Reg.⸗Rath 
Graf Rittberg⸗Balfanz (Kreis Neuſtettin) erhielten den 
Ritterſchlag. 

— Die am Mittwoch in Angermünde abgehaltene 50. Jahres⸗ 
verſammlung des brandenburgiſchen Hauptvereins der Guſtav⸗ 
Adolf⸗Stiftung beſchloß vor dem Eintritt in ihre Tages⸗ 
Ordnung die Abſendung eines Telegramms an den Kaiſer, in 
welchem für die Förderung der Beſtrebungen des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins gedankt und dem Gefühle der Treue Ausdruck gegeben 
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wird, und das mit dem alten Hohenzoflermworte ſchließt: „Wir 
Brandenburger find proteſtantiſch bis auf die Knochen.“ 

— Die Stadt Aa hat die Anſtalt Mariaberg 
85 un Alexianer⸗Genoſſenſchaft für_850000 Mark an⸗ 
gekauft. 

— Die Agitation für die Vermehrung der polniſchen 
Privatſchulen in Berlin und den Vororten wird jetzt von 
den Berliner Polen mit besonderem Eifer betrieben. Zu 
Gunſten des Schulfonds ſind eine Reihe feſtlicher Veranſtaltungen, 
Ausflüge u. ſ. w. in Ausſicht genommen. 

— In der Generalverſammlung der Raiffeiſen⸗ 
Vereine, die dieſer Tage in Weimar ſtattfand, erſtattete 
Generaldirektor Cremer den Jahresbericht, in welchem er 
ausführte, daß das Jahr 1895 tief einſchneidend für die ganze 
Raiffeiſen⸗Organiſation geweſen ſei. Ende 1895 waren 1 
Vereine im Zentralkaſſenverbande vereinigt, gegen 1894 ein 
Mehr von 556 Vereinen. Heute gehören 2145 Genoſſenſchaften 
dem Zeutralkaſſenverbande an. Ein derartiger Zuwachs iſt ſeit 
dem Beſtehen der Raiffeiſenſchen Organiſation noch nicht dageweſen. 
Der Umſchlag betrug im Jahre 1895 etwas über 63 Millionen 
Mk., 35 Millionen mehr als im Vorjahre. Die Depoſiten 
betrugen im Berichtsjahre 4½ Millionen Mk mehr, als im 
Vorjahre. Das Aktienkapital der Zentral⸗Darlehnskaſſe betru 
am Schluſſe des Berichtsjahres etwa 3 Millionen Mk., — 
1383 150 Mk. eingezahlt find. Bei der fteigenden Betheiligung 
der Vereine an der Zentralkaſſe wird im nächſten Jahre das 
Aktien⸗Kapital höchſt wahrſcheinlich um eine beträchtliche Summe 
noch erhöht werden müſſen. Die ausſcheidenden Aufjichtsraths- 
mitglieder wurden wiedergewählt mit Ausnahme von dreien, die 
keine Wahl mehr annehmen konnten oder wollten. An deren 
Stelle wurden gewählt die Herren Amtsrichter Klingenbiel 
(Heſſen), Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter v. Puttkamer⸗ 
Plauth und Rittergutsbeſitzer Hauptmann Vielhaack 
(Brandenburg). 


Türkei. Die Unruhen unter den Kurden und Druſen 
rufen in Konſtantinopel ernfte Beſorgniß hervor. Die 
Miniſter find jede Nacht zu Berathungen verſammelt. 


A Der Vorſtand des weſtpreußiſchen Fiſchereivereins 
hielt am Mittwoch im Landeshauſe zu Danzig eine Sitzung ab. 
Aus den geſchäftlichen Mittheilungen des Herrn Vorſitzenden, 
Regierungsrath Delbrück iſt hervorzuheben, daß dem Verein 
jeit dem März 22 Mitglieder mit 121 Mk. Beitrag nen bei⸗ 
getreten find. Die Abrechnung am 20. Juni d. Is. weiſt eine 
Einnahme von 6621,37 Mk. und eine Ausgabe von 6331,78 Mk. 
auf. Weiter theilte der Vorſitzende mit, daß dem Verein von 
der Leitung der vorjährigen Ausſtellung in Königsberg ein 
Anerkennungs ⸗ Diplom zugegangen ſei. Von beſonderem 
Intereſſe war eine Mittheilung des Herrn Kraatz, daß die 
Weichſel und Mottlau jetzt reichlich mit Karpfen beſetzt 
ſeien, und daß beſonders das Waſſer der beiden todten Weichſel⸗ 
arme ſich vorzüglich für dieſe Fiſchart eigne, von der in dieſem 
Jahre 6000 Stück Brut ausgeſetzt ſeien. Die Herren Hafenbau⸗ 
Inſpektor Wilhelms und Dr. Seligo machten Mittheilungen 
über die Fiſcherei-Ausſtellung in Berlin, beſonders die Weſt⸗ 
preußiſchen Gruppen, wo beſonders die neu angefertigte 
vorzügliche Fiſchereikarte von Weſtpreußen Aufmerkſamkeit und 
Anerkennung fand. Ueber die Schonzeiten beſtehen ver⸗ 
ſchiedene Vorſchriften, was ſich beſonders bei den Grenzflüſſen, 
z. B. bei der Küddow, welche Pommern, Weſtpreußen und Poſen 
durchfließt, bemerkbar macht. Unzählige Beſchwerden von 
Intereſſenten ſind hierüber ſchon im Laufe der Jahre bei dem 
Herrn Regierungspräſidenten eingelaufen, ſo daß der Miniſter das 
ganze Material dem Herrn Oberpräſidenten zur näheren Erhebung 
bezw. zur Einberufung einer Konferenz der Regierungspräſidenten 
nach Danzig überwieſen hat. Letztere haben 8 ihr Gut⸗ 
achten abgegeben, und der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗Verein war 
erſucht worden, ein Gutachten ſeines Geſchäftsführers einzureichen. 
Dieſes, von Herrn Dr. Seligo verfaßt, fand die Zuſtimmung 
der Verſammlung. Das Gutachten wünſcht einſchneidende 
Aenderungen und beſonders Einrichtung von Frühjahrs- 
Laichſchon⸗ Revieren für. beſtimmte Strecken in den 
Flußläufen, etwa auf eine Meile Stromlauf ein ſolches von 
1 Kilometer, wo dann allein während der Schonzeit nicht gefiſcht 
werden darf. Nach längerer Debatte ſtimmten die Anweſenden 
dem Gutachten zwar zu, behielten ſich aber vor, noch beſonders 
die Regelung der Schonreviere in der neueren Weichſelmündung, 
ſowie beſondere Verbote einzelner Fanggeräthe während der 
Frühjahrsſchonzeit anzuregen. 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 24. Juni. 

— Der Entwurf des diesjährigen Winter fahrplaus der 
Eiſenbahn⸗Direktion Danzig, der den Mitgliedern des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnraths ſoeben zugeſtellt worden iſt, zeigt keine bedeutenden 
Aenderungen. Dadurch, daß der neue Zentral⸗Perſonen⸗ 
bahnhof in Danzig am 1. Oktober in Betrieb genommen 
werden ſoll, wird es endlich ermöglicht, eine erträgliche Tages ⸗ 
verbindung von Oüpreußen nach Köslin herzuſtellen. 
Man fährt in Zukunft z. B. um 8.56 Vormittags aus Königsberg ab 
und trifft bereits einige Minuten nach 1/6 Nachmittags in Köslin 
ein; die Geſammtfahrtdauer beträgt alſo etwas über 8½ Std., 
die bisher günſtigſte Verbindung erforderte die Aufopferung einer 
Nacht und eine Fahrzeit von mehr als 11¼ St. Der Tages 
ſchnellzug D 1 aus Berlin wird derart beſchleunigt, daß er 
5 Minuten früher in Dirſchau eintrifft, fein Danziger Am 
ſchlußzug ermöglicht dann eine um eine volle Stunde früyere 
Ankunft in Zoppot und Neufahrwaſſer. Der dem Tages⸗ 
ſchnellzuge D 1 von Schneide mühl folgende gemiſchte Zug 
315 wird erſt 2.05 Nachmittags aus Schueidemihl fahren und 
Anſchlüſſe aus der Richtung Poſen und Kreuz aufnehmen; 
in Konitz wird auch Zug 1106 (aus Neuſtettin 2.20 Nachm. 
zum Anſchluß an Zug 315 herangebracht Auf der Strecke 
Danzig ⸗Stolp ſollen die zum Sommerfahrplan verſuchsweiſe 
eingelegten Züge 52 (aus Danzig 5 Uhr früh) und 49 (aus Stolp 
7 Uhr Abends) beibehalten werden; Zug 49 ſoll auf ſämmtlichen 
Stationen halten, auch ſoll Zug 22 in Gdingen und Fejerig 
halten. Die auf der Strecke Marienburg⸗Graudenz im 
Sommer neu eingelegten Züge 211 und 212 ſollen, da fie ſtark 
benutzt werden, beibehalten werden. Die jetzt nur zwiſchen 
Tempelburg und Neuſtettin verkehrenden Züge 1103 und 
1108 ſollen bis Ruhno w weitergeführt werden, wodurch die 
Strecke eine bequeme Nacht verbindung von Berlin über 
Stettin erhält. — Die Herſtellung einer durchgehenden 
Verbindung von Graudenz über Laskowitz⸗Konitz⸗ 
Neuſtettin⸗Ruhnow nach Stettin iſt aufgegeben. 

— Der Bezirkseiſenbahnrath hält am 30. d. Mts. 
in Bromberg eine Sitzung ab. Er wird ſich u. a. mit einem 
Antrage der Handelskammer zu Poſen beſchäftigen, der dahin geht, 
daß der vormittags 8¾ Uhr von Stargard in Kreuz eintreffende 
Zug, welcher dort liegen bleibt, weiter nach Poſen befördert werde, 
damit an dieſen der Vormittagszug Meſeritz⸗Rokietuica Anſchlu 
habe. Ferner wird die Herſtellung einer Telephon v erbimdu ng 
zwiſchen Rawitſch und Oberſchleſien einerjeit und Berlin über 
Breslan andererſeits beantragt werden. 


— Dem Vorſtande der landwirthſchaftlichen Gruppen⸗ 
ſchaun IV Elbing, welcher neun landwirthſchaftliche Vereine 
der Kreiſe Elbing Land, Marienburg und Stuhm angehören, iſt 
vom Herrn Ober⸗Präſidenten die Genehmigung ertheilt worden, 
am 7. Auguſt im Anſchluß an die Gruppenſchau zu Prämiirungs⸗ 
zwecken eine Ver looſung zu veranſtalten und 3000 Looſe 
zum Preiſe von je 2 Mark in der Provinz Weſtpreußen aus⸗ 
zugeben. Es gelangen 194 Gewinne verſchiedener Art im Werthe 
von 5 bis 50 Mk., zuſammen 1150 Mk., vier größere Gewinne, 
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400 Mk. und Hauptgewinn ein im Werthe von 
ahnen ſowie ein Pferd im Werthe von 800 Mk. zur Aus- 
pielung. 


abgegangen. 

— Das Jäger-Bataillon Nr. 2 wird am 26., 27, 29. 
und 30. Juni, ſowie am 1. und 2. Juli Vormittags von 6 bis 
12 Uhr gefechtsmäßiges Schießen im Gelände zwiſchen 
Ribenz⸗Wabcz⸗Jackermühle und Babieblotto abhalten. Es werden 
abgeſperrt die Wege, welche von Ribenz auf Wabcz, Zackermühle 
und Babieblotto führen. 

— Das am Dienſtag wegen des unſicheren Wetters aufgehobene 
Turn feſt der hieſigen Realſchule wurde geſtern, am Johannis: 
tage, vom ſchönſten Sommerwetter begünſtigt, gefeiert. Nachdem 
die Schüler ſich im Stadtwalde nach dem Marſche erfriſcht hatten, 
hielt Herr Direktor Grott eine kurze Ansprache an die Feſitheilnehmer, 
in der er auf die Einweihung des Kyffhäuſerdenkmals hinwies und 
ein begeiſtert aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. 
Hieran ſchloſſen ſich das Riegenturnen, Freiübungen, ein hübſch 
ausgeführter Reigen, freies Gerätheturnen der beiten Turuer der 
Anſtalt und Wettſpiele, in denen 4 Schüler der oberen und 2 der 
unteren Klaſſen Preiſe errangen. Nach dem Turnen vergnügte ſich 
die Schuljugend mit Tanz, während die Muſik am Waldhäuschen 
bis zum Rückmarſch um 9 Uhr konzertirte. Das Feſt, das recht 
ſtark beſucht war, geſtaltete ſich ſo zu einem wahren Volksſeſt. 

A Danzig, 25. Juni. Ein originelles Feſt hatte zu geſtern 
Abend der hieſige Künſtlerverein in ſeinem Heim in der 
ehemaligen Peinkammer des Hohenthores veranſtaltet, nämlich 
die Feier einer altgermaniſchen Sommerſonnenwend⸗ 
kneipe, welche in den feſtlich geſchmückten Räumen des Vereins 
in Gegenwart einer Anzahl geladener Gäſte, unter deuen ji) 
auch das Ehrenmitglied Herr Oberpräſident v. Goßler befand, 
gefeiert wurde. Unſere heidniſchen Vorfahren feierten nämlich 
zur Zeit der Sommerſonnenwende Balders, des hehren Licht⸗ 
gottes Sterbetag. Mit Opfern, geheimnißvollen Feſtgebräuchen 
und Sprüchen wurde die Rückkehr der milden und reinen Gottheit 
des Lebens und des Sommerſonnenlichtes erfleht. Götter⸗ und 
Menſchenfriede ſollten wieder zurückkehren, wenn Balder auferſteht. 
Dieſe Idee lag auch dem geſtrigen Feſt zu Grunde. Die Feſt⸗ 
theilnehmer waren durchweg altgermaniſch koſtümirt. Und daß 
einem phautaſievollen Künſtlerhumor reicher Spielraum gewährt 
werden ſollte, darauf wies bereits die Einladung hin, wonach 
von der Theilnahme ausgeſchloſſen waren: „Leute in alltäglich 
Wämſern, jo auf den Lauggaſſeu rennen“, dagegen „Bärenhäuter“ 
gerne geſehen würden. 

A Danzig, 25. Juni. Prinz Albrecht von Preußen 
wird Aufaugs Auguſt hier eintreffen und vorausſichtlich dem 
153. Stiftungsfeſt des 1. Leibhuſarenregiments beiwohnen. Der 
Prinz wird in feiner Eigenſchaſt als Generaliuſpekteur der 1. 
Armeeinſpektion die größeren Garniſonorte der Provinz, darunter 
beftinmmt außer Danzig Thorn, Graudenz, Dt. Eylau, Oſterode 
und Stolp beſuchen. 

Der neue Chef des Generalſtabes des 17. Armeekorps Major 
o. Zwehl traf heute hier ein und hat die Amtsgeſchäfte über⸗ 
nommen. 

Vor dem Schwurgericht hatte ſich heute der 19jährige 
Beſitzersſohn Klemens Prabutzki aus Hochſtüblau wegen Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Erfolge zu verantworten. Er hat in 
der Trunkenheit am 24. April d. Is. dem Arbeiter Lubiewski 
aus Hochſtüblau bei einem Streit einen Stich in den Hals verſetzt, 
der den ſofortigen Tod des Lubiewski herbeiführte. Prabußki 
wurde zu 2½ Jahren Gefängniß verurtheilt. 

r Culm, 21. Juni. Auf Auorduung des Herrn Deich⸗ 
hauptmanus Lippke ſoll die Deichkrone im 3. Revier des 
Deiches der Culmer Stadtniederung ausgeglichen werden. 
Dieſe Arbeit ſoll durch Freiwillige ausgeführt werden, welche 
die Fuhre Erde mit 40 bis 70 Pfg. bezahlt erhalten. Den 
29, d. Mts. wird die Arbeit vom oberen Ende des Reviers in 
Angriff genommen werden. — Zur Zeit läßt die Waſſer⸗ 
bauinſpektion in der Weichſel bei Grenz und Neuſaß 
Kies ſiſchen. Sechs Kähne find dabei im Betriebe. Die 
Mannſchaften heben den Kies mit großen Drahtkäſcher n 
ein Mann hebt täglich einen Kubikmeter. 

O Thorn, 24. Juni. In der heutigen Sitzung der Stadt” 
verordneten wurden intereſſante Mittheilungen über den Ab⸗ 
ſchluß des erſten Verwaltungsjahres der Waſſerleitung und 
Kanaliſat ion gemacht. Die Einnahmen aus dem Waſſerzins 
find um 32000 Mk. hinter dem Voranſchlag zurückgeblieben und be⸗ 
trugen 50 464 Mark. Die Geſammt⸗Ausgaben der Waſſerleitungs⸗ 
kaſſe für 1895/96 bezifferten ſich auf 111155 Mk., die Einnahmen 
auf 89 038 Mk., jo daß fie mit einem VBorſchuſſe von 22117 Mt. 
abſchließzt. Etwas günftiger lauten die Ziffern über die Kanaliſations⸗ 
Verwaltung. Bei dieſer betragen die Einnahmen 90 861 Mk., die 
Ausgaben d 464 Mk., es blieb alſo ein Ueberſchuß von 7 397 Mt. 
Setzt man dieſen vom Vorſchuß der Wafferleitungskaſſe ab, ſo ergiebt 
ſich für die Waſſerleitungs⸗ und Kanaliſationsverwaltung im erſten 
Jahre ein Defizit von etwa 15 000 Mark. Wenig günſlig iſt auch 
der Staud der Ziegelei⸗Berwaltung, welche 1895/96 mit 
einem Vorſchuß von 31000 Mk. abgeſchloſſen hat. Dem Vorſchuß 
fieht allerdings ein großer Vorrath an Ziegelſteinen gegenüber, deſſen 
Verkaufswerth auf 33 000 Mk. gerechnet wird. Doch iſt es auffällig, 
daß dieſer bei der günſtigen Konjunktur nicht geräumt worden iſt. 
Es wurde wieder angeregt, zu erwägen, ob es nicht beſſer ſei, den 
Betrieb der Ziegelei ganz einzustellen. Die ſtädtiſche Gas an ſtalt 
hat 1895/96 70 000 Mark Ueberſchuß an die Kämmereikaſſe ab: 
gerüprt und 16000 Mark für den Ankauf des ſchiefen Thurmes 
gezahlt. 

Konitz, 23. Juni. Der in Freienwalde ergriffene Johann 
Stanislawski, der die Brände in Upilka angelegt hat, 
wurde am Freitag an Händen und Füßen gefeſſelt an den Ort 
ſeiner ruchloſen That gebracht. Mit lächelnder Miene 
geſtand er, das Feuer aus Rache angelegt zu haben. S. hat 
trotz ſeiner Jugend — er iſt erſt 22 Jahre alt — bereits 
2½ Jahr wegen Brandſtiftung verbüßt. — Im Belauf Halken⸗ 
brück der Kgl. Forſt entſtand ein Waldbrand, der zwar bald 
gelöſcht wurde, aber doch vier Morgen einer 15 jährigen Schonung 
vernichtete. 

2. Dt. Eylau, 24. Juni. Heute Vormittag kam zu dem 
Kahneigenthümer Z. ein Mann und bat, ihm ein Boot zur 
Spazierfahrt zu leihen. Herr 3. ſchlug dieſes jedoch ab, weil 
der Mann ihm angetrunken ſchien. Ungeachtet deſſen wußte 
ſich dieſer, ein Scheerenſchleifer aus Inowrazlaw, den Kahn in 
einem unbewachten Augenblick anzueignen, und nun fuhr er 
damit in Geſellſchaft eines Soldaten hinaus. In der Nähe der 
Deſchen Brauerei ſchlug der Kahn um; während der Soldat ſich 
retten konnte, ging der Scheerenſchleifer unter und ertrank. 

* Dirſchan, 24. Juni. Auf der Beſitzung des Ritter⸗ 
gutsbeſitzers Heine⸗Grieſchau iſt die Maul⸗ und Klau en⸗ 
ſeuche durch bayriſche Ochſen eingeſchleppt worden. 

2. Marienburg, 24. Juni. Herr Gaſtwirth Lange von 
hier hat heute ſein Grundſtück unter den Hohen Lauben, in 
welchem ſeit vielen Jahren eine Gaſtwirthſchaft betrieben wird, 
für 33500 Mk. an den Gaſtwirth Janzen in Danzig verkauft. 
— Die L. Gieſow'ſche Buchdruckerei nebſt Buchhandlung iſt heute 
für 110000 Mk. in den Beſitz eines Herrn Stamm aus Berlin, 
Bruder des Herrn Beigeordneten Stamm hierſelbſt, übergegangen. 

8 Szittkehmen, 24. Juni. Recht grobe Gren zver⸗ 
8 verübt durch ruſſiſche Grenzſoldaten, 
ſind in letzter Zeit wiederholt im diesſeitigen Grenzbezirk 
vorgekommen, wodurch die in der Nähe der Grenze wohnenden 
Beſitzer und Arbeiter oft in ihren Beſchäftigungen geſtört 
worden find, So kamen vor vierzehn Tagen mehrmals 


bei Nedicken, in einem Falle ſogar achtzehn ruſſiſche Sol⸗ 
daten 500 bis 800 Meter über die Grenze, um auf preußi⸗ 
ſchem Gebiete in der Landwirthſchaft thätige Leute, die ſie 
für Schmuggler 
Recht frech aber hat ſich beſonders in der vergangenen 
Woche ein ruſſiſcher Soldat gegen die auf dem Geläude des 
Herru Gutsbeſitzer Wendl 
arbeiteudeu Pflüger benommen. 
dem Herrn als auch ſpäter ſeinen Leuten durch Zeichen 
und Drohungen zu 
Grenze entfernen. 

wußtſein ihr 
begonnene Arbeit ruhig fort. Da kam denn der Ruſſe auf 
einen etwa 10 Schritt von der Grenze entfernten Pflüger 
2 elaufen, bearbeitete ihn mit dem Gewehrkolben und gab 


der Ruſſe von ſeinem Opfer ablaſſen und entfliehen mußte. 
Ueber die Grenze gekommen, lud er ſofort ſein Gewehr 
und feuerte zwei Schüſſe auf die auf preußiſchem Ge⸗ 
biete befindlichen Pflüger ab, ohne ſie jedoch zu treffen. 
Die eine Kugel ſchlug in der Nähe eines weiter landein⸗ 
wärts gelegenen 
ein Pferd niedergeſtreckt. Durch dieſes Benehmen des 
ruſſiſchen Soldaten eingeſchüchtert, weigerten ſich unn die 
Leute des 
denden Umſtänden die Arbeit wieder aufzunehmen, und nur 
durch das Einſchreiten unſerer Polizei und nach erfolgter 
Anzeige des Vorganges bei dem ruſſiſchen Major, der eine 
l Unterſuchung einleitete und ſchleunige Abhilfe wie 


die Arbeiter dazu bewegen, 
Uebrigens iſt dieſer Vorfall auch dem Landrathsamte zu 
Goldap zur weiteren Verfolgung der Sache zur Anzeige 
gebracht worden. 


Gallingen fand zum Beſten des „Vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins“ ein Gartenſeſt mit Konzert, Bazar, Glücks- und Würfel⸗ 
buden, Schießſtand u. ſ. w. ftatt. Bei der Verloſung wurden auch 
die reizenden Geſchenke der Kai ſerin verloſt. 
Dunkelheit wurde der Park durch Fackeln beleuchtet und ein groß⸗ 
artiges Feuerwerk abgebrant. 
1025 Mk. 


tage der Bäckerinnungen des Unterverbandes 
der Provinz Poſen ſind viele Häuſer mit Fahnen und 
Laubgewinden geſchmückt. 
glieder theilnahmen, fand die feierliche Weihe der Inowrazlawer 
Junungsfahne durch den Bürgermeiſter Dr. Kollath ſtatt. 


in Grün au war neulich Feuer ausgebrochen. 
ſtellte feſt, daß durch ruchloſe Hände an drei verſchiedenen 
Stellen das Feuer angelegt war. 
arbeiter gelang es, den Feuerherd durch Abgraben zu beſchränken, 
und nach mehrſtündiger Arbeit war ein größerer Waldbrand 
verhütet. 
Von den Thätern fehlt bis jetzt jede Spur. 


ehalten haben mochten, zu verfolgen. 


⸗Jodupönen an der Grenze 
Der Ruſſe gab ſowohl 


Mann hatte fie abgeholt 1 


Auf dieſe Weiſe iſt feſtgeſtellt worden, daß der 
an der Gicht leidet, dem Erbleiden ſeiner Familie. 
der Grund, weshalb er jedes Jahr das Bad Homburg beſucht. 
— In einem Hotel der Friedrichſtadt in Berlin ſürzte 
ſich vorgeſtern Nacht die 30 jährige Frau des Rittergutsbeſitzers 
Macketanz aus Oberwalde, Kreis Wehlau, aus dem Fenſter 
des zweiten Stocks und war ſofort todt. 
Nervenleidens längere Zeit in einer Privatanſtalt geweſen. 
ind befand ſich mit ihr auf der Heimreiſe. 


as iſt 


Sie war wegen 


verſtehen, ſie möchten ſich von der 
Dieſe letzteren ließen ſich aber im Be⸗ 
guten Rechtes nicht ſtören und ſetzten die 


alle Mühe, ihn über die Grenze nach Rußland hinein⸗ 
iſchleppen. Auf das Geſchrei des plötzlich Ueberfallenen 
amen denn ſogleich die anderen Arbeiter zu Hilfe, weshalb 


ehöftes ein und hätte bei einem Haare 


errn Wendland, unter den ihr Leben gefähr⸗ 


gewäh 


renge Beſtrafung des Miſſethäters verſprach, ließen ſich 


ihren Dienſt fortzuſetzen. 


Fr. Barteuſtein, 23. Juni. Im gräflichen Eichenpark zu 


Bei eintretender 
Die Einnahme beläuft ſich auf 


* Jnowrazlaw, 24. Juni. Zum fünften Verbands⸗ 


Nach der Sitzung, an der 80 Mit⸗ 


+ Schubin, 24. Juni. Im Forſtbezirk des Förſters Monſe 
Der Förſter 
Mit 


ülfe der Wald⸗ 


Es ſind ungefähr zwei Morgen Holzbeſtände verbrannt. tag, 


+ Oſtrowo, 24. Juni. Nach dreitägiger Verhandlung 
gegen drei Angeklagte ſprachen die Geſchworenen heute 
das Schuldig gegen zwei und das Nichtſchuldig gegen einen 
aus. Der Gerichtshof aber hob auf Antrag der Ver⸗ 
theidigung den Wahrſpruch der Geſchworenen auf, mit 
der Begründung, daß die Geſchworenen ſich zum Nachtheil der 
beiden Angeklagten geirrt hätten. Die Angeklagten wurden 
entlaſſen, und die Sache ſoll noch einmal vor anderen Geſchwo⸗ 
renen verhandelt werden. Ein ſolcher Fall ift hier noch nie 


vorgekommen. 

Bojan owo, 24. Juni. Geſtern Nachmittag entlud ſich hier 
ein heftiges Gewitter. Mehrere Arbeiterinnen, welche auf 
dem Felde des Dom. Bärsdorf beſchäftigt waren, ſuchten unter 
einem Gebüſch Schutz vor dem Regen. Der Vogt und zwei 
andere Arbeiterinnen gingen unter eine große Eiche. In dieſe 
ſchlug der Blitz, und der Vogt, ſowie eine der Arbeiter⸗ 
frauen wurden vom Blitzerſchlagen, die andere 
Arbeiterfrau war nur betäubt. Die beiden Erſchlagenen hinter⸗ 
laſſen große Familien. 

Kolberg, 24. Juni. Der Einjährig⸗Freiwillige Viereck iſt 
bei einem Uebungsmarſche am 17. d. Mts. vom Hitzſchlage 
betroffen worden und geſtern Morgen einem Herzſchlage erlegen. 

Stettin, 24. Juni. Die drei ſeit dem letzten Brande in 
Königsfelde vermißten Kinder haben ſich geſtern wieder 
eingefunden; fie waren vor Augſt in den Wald geflüchtet. 


Konitz 


Wien 


Paris 


Provinzial -Guſtab - Adolſ⸗Feſt. 
# Neuſtadt, 23. Juni. 


Der heutige Feſttag wurde durch Glodengelänte und Choral- 
blaſen vom Kirchthurm eingeleitet. Um 9 Uhr begaben ſich die 
Feſitheilnehmer nach dem Walde, wo auf einem geeigneten Platz Altar 
und Kanzel errichtet war. Herr Generaffuperintendent D. Döblin 
hielt die Feſtpredigt. Von den Mitgliedern des Kirchenchors wurden einige 
Feſtlieder vorgetragen. Darauf fand eine öffentliche Verſammlung in der 
Kirche ſtatt. In einer Anſprache dankte Herr Konſiſtorial⸗ 
Präſident Meyer der Gemeinde für die feſtliche Ausſchmückung 


30 


Memel 
Neufahrwaſſer 
Swinemünde 
amburg 
haunover 
erlin 
Breslau 
Lapa randa 
Stockholm 
Kopenhagen 


20—21 


in Teltow 
Plötzenſee hingerichtet. 

* Haunover, 25. Juni. Bei der heutigen Landtags⸗ 
erſatzwahl wurde Archivdirektor Sattler (utlb.) wieder 


it. 


Kaiſerin 
Tauſendſtimmige Hurrahs erfchollen dabei. 
in der Marineakademie ein Ballfeſt ſtatt. 
„ Kapſtadt, 25. Juni. 
Maſchonalente auf das Fort Salisbury hatten die Weiſten 
(Nach einer auderen Meldung and 
Pretoria fol das engliſche Fort eingenommen worden 
fein, 50 Maun in dem befeſtigten Lager follen getödtet 
und fürchterlich verſtümmelt fein. 
find, wie verlautet, zertrümmert worden. 
Regierung hat angeblich noch keine Nachricht erhalten. 
D. Red.) 
—— — ————— —e— ͤ ————— EEE 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hambura. 
Freitag, den 26. Juni: 
Gewitter. — Sonnabend, den 27.: 
normale Temperatur, Gewitterregen, lebhafter Wind. — Sonun⸗ 
Wolkig, veränderlich, mäßig warm, 
Winde, ſtrichweiſe Gewitterregen. 
Niederſchläge (Morgens 7 Uhr gemeſſen). 
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20.— 
Gr. Schönwalde Wpr. 
Mocker b. Thorn 
Gergehnen / Saalfeld Opr. 
Stradem 
Gr. Roſainen / Neu 


Aberdeen 
Darmonth 


des Vaters 


ermordet und beraubt 


Neneſtes. (T. D.) 


faffung angenommen. 
Sozialdemokraten angenommen, 
21. Lebensjahre zur Eingehung der Ehe die Einwilligung 
A Ebenfalls angenommen 
werden die 88 12891335 unter Ablehnung einer Reihe 
ſozialdemokratiſcher Anträge. 
ſagung der ehelichen Lebensgemeinſchaft wird ausgeſetzt. 

* Berlin, 25. Juni. Die beiden Raubmörder Kurz und 
Woh tan, die am 1. Dez. v. Is. den früheren Bahnwärter Schulz 
hatten, wurden heute früh in 


erforderlich 


* Kiel, 25. Juni. 


die Hohenzollern⸗Hacht. 


X Königsberg, 25. Juni. 
Haff kenterte geſtern ein Boot infolge heftigen Sturmes. 
Füuf Juſaſſen ertrauken. 

Berlin, 25 Juni. 
rathung des Bürgerlichen Geſetzbuche s 
wird bei dem Kapitel „Familienrecht“ fortgeſetzt. 

Die 88 1280-1287 werden 


Neichstag. 


von Wales 


auch 


eines 


Ihr 


Auf dem Friſchen 


Die Be⸗ 


in der Kommiſſions⸗ 


Zu $ 1288 wird ein Autrag der 


iſt. 


wonach nur bis 


8 1336 betr. die 


zum 


Ver 


Nach der Rückkehr des Kaiſer⸗ 
paares aus Eckernförde fand ein Blumenkorſo aller Boote 
der im Hafen liegenden Kriegsſchiffe ſtatt. 
voll und phautaſtiſch geſchmückten Boote zeigten die ver⸗ 
ſchiedenſten Formen und umkreiſten unter Muſikbegleitung 
Die Jufaſſen der Boote, nament- 
lich Offiziersdamen, warfen Nojem und andere Blumen- 
ſträußſe zur Hohenzollern empor. 


Die pracht ; 


Der Kaiſer und die 


erwiderten vom Deck and die Blumengrüße. 


Stationen 


Petersburg 


ſchwere Verluſte. 


den 28.: 


Danzig, 25. 

Aufgetrieben waren 
—, III. Qual.: 23—25 Mk. 
8 Och ſen. U 
23 Kalben und Kühe. 


29, 
„ V. — 5 
Kälber. I.: 35—36, II.: 31—32, III.: 23—80, IV.: 
156 Schafe. I. — „III.: 21 Mt 


151 Schweine. 
1 Ziege. 
Alles pro 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Danzig, 25. Juni. Getreide⸗Depeſche. (H. 
2 24./6 


24. Juni: 


Varoe E 
meter) Wind- 
Rand | richtung 
in mm 


8 
2 


mm 


a 
2 2 
> 


dörſchen 2 5 
Wetter⸗Depeſchen vom 25. Juni. 


Abends 


fand 


Bei einem Angriff der 


Die Maxim Geſchütze 
Die engliſche 


Wenig verändert, ſtarke Winde, 


Graudenz 24.—25. Juni: 


Bromberg Pr — 
Marienburg! — 
Neufahrwaſſer — 
Pr. Stargard — — 
Dirſchau ’ — 


Temperatur 


nach Celſius 
(6° A. 4 t.) 


Wetter 


bedeckt 


— 


15 
k 5 2 beiter 17 
756 SO 2 wolki 16 
759 N. 3 bedeckt 13 
758 W. 2 bedeckt 16 
757 W. 2 bedeckt 16 
759 WNW. 2 bedeckt 17 
75 S. 2 bedeckt 11 
754 NNW. 4 wolkig . 14 
257 NW. 2 | bedeckt 15 
759 Windſtille 0 Regen ＋ 16 
756 ©. 1 wolkenlos 16 
762 NW. 2 [bedeckt 15 
765 NNW. 3 bedeckt 10 
7621 NNO. 3 wolkig 14 
Juni. Schlacht⸗ u. Viehhof. (Amtl. 
17 Bullen. I. Qual.: — II. 
I.: —, II.: —, III.: 25, IV.: 20—22 Mk. 


„II.: 22 
L: 29, IL: 


I 
I.: —, IL: 29 


III.: 


2728, III.: 25—26 Mk. 


Scala für die Windſtärte: 1 leiſer Zug 2 


Wolkig mit Sonnenſchein, 
lebhafte 


— mm 


= ftarler 
Orkan. 


5 friſch, 8 ſtart, 


Sturm. 10 


Sturm. 11 — beftiger Sturm. 


8, 


leicht, 5 = ibwad, 4 = mäßi 
7 = fielf, 6 = ſtürmiſch, 8 


Ber) 
Qual.“ 


22—23, IV.: 


— Mk. 


v. Morſteiu.) 


5 > 1 1 N ” 5./6. 5 25./6. 24/6 
des Städtchens. Herr Superintendent Kähler⸗Neuteich über⸗[welzen: Umſ. To.] 150 | 250 [Trans. Sept.-Okt. 72,0072 0⁰ 
Ka ae Dr Peter een Teen BEROEEISN 15 |  Bkeates 3 | 3 

5 nl. hellbunt 8 erstegr. (h- 

Der General-Superintendent theilte mit, daß die Kollekten] Tranj. hochb. u. w.“ 109 110 5 El. (C20-860 Gr.)] 105 | 105 
geſtern und heute zuſammen etwa 318 Mk. ergeben hätten. Ueber die | Tranſit bellb . 106 107 [Hafer inl.. .... 110 | 108 
Nothſtände in den einzelnen Gemeinden der Diaſpora berichteten | Termin z fr. Berk. „„ Erbsen inl. . 110 | 110 

g =. . & n in Juni⸗Juli . . 143,00 145,00 Trauſ. 9090 
die Geiſtlichen. Die Liebesgabe von 1200 Mk. erhielt die x R £ af g 
= > ranſ. Juni⸗Juli |106,00 108,00 [Rübsen inl..... 170 170 
Kirchengemeinde von Meiſterswalde. Zu dem Nachmittags Septbr.⸗Oktbr. . 135,50 136,00 [Spiritus (loco pr. 
veranſtalteten Volksfeſt auf dem Schützenplatz war eine große Franf. Scpt.-⸗Okt. 102,50 (103,50 10000 Liter 0/0.) 
Menge von nah und fern erſchienen. Konzert, Geſänge und Aegul-Sr z. r . 144 145 |fontingentirter .. 52,00 | 52,00 
Anſprachen wechjelten mit einander ab. Roggen: inländ. 104 | 103 Mnichtkonting. . . 32,25 | 32,25 
ruſſ. poln. z. Truſ. 71,00 | 71,00 3 Weizen (pro 745 Gr. 
TEE, en > Term. Juni⸗Juli 1104,00 104,00 Qiual.⸗Gew.): matter. 
Berſchiedenes. Zranj. idr. 28 2,0 Gas hen (be. 714 br. Qual. 
— Das werthvollſte Angebinde, welches vom Septbr Oktbr. „TO, WU Gew.): uuveründert. 
0 Nas Königsberg, 25. Juni. Spiritus⸗Depeſche. 


Prinzen Heinrich bei ſeiner Abreiſe von Moskau verliehen 
wurde, dürfte der ruſſiſche Finanzminiſter Witte erhalten haben: 
eine wundervoll gearbeitete, aufs reichſte mit Brillanten verzierte 
Do ſe, ein wahres Meiſterſtück deutſcher Goldſchmiedekunſt, deren 
Werth von Kennern auf mindeſtens 5- bis 6000 Rubel geſchätzt 


(Portatius u. Grothe, Getreide, Spir.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch. 
Preiſe ver 10000 Liter % loco konting. Mk. 53.00 Brief, 
unkonting. Mk. 33,00 Brief, Mk. 32,70 Geld, Mk. 32,80 bez. 


Berlin, 25. Juni. Produkten⸗ u. Fondbörſe. (Tel. Dep.) 
25/6. 24/6. 25/6. 24 


wird. Eine zweite, wenn auch nicht ganz ſo werthvolle Doſe mel i Belek. 3% Reichs- Anleihe. 99,50 ur 
ini Auswä ü eizen ...|erma ehpt. 3% Neich3- Anleihe] 99,5 , 
ſell auch dem Miniiter des Auswärtigen Amtes, FTürſten "oc... .1142.1081142-158] 40/0 Wr. Conf. Mul 105,70) 100,75 
Lobau am, zugeftellt worden fein. Juni: 14,00 145,75 3/% 04,60) 104,70 
— Fürft Bismarcks ehemaliger „ſchwarzer Reiter“ | September | 140,25 | 141,00 [30 „ * x 90.80 99. 
wie er im Volksmunde genannt wurde, der Bolizeiwachtmeijtera.D | Roggen .. . ermatt.] feſt Deukſche Bank, . 186,80 186,50 
Albert Joly, iſt dieſer Tage in Schönhauſen, wo er als loco. 108-1160108-1163½ Wp. ritſch. Pfdb. ] 100,10; 100,10 
Kaſtellan des Bismarckmuſeums feinen Lebensabend verbrachte, Juni ....- 11125 111,75 [% „ „ „II 100,10 109,10 
Er war in Berlin als Kriminalbeamter dem | ‚September 11300 113,50 3% neut „n 100,10) 100,10 
3 — * ; 3 tt tter 3% Weſtpr. Pfübr. 94.80 95 
Garsten Bismarck zum perſönlichen Dienſt zur Verfügung geſtellt Node s 120. 147 121.147 Bun Stor 1 100.50 100.70 
und wurde von dieſem oft mit der Webermittelung wichtiger Auf-] Juni 121,0 121,25 3½0% Wom. 100,40 100.50 
träge betraut, auch häufig auf Dienſtreiſen mitgenommen. Als] Juli 119.50 119,75 3½0% Poſ. - 100,40 100.20 
der Altreichskanzler im Jahre 1890 von Berlin ſchied, trat auch] Spiritus: feſter ſtill Dist.⸗Com.⸗Anth. 207,50 207,90 
Joly aus dem Staatsdienſt und hat dann den Kaſtellanpoſten e 18 ep =. 500 818 ae —.— 18430 
in Schö iber ie i Aufft n . ‚20 15% Ital. Reute * I 
in Schönhausen übernommen, wo er bei der Aufſtellung und Bus ‘| 3890| 38.80 4000 Mittelm.-⸗Obig. 95.90 9590 
Ordnung des Familienmuſeums thätig war. rn 5 7 —— „ 
e . a 8 Sttober ... 38.00 38,50 Nuſſiſche Noten 216,35 216,35 
— Mittels Röntgenſtrahlen haben der Prinz und bie 4% ieichs⸗Anl. 105,70 | 105,75 [Privat „Diskont 25, 0% | ja cho 
Prinzeſſin von Wales ihre Hand photographiren laſſen. I 310 , „ 104,70 104,70 [Tendenz der Fondb.] ſtill | feſt 


9721] Heute Nacht 111/a 
Uh entſchlief unt 
unfere gute Mutter, 
Schwieger⸗ und Groß⸗ 
mutter, die Wittwe 


Minna Prinz 


eb. Hirschber 
8 lter von 89 Sabre, 
Die Beerdigung findet 
reitag gegen Mittag in 
Rebden ſtatt, welches 
Arne anzeigen. 
ie Hinterbliebenen. 


. Verein Neuenburg, E. G. 
tpfl. zu Neuenburg Wpr. 
1 en verſtorbenen 
ph Szezepanski 
a ausgeſtellt, 
ven enkt noch verkauft worden, 
vielmehr verloren gegangen und 
1 Ele es hiermit als werthlos. 
ſau, d. 24. Juni 1896. 

Marianna $zcze auska, 

jetzt verehelichte Borna. 


Ein Rechtsanwalt, 
einträgliche Praxis bei 


in Gr. 


chön gelegenen N ee 
amilienverhältniſſe hal 
u) fucht fofort einen 


Nachfol 


dem er ſeine volle en 
richtung nebſt Sprechzimmerüber- 
geben würde. 
Bedingung: Uebernahme eines 
Aula) im Werthe von 16500 Mk. 
mgablung nicht nothwendig. 
dungen unter Nr. 9812 an 
seligen erbeten. 


Bin bis Ende Juli verreiſt. 


Dr. Wentscher, 


Thorn. 


er auf⸗ 


Durch d. Vertr. ein. = 
gern gek. Art. 8 Jederm. d. 

eleg. geb, sich in s. fr. Zeit 

M. 300 monatlich 


z. besch. Off. u. Mot. Neben- 


— an G. L. Daube & 5 in 
Frankfurt a. M. 9751 


9088] Einrichtung u. Führung der 


Heſchäſts-Bücher, 
Aufſtellung der Bilancen, ftändige 
eviſtonen derſelben, ſowie 
nterſtützung in Konkursſachen 
bernimmt 
C. Hintze, 
gerichtl. vereideter Bücher deviſor, 
Buchhalter der Zuckerfabrik 
Marienwerder. 
9776] Täglich friſches Gemüſe, 
ſche Gakten⸗ und Walderd⸗ 
eeren empfiehlt die 
Grupper Milchhalle, 
Schuhmacherſtr. 2. 


Zementrohre 


n allen Größen u. nur ſolider 
usführung hält ſtets auf 3 
Zementwaaren⸗Fabrik 


Kampmann & Cie, 
9174] Graudenz. 
Halbe, Viertel⸗ und Zehntel⸗ 


Cooſe 


ſind zur 1. Klaſſe 195. 29755 
zu haben bei 746 
Peters, Königl. gottelie⸗ 
Einnehmer in Elbing. 


9709] Vorzügliche 


Dillgurken 


r Schock und einzeln empfiehlt 
G. A. Marquardt. 


Flundern 


taglich friſch geräuchert, verſende 
in ſchöner großer Haare die 
Poſtkiſte mit 228 Stück Inhalt 
. 00 Mk. franko Poſtnachnahme. 

Brotzen, Crösling. Oſtſee. 


Speiſetalg 


ar Mk. 40, 3 in 
ae und — Poſten 


Sleiihermieiter, Danzig. 
9449] 100 Zentner mag. bon.- 
Kart offeln 
gat zu verkaufen. 
Waſchkau in Marienburg. 


Centrifugalyumpen 


Fan 210 u. 260mm. 
C. W., ½ Jahr im Betriebe geweſ., 
nd bill. z. verk. Gefl. Anfrag. an 
uſſe, Pfaffenberge bei 
Graudenz erbeten. - [9835 
Die flotten Mädel 
Birken nochmals zu ſehen ge 


nicht. 
Viele Balletfreunde. [9779 


* 


e Guthabebüchlein vom 
orſchu 


eſitzer 
iſt weder 


der ſeine 
einem 
(ton Amtsgericht in einer 


Kunterſteiner Produkt, 
fältigſter Füllung, 


98361 
und Umgegend die ergebene Anzeige, 


Kl. Tarpen als 


Wagen⸗ und Maſchinenbauer 


wie geprüfte Hufbeſchlagſchmiede 
niedergelaſſen haben. 
Es wird unſer Beſtreben fein, die uns ertheilten Auf⸗ 


Gras-Mähe- 
Maschinen. « 


} ke, Mi 


Direkter Versand ab Vorsandstelle 


Herm. Ehmcke, Graudenz, 
Aelt. Bier⸗Verlags⸗Geſchäft. 


P. f. 


Helles Export⸗Bier (Bürgermeiſterbräu) 


in hervorragender Qualität und ſorg⸗ 
empfiehlt als vorzügl. Tafelbier [8966 


Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz 
daß wir uns in 


rompt und zur Zufriedenheit der werthen Kundſchaft 


im Juni 1896. 


preisen * 


„ „ 


an 


EI, 
A N . 5 
, 7 12 ER S 
>37 — 
Pferderechen: 


anten din und bitten um geneigten Zuſpruch. 


Klein Tarpen, Hochachtungsvoll 


Gebr. n 
SHOES 


Danzig I. P. Musgate,Dirschan Dirschan 


Maschinenfabrik und Binengiessprei 
empfiehlt zu 


wesentl. ermässigten g SR 


m lo Me 
Maschinen. 


N; Ei Garden Binde- 


Maschinen, 


„Tiger“, „Hollingsworth“. 


Preise von Mk. 


In ı Versuch wird Ihnen beweisen, wird Ihnen beweisen, 


ass das beste Getränk der Gegenwart, sowohl für 


3 6 75 als auch Gesunde, Hausen's Kasseler Hafer- 
Kakao mit der Schutzmarke „Bienenkorb“ ist. 


Hausen’s Kasseler Hafer-Kakao 


wird nur in Kartons à 27 in Staniol ver packter Würfel 
1.— in allen Apotheken, 
Droge n-, . und besseren Co Onialw aarenhandl. 


in jeder 


„Man achte auf die Packung.“ 


Feld bahnen Powries 


Stahlſchienen und 


. transportable Gleiſe, & 
nen und gebraucht, kauf⸗ u. miethsweiſe. 


Hausen — Co., Ka 


beröestellt bei 


Gehmig Weidlich. Zeitz 


In — zu a bei Paul Schirmacher. [5327 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


Danzig Fischmarkt No. 20/21. 


[7277 


Westpreussische Gewerhe-Ausstellung Graudenz 1896. 


Ernst Wendt, Dt. Eylau, 


ene e eee 
und Wasserversorgung für die Ausstellung 
am Hauptgebäude Nr. 2 — (Nr. 270). 


Pflanzenfaser-Seife 


2 1. Hausseife, grobfaseri ggg. 
. 2. Toiletteseife, feinfaserigg. . „ 
= 3. Non plus ultra gemahlene Faser, d. Stck. 75 Pf, „ 


Ueberfette medizinische Seite mit 3% Perubalsam, 


„ . Schwefeltheer. 
„Ubrigin“, Barlin- Westend, Ulmen-Allee 2, gegen vorherige Einsendung 


Königlich Preuß. Lotterie⸗ 


= 


Kooos 


looſe 195. Klaſſen⸗Lotterie in 
1/4 Looſen, er Biebung erſter 
Klaſſe mit dem 2. Juli beginnt, 
owie rothe Kreuzlooſe des 

reußiſchen Vereins z. Pflege 
verwundeter und erkrankter 
Krieger hat abzugeben 9753 
Der 2 Lotterie⸗Einnehmer 

Worike, — 


Are Drigin. Röhren⸗ 
kühler, billige Röhrenkühler 
eig. Konſtr. 3 
Patentkühler, b. Anfrag. Ge⸗ 
melke nach Litern angeben, 


liefert evtl. franko Station 3 


PaulLühke a 


Bu” Prima 
Torfmull 


empfiehlt 19781 
Behn, 
Baumaterialien⸗ u. Bedachungs⸗ 
Geſchäft, Grandenz. 


Wruckenpflanzen 
giebt ab [9699 
Brauns, Gr. Schönberg 


2 ³·wwꝛ³³ w WORTPT iR za 
verſ. 3. Ausw. König’s Muſik.⸗ 
Verl., Augsburg. Katal. grat. 


Heirathen. „4 
E. geb. Dame wünſcht mit e. 
Herrn zwecks Heirath in Briefw. 
zu tret. Wittw. nicht ausgeſchl. 
Offerten briefl. mit der Aufſchr. 
Nr. 9768 an die Exp. d. Geſell. 
Hablmſtr „Aspir. (Wachtm. 0 
2 J. ged., wünſcht ſich zu ver⸗ 
eirathen. Nur ernitgemeinte 
Siſerten unt. gen. Darlegung 
der Verhältniſſe und Bei⸗ 
fügung der Photographie be⸗ 
förd. brieflich unter Nr. 9766 

der Geſellige. 
Diskretion Ehrenſache. 


2 junge herren 


blond u. ſchwarz, 26 Jahre alt, 
wülnſchen mit gebildet., hübſchen, 
jungen Damen, welche ver⸗ 
mögend, aber häuslich erzogen, 
in Briefwechſel zwecks Heiratl) 

treten. Diskretion ſelpſtverſt. 
3 verb. Offert. m. Phot. 
unter — — an den werehigen. 


ker Ei 


1 offerirt auf Hausgrundſtücke in 


Städten von mind. 6000 Einw. 


Wilh. Wehl, Danzig. 
Ak. 6000 à 5 


fofoxt 3. II. (völlig ficher.) Stelle 
größ. rertabl. Geſchäftsgrund⸗ 


[it eſ. Meldg. Pet mit der 
lufſchrift 9443 a. d. Geſelligen 
erbeten. 


Königl. angeſt. Beamter, über 
3000 Mk. Eink., ſucht 900 Mark 
Darlehn. Sicherh. 2000 Mark 
Lebensvers., 900 Mk. eig. Kaut. 
Meldungen unter Nr. 9837 an 
den Geſelligen erbeten. 

Für eine gute, den neueſten 
Anford. entſprechende Handels⸗ 
mühle mit 3 ee nicht 
weit von einer kleinen Stadt in 
Weſtpreußen gelegen, wird ein 


Speins 


jedoch Fachmann, mit einem Ein⸗ 
lage-Kapital von 100000 Mark 
geſucht. Meldung. werd. briefl. 
mit der Aufſchr. Nr. 6958 durch 
den Geſelligen erbeten. 


Sichere Exiſtenz in d. Schuhe: 
brauche. Ein junger Mann, 
Iſraelit, kann ſich an einem flott 
8 Schuhwaaren⸗Geſchäft, 

as erſte am Platze, mit ganz ge⸗ 
ringer Einlage thätig betheiligen. 
Off. u. Nr. 9706 an den Geſelligen. 


Pr. Warschauer’s Wasserheil- u. I. b. Krank 


Vorzügl 
| Einrichtungen, 


im Soolbad 


Etablirung. 
Zur Geſchäftsgründung m. 
Chancen w. unv., ige ‚or. tücht. 
Manufakt. (Chr.) m. 000. M 
g. Off V. —— — Dani, 19765 


Berichungähalber 


iſt meine, Blumenſtraße 291 be⸗ 


beſtehend aus 


legene or, 245 10 
che, von ſof. 


8 Zimmern un 
zu vermiethen. 
Der Königliche Baurath 
96961 auer, 
Obornik i. P. 


Ein Laden 


mit angrenz Wohnung, Speicher 
Pferdeſtall, einn. ſich z. Fleiſcherel 
oder Vorkoſt⸗ u. Viktuglienhdl., 
ſehr "wohn. werte da ſehr viele 
Einw. wohn. werd., v. jetzt z. ver⸗ 
mieth. u. v. 1. Okt. z. bez. [9771 
F. N aws ki, Graudenz. 


Kellerräume 
hat von ſofort zu vermiethen 
E. Deſſonneck. 


In einer frequenten Kreis⸗ 
ſtadt Weſtpreußens ſind die 


Lokalitäten 


in einem in beſter Lage befind⸗ 
lichen Grundſtücke, in welchem 
früher eine Konditorei reſp. 
feineres Reſtaurant mit beſtem 
Erfolg betrieben worden, von 
ſofort anderweitig zu vermiethen. 
Reflektanten wollen ihre Meld. 
briefl. unter Nr. 9695 an den 
Geſelligen einſenden. 


Dirschau. 


Ein Laden 


in beſter Gegend, wor. ſeit Jahr. 
ein Uhrmacher⸗Geſchäft mit Er⸗ 
folg betrieben iſt, auch zu jedem 
Geſchäft ſich eignet, iſt ſofort zu 
vermiethen. C. Urdmann, 
Rentier, Dirſchau. 18613 


Jungen bei Schwetz. 


Zwei Wohnungen 
von 3 u. 4 Zimmern, mit Balk., 
ſind von ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Fuhrwerk iſt ſtets 
billig zu haben. 19528 

H. Schielmann, 
Jungen, ½ Meile von Schwetz. 


Jastrow. 
9808] Vermiethe 


Palkonwohnung 


3 Zimmer, Kammer, Küche, 
Pferdegelaß ꝛc., geeignet für 
Jagdſportsman. Städtiſche 
Jagd, 10000 Morgen Forſt, 
kommen in Kürze zur Verpacht. 

Joh. Schroeder, Jaſtrow. 


Inowrazlaw. 


Ein Laden 


und Lagereinrichtung für 
Kolonial- Farbwaaren⸗ und De⸗ 
ſtillationsgeſchäft, iſt per 1. Ok⸗ 
tober 1896 preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. M. Frenkel, 
97961 Inowrazla w. 


9707] Möbt. Zimmer zur Aus⸗ 

ſtellung, auf Tage, Berlin, 
Orauienſtraße 109. Solide 
Preiſe, bequeme Verbindung 
direkt nach der Ausſtellung. 


— Ä —— 


Fommerfriſche. 
8774] In der Villa 
Neue Walkmühle 


bei Rieſenburg Weſtpr. 
find für Penſionäre, die den 


Sommer im Walde verleben 
wollen, noch einige Zimmer 
frei. Neue Walkmühle liegt 
höchſt romantiſch an dem Liebe⸗ 
fluß, mitten im Walde, künſtliches 
Wellenbad, feine Küche, gute Be⸗ 
dienung, ſolide Preiſe Holzt. 


Ostseebad Zoppot. 
* mit voller Penſion 
75 bis 90 Mark monatlich. 
Altan de f m. Küche 
tilligit bei Wil fe 
Bismarkſtr. 1. 


Zoppot. 
Elegante 
Sommerwohnung 


enthaltend 4 Zimmer, Veranda, 
Küche ꝛc. mit prachtvoll. Aus⸗ 
ſicht auf Wald und Meer von 
gleich rev. 1. Juli ab zu * 
Näheres Charlottenſtraße 3, 


EEE Pe Te EA ee EN eh, 


Inowrazlaw. acts 


Für Nervenleiden aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 


Krankheiton, Schwäohezustände etc, — 2 fr. 


ist zu habeninallen mit Plakaten 
versehenen Handlungen. 


das Stück 10 Pf, d. Karton von 6 Stck. 60 Pfg. er 2 
. 

3 Kartous artons 

” „ 3 „ 2 Mk en 


das Stück 60 Pf, — 3 St. 150 Mk. 


des Betrages. Frankov. J Mk. an. 


Osmischter" Chor 
Freystadt. 


Son eg. den 28. ds. Mts, 
Nachmittags 4 Uhr: 


Vokal- und Juſtrumental⸗ 
Konzert 


im Kern'ſchen Garten. Muſik 

zes» die a des Inft.-Regts. 
— Entree pro Veron 
60 Pf. Kinder die Hälfte. — Na 
dem Konzert Tauz. [901 

Zum zahlreichen Beſuch ladet 
ein Der Vorstand. 


Vergnügungen 


Schulfeſt in Stompel 


Sonnabend, den 27. d. Mts., 
findet vor dem hieſigen Schul⸗ 
hauſe das diesjährige Schulfeſt 
ſtatt, wozu ergebenſt einladen 

9747] Die Lehrer 


Adl. Rehwalde. 
Seni den 28. Juni, von 
Ahr Nachmittags ab 


Großes 


Garten⸗Konzert 


mit Brillant⸗Feuerwerk, ell 
führt von der Kapelle des 1. 
pommer. Ulanenregiments Nr. 4 
aus Thorn. Abends 19845 


Ball 
2 8 einladen 
E. Thielmann, Gaſtwirth. 
Windolf, Kapellmeiſter. 


Lonk b. Neumark Wpr. 
Sonntag, den 28. Juni er. 
von Nachmittags 4 Uhr ab 


Großes 


Militä fon ert 


ausgeführt von der Igel des 
Inf.⸗Regts. Graf Dönhoff Nr. 44. 
Entree p. Perſon 50 Pf., Famllie 
(8 Perſonen) 1,00 Mk. Zu zahl⸗ 
reichem Beſuch ladet ergebenſt ein 
97190 Schikorra 
Nach dem Konzert auf Wunſch 


Tanzkränzchen. 


Kaldunek bei Schöunſee. 


Sonntag den 28. Juni d. J. 
findet in Herrn Jahnkes Garten 


Militär⸗Konzert 


und Tanz 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 
9651] Schultz. Gaſtwirth 


Am Sonntag, den 28. d. Mis. 


Sommerfel 


in Czeplinken 
wozu ergebenſt einladet [9735 
E. Werner, Gaſtwirth. 


Dorf Schwetz. 


Sonntag, den 28. d. M., 
findet auf Grof Wieſe 


Großes 


Volksfeſt 


u wozu ergebenſt einladet 
881 Th. Daum. 
Abende aroßes Feuerwerk. 


9770] Wer auf der Ausſtellung 
ein hochfeines, helles 


Bier 


trinken will, der beſuche den neben 
dem Hauptgebäude gelegenen 
Ausſchank von Franz Steiner, 
Hammermühle b. Marienwerder. 


Kaiser Wilh.-Jommertheater, 


Freitag: Gaſtſpiel des Elite 
Ballet⸗Enſemble Excelsior. — 
Debut des Herrn 
Penſion Schöller. 


WE” Den durch die Poſt 
zur Ausgabe gelangenden 
Exemplaren der heutigenRummer 
liegt ein Proſpekt über Daſeking's 
TER ae andere 
landwirthſchaftliche Ges 
räthe und Bedarfsartifil 
von Erich Müller in 8 
bei. 19839 


— 
Heute 3 Blätter. 


Vilter. 


ö 


e 


>> u 5 
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- Moireejeide bejtehen, 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Wanderung durch die Weſtpreußziſche 
Gewerbe⸗Ausſtellung. 


(Fortjegung.) 


„Was lange währt, wird gut!“ Acht Tage nach der 
Hege in 
Bromberg erſt mit dem Aufbau ihrer zwei Zimmer fertig 
geworden, dafür erfreuen aber den Beſchauer zwei ent⸗ 
rrangements eines Herrenzimmers und eines 
mit dieſem durch eine Durchgangsthür verbundenen boudoir⸗ 


Eröffnung der Ausſtellung iſt die Firma Fr. 


zückende 


artigen Salons. 


Das Herrenzimmer iſt im Style der niederländiſchen 
en Renaiſſance gehalten, und der Charakter der 
itte des 16. Jahrhunderts findet formſchönen Ausdruck 
in den Möbeln: große ſchwere Kapitäle, wuchtige ge⸗ 
Fer Polſter mit feſtem einfachem 

Muſter. Vor einem Mittelfenſter ſteht ein großer, N 8 
einem 

kleinen ebenfalls von gewundenen Säulen getragenen Aufſatz 
Ueber dem Schreibtiſch ein mächtiger 
Gobelin, der die ganze Wand bedeckt und ſich feſt an die 
Meter breite 
Gobelinbordüre anſchließt. In der rechten Ecke ſteht eine 
A Standuhr, in der linken Ecke auf einer meiſter⸗ 


wundene Säulen, 
Schreibtiſch mit Zügen auf der linken Seite un 
für die Lampe. 


den ganzen Raum einfaſſende, ½ 


aft imitirten Marmorſäule die Büſte Alexanders des 
roßen, gleich der Säule aus Gips mit prächeig nach⸗ 
tation. 

n der linken Wand erhebt ſich auf einer aufklappbaren 
und zum Sitzen eingerichteten, mit Armlehnen verſehenen 
Truhe eine mächtige dreitheilige „Bücherei“. Rechts das 
Sofa mit Aufſatz iſt recht geſchmackvoll und vor Allem ſehr 
bequem und der maſſive, ebenfalls auf gewundenen Säulen 
ruhende Tiſch ſchließt das Zimmer vorn ab. Die dunkel⸗ 


eahmtem Edelroſt auf der gelungenen Metallim 


rothen Portieren find in Form und Faltenwurf einfach und 
mit geradem Lambrequin gehalten. Die ſchwere Reliefſtickerei, 
die ſich in Knöpfen und Riegeln bis zu einer Höhe von 
1775 Zentimetern erhebt, iſt in ihren Arabesken ernſt und 
räftig, genau im Style der Möbel, gehalten. 


Der mit rothem Filz ganz bedeckte Fußboden mit dem 
kleinen lebhaften echten l und die mattgrünen 
Wände, von denen ſich die Gobelins und die dunkeleichenen 
Möbel klar und ernſt abheben, geben dem Herrenzimmer 
einen äußerſt behaglichen Charakter. Es iſt ＋ * das 
bill ung des Hausherrn, eines gelehrten Mannes, 
vielleicht auch eines reichen Kaufherrn, der ſich zu ernſter 
Gedankenarbeit oder zu behaglichem Ausruhen gern hierhin 
zurückzieht. . 

Im reinften Style Louis XVI., dem vornehmſten und 
edelſten der ganzen franzöſiſchen Stylperiode, iſt der dem 
2 enachbarte Salon gehalten. Zu großer 

uhe der Formen und 5 großer Einfachheit hat ſich dieſer 
Styl aus dem Gewühl und Gewoge der unru igen und 
pe . — Formen der Rokoko⸗Periode und zu wirklicher 
Schönheit, die ihren Ausdruck immer in der Ruhe der 
Formen und der Einfachheit findet, durchgerungen. 


Charakteriſtiſch iſt die jeft zegelmäßige Verbindung des 
ſymmetriſchen Rahmenwerkes und der ſthliſirten Arabesken 
mit elegant angeordneten und durchaus naturaliſtiſchen 
Blumengewinden. Durch dieſe feine, höchſt eigenartige Ver⸗ 
bindung erhält jener Styl Louis XVI. einen lie lichen 
Ernſt. Beine, Körper der Tiſche, Kaſten ꝛc. find chlank 
und mager, die Frieſe ſchmal und wie damals unter udwig 
XVI., der ſelbſt Kunſthandwerker war, die Pariſer Tiſchler⸗ 
arbeit ihre höchſten Triumphe feierte, ſo finden wir ieſe 
heute noch bei weitem übertroffen. Während zu jener Zeit 
nämlich alle Möbel in ihren Holztheilen weiß lackirt waren, 
iſt das bei den ausgeſtellten Möbeln zur Verarbeitung ge⸗ 
kommene ganz ausgeſucht weiße Ahornholz in ſeiner Natur⸗ 
farbe belaſſen und nur polirt. Mit beſonderer Sauberkeit 
eingelegte Metallſtreifen eee zart vergoldete echte 
Bronzen, Berlichnitre, Schilder, Roſetten ꝛc. erhöhen die 
Anmuth und den Glanz, ohne aufdringlich zu wirken. 
Mit der Grazie der, wie beim Schreibtiſch z. B. deutlich 
Ken ſich an klaſſiſch⸗griechiſche Vorbilder anlehnenden 

ormen hält die Farbenſtellung der verſchiedenfarbigen Holz⸗ 
intarſien gleichen Schritt; das natürlich friſche Kolorit 5 
nicht verſchmäht, aber es iſt in zarten hellen Stimmungen 
abgetönt. 

In den Möbelbezügen und Dekorationen finden ſich die 
vom Stil Louis XVI. verlangten natürlichen Farben der 
Blumen und Blätter angewandt: „Was unſern Gärten 
find die Blumen, die Künſte ſollen's unſerm Leben ſein.“ 
Die Shawls der Vorhänge, welche harmonirend mit dem 
Grunde des Möbelbezuges aus ganz zarter meergrüner 

—.— Lambrequins, die wieder 
mit dem erdbeerfarbigen Seidenplüſch der Einfaſſungen der 
Sitzmöbel harmoniren, und die mit Blumenguitlanden be⸗ 
ſtickt ſind. 

Auf dem Gebiete der Stickerei hat unweit der eben 
beſprochenen beiden Zimmer die Kunſtſtickerei von Ludwig 
Raſch⸗Konitz Proben ihrer Leiſtungsfähigkeit ausgeſtellt 
Der Glaskaſten enthält eine Fülle von künſtleriſch vollen⸗ 
deten Stickereien, die nicht nur von dem Fleiße der Koniter 
Stickerinnen, ſondern auch don dem guten Geſchmack der Leitung 
Slg ablegen. Zwei Innungsfahnen, eine in Blau mit 

old, die andere in Weiß mit Lorbeerkranz, erregen durch 
die Sauberkeit der Arbeit unſere Aufmerkſamkeit, ebenſo 
wie das Radfahrerbanner (R. V. Konitz) das in blau, 
weiß, gold mit Eichenkranz und ganz vorzüglich ausgeführten 
Goldarabesken gearbeitet iſt. Wenn man hört, daß die 
Herſtellung von Vereinsfahnen in Konitz, erſt ſeit etwa 
einem Jahre betrieben wird, ſo legt das gewiß ein ſchönes 
eichen für die Leiſtungsfähigkeit des Inſtituts ab. Ganz 
orragend iſt ein in Plattſtich und Knotenſtich ang, elbem 
eidenrips ausgeführtes Monogramm (L. R.), Blumen, 
Arabesken, Mohnköpfezc. zeigend und mit wahrem Bienenfleiß 
ausgeführt. Das äußerſt ſauber und künſtleriſch ſchön 
eſtickte Monogramm zeigt z. B. in einer winzigen herz⸗ 
hemigen Arabeske allein 85 Knoten. Ein in grün mit lila 
ett anf Tiſchgedeck fällt durch die ſaubere eine 


rbeit auf, ein Kiffen in mit Plattſtickerei verbundener Tuch⸗ 
aufnäharbeit bietet ſchön durchgeführte Formen und 


Der Geſellig 


gefaßt hat. 
— 


Provinzial⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt. 
# Neuſtadt, 23. Juni. 
Viele Hände ſind unermüdlich thätig geweſen, um den 


mit Fahnen, Kränzen und Laubgewinden geſchmückt, ſondern 
auch in den Straßen Ehrenpforten und Spaliere von Tannen 
und Birkenbäumchen erbaut. Mit dem gage trafen Herr 
General-Superintendent D. Doeblin und etwa 40 Geiſtliche hier 
ein und wurden auf dem Bahnhof von Herrn Landrath Graf v. 
Keyſerlingk, Herrn Superintendent Luckow und den Mit⸗ 
er des Feſtkomitee's empfangen. Die Geiſtlichen fanden für 
ie Dauer ihres hieſigen Aufenthalts gaſtliche Aufnahme bei 
Gemeindemitgliedern; — Herr General⸗Superintendent folgte 
der Einladung des Grafen Keyſerlingk. Nachmittags 5 Uhr 
wurde unter großer Betheiligung in der ſchön geſchmückten 
Kirche Gottesdienſt abgehalten, wobei Herr Superintendent 
Kähler⸗Neuteich eine Predigt hielt. Nach der kirchlichen Feier 
begaben ſich die Theilnehmer in den Vereinsſaal, ſwo fie von 
gem Beigeordneten Buran im Namen der Stadt, von Herrn 

uperintendent Luckow im Namen der Kirchengemeinde be⸗ 
rüßt wurden. Nachdem der Herr General-Superintendent in 
herzlichen Worten gedankt hatte, erſtattete er den Bericht und 
nahm die Konfirmandenſpende in Empfang. Abends verſammelten 
ſich die Feſttheilnehmer im Böhnke'ſchen Saale, wo einige Epiſoden 
aus dem Leben Luthers in 4 lebenden Bildern dargeſtellt 
wurden. Jedem Bilde ging ein Prolog voraus, dem ſich ein vier⸗ 
ſtimmiger Choral, ausgeführt vom hieſigen Kirchenchor. unter 
Muſikbegleitung, anſchloß. Das erſte Bild ſtellte Luther als 
Kurrendeſchüler dar, im zweiten Bilde ſah man ihn vor der 
Schloßkirche in Wittenberg, die 95 Theſen anſchlagend. Das 
dritte Bild zeigte den Reformator auf dem Reichstage in Worms, 
wobei der Choral: „Ein’ feſte Burg iſt unſer Gott“ von der 
Verſammlung geſungen wurde. Das letzte Bild führte Luther 
im Kreiſe ſeiner Familie vor. 


.ꝗr.H—œ—— | 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Juni. 


— Die Wiedereröffnung des Krankenhauſes 
der Grauen Schweſtern zu Tuchel wird von der 
„Nordd. Allg. Ztg.“ folgendermaßen begründet: 


Die Behörden hatten die Schließung in der Annahme verfügt, 
daß es ſich um eine Privatkrankenanſtalt handele, zu deren Betrieb 
die nach $ BO der Gewerbeordnung erforderliche Konzeſſion nicht 
ertheilt worden war. Dieſe Annahme war unrichtig, da es ſich 
nicht um eine gewerbsmäßig betriebene Krankenanſtalt, ſondern um 
eine von Ordensſchweſtern geleitete, nicht auf Erwerb gerichtete 
öffentliche Krankenanſtalt handelt. Auch war die Niederlaſſung 
der Ordensſchweſtern in Tuchel zum Zweck der Krankenpflege von 
dem zuſtändigen Miniſterium in Anerkennung des Bedürfniſſes 
bereits früher genehmigt worden. 

— Der der Regierungspräſident zu Königs 
berg veranlaßt ſämmtliche Landräthe und die Magiſtrate des 
Regierungsbezirks, nicht nur der Errichtung neuer Verkaufs⸗ 
ftätten für geiſtige Getränke mit allem Nachdruck ent⸗ 

egenzutreten, ſondern auch auf eine Verminderung 
2 bereits beſtehenden Schankſtätten bei jeder ſich bietenden 
Gelegenheit hinzuwirken. Anträge auf Errichtung neuer derartiger 
Wirthſchaſten pollen auf die Bedürfnißfrage und die ſonſtigen 
Erfordernifje hin auf das ſorgfältigſte geprüft und überall da, 
wo der Nachweis eines wirklich vorhandenen Bedürfniſſes nicht 
auf das Strengſte geführt und auch die Erfüllung in Frage 
kommender Bebi ungen nicht auf das Ueberzeugendſte nach⸗ 
gewieſen iſt, zurückgewieſen werden. 

— Der Regierungspräſident zu Bromberg hat 
unter Zuſtimmung des Bezirksausſchuſſes eine Polizei⸗ 
Verordnung über Schutzmaßregeln gegen Verbreitung von 
Thierſeuchen erlaſſen. Danach find die Führer von Lohn⸗, 
Fracht⸗ und Hauſirfuhrwerken und von Pferdetransporten, ſowie 
die Pferdehändler verpflichtet, die in ihrem Beſitz befindlichen 
Pferde durch die beamteten Thierärzte unterſuchen zu laſſen. 
Perſonen, die ein Gewerbe im Umherziehen betreiben, müſſen 
ihre Pferde oder andere Einhufer in jedem Kalendermonat 
einmal durch den beamteten Thierarzt unterſuchen laſſen und 
ein Unterſuchungsbuch führen. Der zweite Theil der Verordnung 
beſchäftigt ſich mit der Reinigung und Desinfektion der Gaſthaus⸗ 
ſtallungen ac. 

— Am 6. Juli findet in Königsberg eine Ver⸗ 
ſammlung ſämmtlicher oſtpreußiſcher Aerzte 
ur „ oſtpreußiſchen Aerzteverbandes ſtatt. 
Bei dieſer Gelegenheit ſoll der Entwurf, betr. Einrichtung 
ärztlicher Ehrengerichte, zur Beſprechung, gelangen. 

— In der Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede Marien⸗ 
burg wird vom 6. Juli bis Ende September ein Hufbeſchlag⸗ 
Lehrkurſus für Schmiedegeſellen, und vom 17. Auguſt 
bis Ende September ein Kurſus für ſelbſtſtändige Schmiede 
abgehalten. Meldungen find an Herrn Kreisthierarzt Ru ſt⸗ 
Marienburg zu richten. 


— Der erſte oſtpreußiſche Seminarlehrertag wird am 8. und 
9. Oktober in Königsberg ſtattfinden. Als Hauptthema ſteht 
auf der Tagesordnung: „Wie kann es mit Rückſicht auf die oſt⸗ 
preußiſchen Verhältniſſe ermöglicht werden, daß die allgemeine 
Ausbildung der Präparanden zu einem gewiſſen Abſchluß gebracht 
werde, damit das Seminar ſich ausschließlicher als bisher der 
beruflichen Ausbildung feiner Zöglinge widmen une s“ Das 
Referat darüber werte dem Seminardirektor Ro meits-Karalene, 
das Korreferat dem Seminarlehrer Kirchhoff ⸗Oſterode über⸗ 
tragen. Mit Rückſicht auf den Gegenſtand der Verhandlung ſollen 
die Präpar andenanſtalts vorſteher ſowie die Kreisſchul⸗ 
Inſpektoren der Provinz E. dem Seminarlehrertag eingeladen 
werden. Wie oft und wo der Seminarlehrertag abgehalten werden 
ſoll, bleibt dem Beſchluß der erſten Verſammlung, die in Königs⸗ 
berg ſtattfinden wird, vorbehalten. 

— Dem Vorſtande des Weſtpreußiſchen Vereins zur 
. der Wanderbettelei IP vom Ober⸗ 
präſidenten die Erlaubniß ertheilt worden, in der Zeit vom 1. Juli 
bis 31. Dezember d. Js. bei den Bewohnern der Provinz Weſt⸗ 
preußen eine Kollekte zum Beſten der Arbeiterkolonie 
Hilmarshof durch polizeilich legimirte Erheber abzuhalten. 

— Der Verſicherungs⸗Inſpektor Richard Otto Heynich aus 
Bromberg wird wegen Unterſchlagung, Diebſtahls und Betrugs 
ſteckbrieflich verfolgt. 

— Am Schullehrer⸗Seminar zu ee iſt der bisherige 
Rektor der Stadiſchule zu Gilgenburg, umare, als ordentlicher 
Seminarlehrer angeſtellt worden. 

— Dem Schulamtskandidaten Froeſchke iſt die Verwaltung 
der neugegründeten zweiten Lehrerſtelle in Radawnitz, Kreis 


Smyrna⸗Knüpfarbeiten bringen in die große Fülle der 
mannigfaltigſten Stickereien eine reiche Abwechſelung und 
beweiſen, daß das Kunſthandwerk in Konitz fee * 


Gäſten einen feierlichen Empfang zu bereiten; ohne Ausnahme 
haben die evangeliſchen Gemeindemitglieder nicht nur ihre Häuſer 


. II. 
+ 


Flatow, übertragen. Der Schulamtskandidat Herbft hat die 
dritte Lehrerſtelle in Kl. Tarpen, Kr. Graudenz, erhalten. 


— Der Lehrer Majewski von der Stadtſchule in Stuhm 
it > erſter Lehrer nach Goſtoczyn im Kreiſe Tuchel berufen 

orden. 

— Dem Kirchenälteſten und Kirchenkaſſen⸗Rendanten Hof⸗ 
beſitzer Popp zu Müggenhahl im Kreiſe Danziger Niederung iſt 
der Kronen-Orden vierter Klaſſe verliehen. 

— Der Wirthſchaftsbeamte v. Manſtein Ei Sittno iſt zum 
Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Myſchlewitz im 
Kreiſe Brieſen ernannt. 

— Den Arbeiter Won neberg'ſchen Eheleuten in Elbin 
iſt aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit ein Geſchenk von 30 Mk. 
bewilligt. 

i Culm, 24. Juni. Heute Mittag ertränkte ſich in der 
Papowka die Frau des Beſitzers Schmidt aus Zakrzewo, die in 
die Stadt gekommen war, um Ein- und Verkäufe zu beſorgen. 
Sie war ſehr nervenleidend und ſoll ſchon öfter ſich mit 
Selbſtmordgedanken getragen haben. Dieſen Sonnabend wollte 
fachen. Badereiſe antreten, um Heilung von ihrem Leiden zu 
uchen. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 22. Juni. Der Bienenzucht⸗ 
verein Kornatowo, Abth. A, hielt geſtern feine Sitzung in 
Dubielno auf dem Stande des Beſitzers Herrn Adolf Kilper ab. 
Zuerſt wurde der Stand des Herrn K. beſichtigt. Sodann zeigte 
der Vorſitzende, wie man einen Kanitzkorb, den er zur Anſchaffung 
für die meiſten Imker empfahl, fertig zum Beſetzen herſtelle. 
Die Frage, ob Warm- oder Kaltbau bdeſſes ſel, rief eine lebhafte 
Debatte hervor. Sodann erſtattete der Vorſitzende Bericht über 
die Provinzialverſammlung in Graudenz. Sehr befriedigt . 
die Mittheilung, daß der Verein der größte aus der Provinz jet. 
Auf Antrag des Herrn Thierarztes Heſſelbarth beſchloß die Ver⸗ 
ſammlung die Anſchaffung eines Krainer Volkes zur Blutauf⸗ 
friſchung. Der Vorſitzende übernahm die Aufzucht von Königinnen 
und die Vertheilung derſelben an die Mitglieder. Sodann wurde 
über den Nutzen der Kunſtwaben geſprochen. Allgemein wurde 
die Anwendung der Kunſtwaben als höchſt nutzbringend anerkannt. 


CCulmſee, 24. Juni. Daß der Aberglaube auch in den 
niederen Volksklaſſen noch nicht ganz ausgerottet iſt, zeigt folgende 
Geſchichte. In dieſen Tagen ſtarb hier ziemlich plötzlich der 
Arbeiter L. Man erzählt ſich, der Verſtorbene habe bei ſeinen 
Lebzeiten mit dem Teufel in Verbindung geſtanden. Letzterer 
ſei ihm kurz vor dem Tode auf der Straße begegnet, habe ihn 
in ein Geſchäftslokal eingeladen und ihm dort Schnaps und 
Tabak verabfolgt. Infolge des Schnapsgenuſſes und der zu ſich 
genommenen Priſe ſei L. geſtorben. Einzelne Perſonen behaupten 
auch, den vermeintlichen Teufel in Geſtalt eines ſchwarz gekleideten 
Mannes in Geſellſchaft mit dem Verſtorbenen geſehen zu haben. 
Der Teufel habe einen Pferde- und einen Menſchenſuß gehabt, 
er trug einen langen dunklen Ueberzieher, einen Frack und einen 
Zylinder. Er habe dem L. noch geſagt, er ſolle vor ihm keine 

urcht haben, er ſei der Teufel und ſei ſein Freund. (Der 
Urbeiter L., deſſen Tod die Veranlaſſung zu dieſer abergläubiſchen 
Geſchichte gab, ſtarb an Blutzerſetzun g.) Anderen Leuten ſei 
derſelbe Teufel auf der Fahrt aus Thorn erſchienen und habe 
ſich nach den hieſigen Verhältniſſen erkundigt. — Das alte 
Hospital wird abgeriſſen und fraß ein neues Gebäude 
auf einer andern Stelle, an der Domſtraße, erſetzt werden. Die 
alte Bauſtelle ſoll in einen Garten zur Erholung für die im 
katholiſchen Krankenhauſe zu e rn Kranken verwandelt 
werden. — Die von den Mitgliedern des polniſchen Induſtrie⸗ 
vereins beabſichtigte Gründung einer Volksbank ſſt wegen 
geringer r nicht zu Stande gekommen. Es ſoll dem⸗ 
nächſt eine zweite Verſammlung einberufen werden. — Vom 
1. Juli ab wird in der hieſigen 15llaffigen katholiſchen 
Stadt ſchule von 12 Lehrern unterrichtet werden. Bisher 
wirkten an der Schule nur zehn Lehrkräfte; ein Lehrer war 
wegen Krankheit für ¼ Jahr beurlaubt. — Die Bauausführung 
der Gasanſtalt iſt den Herren Maurermeiſter Ulmer und 
zimmermeiſter Bäſell übertragen worden. — Herr Pfarrer 
Zulawski in Grzywna übernimmt von Johanni ab ſelbſt die 
Bewirthſchaftung des bisher verpachteten Pfarrlandes. 


i Culmſee, 24. Juni. Schon längere Zeit find Ver 
handlungen wegen Verkaufs des hieſigen Seees an bie 
Zuckerfabrik gepflogen worden. Der See iſt fiskaliſch, die 
Nutznießung ſteht aber zum größten Theile der katholiſchen 
Pfarre zu. Da die Stadt ſich gegen den Ankauf erklärt hat, 
ſo ſind einige mit den Verhältniſſen vertraute Herren aus der 
Umgegend beauftragt worden, nach genauer Prüfung der Sach⸗ 
lage zu urtheilen, ob und welche Bedenken der Aufgabe der 
fiskaliſchen Rechte entgegenſtehen. — Herr Lenz aus Schloppe 
iſt als Steueraufſeher nach Culmſee verſetzt. — Endlich iſt der 
ſo lange herbeigeſehnte Regen gefallen. Geſtern Nachmittag 
ging ein kurzes Gewitter über unſere Stadt, das von einem 
lang andauernden Regen begleitet war. Die Sommerung zeigte 
zum Theil ſchon ein recht troſtloſes Ausſehen. Das Winter 
getreide dagegen iſt durchweg ſehr gut. Auch die Rüben ſehen 
vielverſprechend aus. 


Thorn, 24. Juni. Die militäriſche Abtheilung des ſtädtiſchen 
Muſeums hat eine werthvolle Bereicherung erhalten durch den 
von Herrn Rittergutsbeſitzer Gildemeiſter⸗Wangerin, Kreis 
Brieſen, geſchenkten Waffenrock eines Sergeanten aus den 
Freiheitskriegen. 


c Rieſenburg, 24. Juni. Am 30. Juni findet hier die 
Regiments⸗Beſichtigung ſtatt. Während der Dauer des 
Regiments Exerzirens iſt hier das ganze Küraſſier⸗Regiment zuſammen⸗ 
gezogen. Die 2. und 3. Eskadron (aus Roſenberg und Dt. Eylau) 
ſind in Rieſenwalde und Rieſenkirch einquartirt. — Vor einigen 
Tagen kehrte der Beſitzer Herr Reſchke aus Mahren aus der Stadt 
heim, wo er Einläufe erledigt hatte. Seine 36 jährige Stiefs 
tochter trat auf ihn zu, beſichtigle die eingerauſten Sachen, fiel 
eig Hin den orten: „ach Mutter“ rüdwärts auf einen Stuhl 
und war todt. Ein Schlag fluß hatte ihrem Leben ein Ende 
gemacht. — Der 20 jährige Knecht Albert Kurkowski von hier 
war von dem Kreis ⸗Erſatz⸗Geſchäft aus Roſenberg zu feinem Dienſt⸗ 
herrn, dem Abbau-Befiger H., zurückgekehrt. lötzlich bekam er einen 
Anfall von Tobſucht. Obgleich er zum Militär ausgehoben 
war, ſtellte er die Behauptung auf, ſein Herr ſei nur Schuld daran, 
daß er nicht Soldat werden könne. Er begann derartig zu raſen, 
daß er gebunden in ſicheres Gewahrſam gebracht und h ter dem 
Kreis⸗Lazareth in Roſenberg zugeführt werden mußte. 


R Roſenberg, 24. Juni. Aus den 17 Bewerbern um die 
hieſige Rektorſtelle find von der Schuldeputation 2 auf die 
engere Wahl geſtellt worden. — Bei einer vor einigen Tagen 
angeſetzten außerordentlichen Generalverſammlung der 
gemeinſamen Ortskrankenkaſſe waren von weit — 
200 Mitgliedern nur drei erſchienen. Es wurde beſchloſſen, obwoh 
die Kaſſe ſeit dem 1. Januar d. Js. ſo 1 Ausgaben 
ehabt hat, daß das Beſtehen der Kaſſe in Frage geſtellt iſt, 
boch eine Erhöhung der Beiträge vorläufig nicht eintreten zu 
laſſen, ſondern erſt den Jahresabſchluß für 1896 abzuwarten. 
Best follen ben Arbeitgebern für ihre Die 9e und Lehrlinge 

uittungsbücher ausgehändigt werden. Dieſe haben den Vor⸗ 
theil, daß der Fortziehende bei der Anmeldung zur Krankenkaſſe 
in einer anderen Stadt kein Eintrittsgeld mehr zu zahlen braucht. 


126. Juni 1896. 


Marienwerder, 24. Juni. (N. W. M) Die in Johannis- 
dorf bei ihrer Mutter wohnende unverehelichte Jakobine Boldt, 
welche in dem Falinski'ſchen Meineidsprozeß eine hervor⸗ 
ragende Rolle ſpielte, iſt auf Erſuchen der Staatsanwaltſchaft in 
Graudenz durch den Amtsvorſteher verhaftet und nach Graudenz 
in Unterſuchungshaft gebracht worden. 

E Aus dem Kreiſe Marienwerder, 24. Juni. Geſtern 
gegen Abend brannte das Wohnhaus des Beſitzers Majewski 
aus Bobrowitz nieder. Es gelang, Stall- und Scheunengebäude 
u retten. Aus den Wohnſtuben konnte vieles gerettet werden, 

och ſind alle Gegenſtände auf dem Boden durch das Feuer 

— Auch jollen 400 Mk. Papiergeld mit verbrannt ſein. 

s Wohnhaus war jehr niedrig, das Mobiliar gar nicht 
verſichert. 

Stuhm, 23. Juni. Der Buhnenmeiſter Felir Sengerski 
aus Weißenberg hat ſich am Sonnabend in der Nogat ertränkt. 


Schwetz, 23. Juni. Am 12. Juli wird hier das Kreis⸗ 
Krieger⸗Verbandsfeſt abgehalten. Es gehören zu dem 
Verbande Vereine mit insgeſammt 921 Mitgliedern. 

W Schwetz⸗Tuchler Kreisgrenze, 23. Juni. In der 
verfloſſenen Woche herrſchte unter der Bevölkerung der 
katholiſchen Kirchdörfer eine feſtliche Stimmung. Auf ſeiner 
Viſitations⸗ und Firmungsreiſe beſuchte Biſchof Dr. Redner 
mehrere Kirchen dieſer Gegend. — Die neue katholiſche 
Kirche in Groß Bislaw wurde geſtern eingeweiht. 

n Oſche, 24. Juni. Herrn Forſtaufſeher Schulz von 
hier iſt am 1. Juli ab die Verwaltung der militär⸗fiskaliſchen 
Waldbeſtände auf Schießplatz Gruppe übertragen. — Die hieſig⸗ 
katholiſche Kirche hat ſich ſchon längſt als zu klein erwiesen. 
An großen Feſttagen kann ſie nicht annähernd die vielen An⸗ 
düchtigen faſſen, und es iſt deshalb in letzter Zeit auf dem 
ſchattigen Kirchplatze an einem mächtigen Baume eine Kanzel 
angebracht worden. Bei großem Andrange wird daher der 
Gottesdienſt zum Theil im Freien abgehalten. Die jetzt noch 
beſtehende hölzerne Kirche wurde im Jahre 1715 erbaut, nach⸗ 
dem die alte, ebenfalls hölzerne Kirche am 18. Auguſt 1714 ab⸗ 
gebrannt war. 


2 Dt. Eylan, 24. Juni. Die Direktion der Marienburg⸗ 
Mlawkaer Eiſenbahn hat den Fahrplan für den Dampf⸗ 
omnibus zug dahin geändert, daß auch der letzte um 8,40 Abends 
hier eintreffende Löbau⸗Weißenburger Zug Anſchluß an den Omnibus⸗ 
zug bis Rieſenburg hat. — Der Töpfergeſelle H. von hier ſtürzte 
ſich mit dem Ausruf: „Nun will ich mal ſehen, ob ich noch ſchwimmen 
kann“ mit voller Kleidung an der Dampferladerampe in den Geſerich⸗ 
See. Rettungsverſuchen leiſtete er energiſchen Widerſtand, ging 
ſchließlich unter und ertrank vor den Augen einer Menge Zuſchauer. 
Die Leiche iſt geſtern geborgen worden. Man nimmt an, daß der 
Bedauernswerthe in plötzlicher Geiſtesumnachtung gehandelt hat. — 
Heute folgte das hieſige zweite Infanterie» Bataillon dem 
bereits vor einigen Tagen dahin abgegangenen erſten mittelſt Extra⸗ 
zuges zur Schießübung nach Gruppe. — Der vor einigen Tagen 
gekennzeichnete Schwindler, der in der Uniform eines Infanterie⸗ 
Unteroffiziers ſeine Schwindeleien betrieb, ift bereits in Unterſuchung 
genommen. 

J Zoppot, 24. Juni. Am 8. Juli wird in der fübfichen 
Strandhalle des Kurgartens von dem Damen⸗Komit eee, welches 
zum Beſten des Kirchenbaufonds eine Lotterie zum 12. Auguſt 
veranſtaltel, eine Ausſtellung der zum großen Theil ſehr ſchönen 
und koſtbaren Gewinne veranſtaltet werden. 

Ar Berent, 24. Juni. Bei der heute beendeten Prüfung 
im hieſigen Lehrerinnen⸗Seminar des Marienſtifts 
haben ale 12 junge Damen die Prüfung für höhere Mädchen- 
ſchulen beſtanden. — Unter eigenthümlichen Erſcheinungen 
erkrankte geſtern Abend die Wirthin des Hotelbeſitzers K. nach 
dem Genuß von Selterwaſſer mit Kirſchſaft. Sie wurde nach 
dem Genuß des Getränks ſofort ſchläfrig und verfiel darauf in 
Krämpfe und Tobſucht, wobei fie fortwährend über große 
Magenſchmerzen klagte, bis ſich ſchließlich Bewußtlosigkeit ein⸗ 
ſtellte. Die hinzugezogenen Aerzte nahmen Belebungsverſuche 
und Auspumpen des Magens vor, da ſich ſtarkes und anhaltendes 


— sun 


Brechen einſtellte und die Annahme nicht ungerechtfertigt 
erſchien, daß eine Vergiftung vorlag. Die Flaſche mit dem 
Saft iſt polizeilich beſchlagnahmt. Das Mädchen liegt ſchwer 
krank darnieder. 

Berent, 23. Juni. Die Abtheilung Berent des Vereins 
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſt⸗ 
marken beging in dem am Prieſterſee belegenen Phillippi ſein 
Sommerfeſt, dem ſich die Ortsgruppen Pale ſchken und Alt⸗ 
Kiſchau angeſchloſſen hatten. Das Feſt verlief bei mancherlei 
Veranſtaltungen und dem Geſange patriotiſcher Lieder zur all⸗ 
gemeinen Zufriedenheit. 

< Nenteich, 24. Juni. Der heutige Pferde⸗Markt war 


infolge der Heuernte nur mäßig beſchickt; es waren gegen 
900 Pferde aufgetrieben. iele Käufer waren aus 
Sachſen, Poſen und Pommern erſchienen. Nach guten 


Pferden war lebhafte Nachfrage und es wurden dafür bis 
800 Mk. gezahlt. Arbeitspferde brachten 100-500 Mk. Die 
Ernteausſichten ſind für unſere Gegend gut. Weizen und 
Sommergetreide ſtehen vorzüglich; Raps verfpricht einen guten 
us: Die Rübenfelder laſſen zu wünſchen übrig; man fieht 
viele kranke Rüben. Die Heuernte iſt zur Hälfte beendet und 
hat bis auf Klee recht zufriedenſtellende Erträge. — An 
Genickſtarre iſt hier geſtern ein 12 jähriges Mädchen 
geſtorben. 

* Aus dem Kreiſe Oſterode, 22. Juni. Am 1. und 2. 
Auguſt d. J. findet in Hohenſtein eine Ausſtellung des 
bienen wirthſchaftlichen Gau verbandes Majuren 
ſtatt. Die Ausſtellung umfaßt lebende Völker, Bienenwohnungen, 
Geräthſchaften, Honig, rein und in ſeiner Verwerthung, Wachs 
und Litteratur. Anmeldungen ſind an Herrn prakt. Arzt Dr. 
Au er in Hohenſtein und Herrn Lehrer Schimanski⸗ 

l. Reußen bei Oſterode zu richten. — Am nächſten Sonntag 
wird Herr Pfarrer Willamowski aus Borchertsdorf in der 
Oſteroder Stadtkirche einen Gottesdienſt mit Abend⸗ 
mahlsfeier für Taubſtumme abhalten. 

5 Illowo, 24. Juni. Ein ſchreckliches Unglück trug ſich 
heute Vormittag auf dem hieſigen ruſſiſchen Rangirbahnhofe zu. Der 
Arbeiter Gottlieb Napierski aus Brodau war mit Umladearbeiten 
beſchäftigt und wollte ſich beim Rangiren zwiſchen leer gewordenen 
Wagen hindurch nach der aneren Seite begeben. Hierbei gerieth der 
zwiſchen die Puffer und wurde ſo ſtark gequetſcht, daß er nach kurzer 
Zeit ſtarb. 

Tilſit, 22. Juni. Die Angelegenheit des Stadtrathes 
Witſchel wird nun doch nicht in dieſer Schwurgerichtsperiode 
zur Verhandlung kommen. Die Sache iſt wieder vertagt, weil 
Herr Witſchel zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes nun doch 
nach Allenberg überführt werden ſoll. 

Mehlſack, 23. Juni. Die unſerer Stadtgemeinde ſeit 
dem 1. April 1895 entzogene widerrufliche Staats beihülfe 
zur Lehrerbeſoldung mit jährlich 2100 Mk. iſt wieder wie bisher 
von der Regierung bewilligt worden. 

Bromberg, 23. Juni. Die neue Gehaltsſkala für die 
ſtädtiſchen Lehrer iſt nunmehr vom Miniſter genehmigt 
worden. Die Lehrer haben ſich zunächſt zu erklären, nach welcher 
Gehaltsſkala ſie ihr Gehalt beziehen wollen, ob nach der neuen 
oder nach der alten Skala. 

Tremeſſen, 23. Juni. Der Beſitzer Schiller hat ſein 500 Morgen 
großes Gut Birkenhain an einen Verwandten für 90 000 Mark 
verkauft. — Ein Lieutenant und ein Gefreiter vom Dragoner⸗ 
Regiment in Gneſen unternahmen heute einen Diſtanzritt über 
Witkowo, Powidz, Kruſchwitz, Tremeſſen. Das Pferd des Gefreiten 
ſtürzte kurz vor Tremeſſen und verendete ſofort. 

Frauſtadt, 23. Juni. Es verlautet mit Beſtimmtheit, daß 
das aus den Halbbataillonen der 9. Diviſion neu zu bildende 
Regiment die Städte Frauſtadt und Li ſſa als Garniſon 
erhalten wird. Das 3. Bataillon des 58. Infanterie⸗Regiments, 
welches hier garniſonirt, ſoll wieder nach Glogau verlegt werden, 
ebenſo ſoll das 3. Bataillon 50. Infanterie⸗Regiments von Liſſa 
nuch Ra wit ſch verlegt werden, jo daß in Glogau und Rawitſch 
am 1. April 1897 vollſtändige Regimenter garniſoniren werden. 

* Powidz, 24. Juni. Am 1. November v. Is. wollte der 
Fiſcher Oleyniczak aus Anaſtaſewo bei Powidz vier Ballen 


Zwangsberſteigerung. 
9659] Das im Grundbuche von 
Thorn, Neue Culmer⸗Vorſtadt 
. 1 1 on Ie 
7592] Im Wege der Zwangs- Namen ber Wittwe Louiſe 
vollſtreckung jollen die im Grund⸗ S geb. Zehle — > 
buche von Droebnitz Band Blatt | vier Kinder Emilie, Auguſte, 
Nr. 24 und Band II Blatt Nr. 49] Frida und Traugott einge⸗ 
auf den Namen der Wirthsfran | tragene, in der Kirchhofſtraße 
Friederike Wierzcholowski, geb. 5456 belegene Grundſtück, ſoll 
Grolla, welche mit Adam auf Antrag der Miteigenthümerin 


Wierzcholowski in Gütergemein- | Auguſte Dalitz und ihres Ehe⸗ 
4 verheirathet, eingetragenen, 
m Gemeindebezirk Droebnitz be⸗ 
legenen Grundſtücke 


am 31. Juli 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — verſteigert 
werden. x 

Das Grundſtück Droebnitz Blatt 
24 iſt mit 13,78 Thlr. Reinertrag 
und einer Fläche von 303/70 
Hektar zur Grundſteuer, mit 60 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer, das Grundſtück Droebnitz 
Bl. 40 mit 4,48 Thlr. Reiner⸗ 
trag und einer Fläche von 
5,24,50 Hektar zur Grundſteuer, 
veranlagt. . 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird an demſelben 
Tage, Mittags 12 Uhr, an Ge⸗ 
richtsſtelle verkündet werden. 


Hohenſtein Oſtpr., 
den 28. Mai 1896. 
Röniglihes Amtsgericht. 


Deffentliche Aus ſchreihung. 
Die Arbeiten und Lieferungen 
um Neubau der hötzernen runs 
ber die Gardenga bei Roggen⸗ 

fen im Zuge der Grandenz- 
zn Ghauffee sollen öffent⸗ 

ich vergeben werden. 5 
Verſchloſſene Angebote ſind mit 
er „Aufſchrift Angebote für den 
euban der Gardengabrücke bei 
oggenhauſen“ poſtfrei an den 

rzeichneten bis zum 


2. Juli d. Is., 
Vormittags 10", Uhr 


einzureichen. : 
Die Eröffnung findet zu dieſer 
Zeit im — el des Unter⸗ 
ichneten — Amtsſtraße 1 — in 
egenwart der erſchienenen 
ieter — 
Zuſchlagsfriſt 8 Tage. 
Die erdingungsunterlagen 
2 Angebotsformulare liegen 
u Amtszimmer des Unterzeich⸗ 
weten zur Einſicht aus. 
Grandenz, 
den 23. Juni 1896. 


Der Kreisbaumeiſter. 
auger. 


maunes, Gaſtwirth Carl Dalitz 
zu Thorn zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung unter den Mit⸗ 
eigenthümern 


am 19. Anguſt 1896, 
Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht 

— an Gerichtsſtelle — Zimmer 

Nr. 7, zwangsweiſe verſteigert 

werden. 

Das Grundſtück iſt mit 8/100 
Thl. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,56,93 Hektar zur Grund» 
ſteuer, mit 358 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 


Thorn, den 20. Juni 1896, 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


9817] Für unſern Bedarf an 
Brennmaterial pro Winter 
1896/97 von etwa 

3250 tr. Steinkohlen 

10.5 Etr. Torf und 

30 rm liefern Klobenholz 
erſuchen wir um Offerten bis 
zum 30. Juni d. 38. 

ar rasbedingungen find bei 
uns einzuſehen. 


Marienwerder, 
den 22. Juni 1896. 
Der Magiſtrat. 


Verpachtung. 


9750] Mittwoch, den 15. Juli, 
Nachmittags 3 Uhr, ſollen im 
Pfarrhauſe zu Gr. Roh dau die 
der Gr. Rohdauer Pfarre ge⸗ 
drigen Ländereien, 56 ha 71 a 
m Acker und Wieſen nebſt 
den dazu gebörigen Wirthſchafts⸗ 
gebäuden im Kreiſe Roſenber 
1 auf die Zeit vom 1. Ay 
1 bis dahin 1912 verpachtet 
werden. 
Ai Periges Pachtgeld 1975 Mk. 
Die Pachtbedingungen liegen 
im Pfarrhauſe zur Einſicht aus. 


Gr. Rohdan, 
den 23. Juni 1896. 
Der ev. Gemeindekirchenrath. 
Hallpaap, Pfarrer. 


Zwangsverſteigerung 


Klettke hat ohne Grund ſeinen 

Dienſt verlaſſen. Ich warne, 

9574] Im Wege der Zwangs⸗ 2 15 in Arbeit zu nehmen, 

8 ſoll das im Grund⸗ da ich ſeine Zu rückführung bean⸗ 

buche von Adamsdorf Bd. III tragt habe. 

Blatt 33 — Artikel 33 — auf den] Schötzau, den 24. Juni. 

. 9 Ernit Trittel. 

Sommerfe eingetragene, in 

der DorfſchaftAdamsdorf belegene Wruckenpflanzen 
verkäufli 19730 


Grundſtück 10 
am 25. Sptbr. 1896| ll Roggenbauſen. 


97331 Der Scharwerker Carl. 8766] Fahrbare, 12 Pferdekräfte 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem Kane ame Gericht 
an Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 13 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 18,06 
Mk. Reinertrag und einer Fläche 
von 657,0 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer, mit — Mk. Nutzungswerth 
zur Gebäudejtener veranlagt. 
Auszug aus der Steuerrolle, be⸗ 
glaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie be⸗ 
ſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei III, 
während der Dienſtſtunden von 
11—1 Uhr eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden 
aufgefordert, die nicht von ſelbſt 
auf den Erſteher übergehenden 
Anſprüche, deren Vorhandenſein 
oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der — 
des Verſteigerungsvermerks nich 
hervorging, insbeſondere derar⸗ 
tige Forderungen von Kapital, 
Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 
bungen oder Koſten, ſpäteſtens 
im Verſteigerungstermin vor der 
Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls 
der betreibende _— ck 
ſpricht vom werichte glaubha 
u machen, widrigenfalß DIE 
ſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſich⸗ 
tigt werden und bei Vertheilun 
des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ſichtigten Anſprüche im Range 
zurücktreten. 

Diejenigen, welche das Eigen⸗ 


thum des Grundſtücks bean⸗ 
ſpruchen, werden aufgefordert, 
vor Schluß des Verſteigerungs⸗ 


termins die Einſtellung des Ver⸗ 
— herbeizufüh ger ne 
falls nach erfolgtem Zuſchlag 
das Kaufgeld in Bezug auf den 
Anſpruch an die Stelle des 
Grundſtücks tritt. 

Das Urtheil über die Er⸗ 
theilung des Zuſchlags wird 


am 26. Septbr. 1896 


Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle verkündet 
werden. N. 12/96. 
Graudenz, d. 19. Juni 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Arbeitsmarkt. 
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Seldenzeng im Werthe von 1200 Mk. mittels eines Kahnes 
über den Budislawaſee, welcher auf der Grenze zwiſchen Ruß ⸗ 
land und Preußen liegt, nach Rußland hinüberſchmuggeln. 
Bei dieſer Gelegenheit wurde er von ruſſiſchen Grenzſoldaten 
verhaftet, ergriff aber die Flucht. Der Kahn und das Seiden- 
zeug wurde eine Beute der Ruſſen. Oleyniczak behauptet aber, 
daß ihm die Waare auf preußiſchem Gebiete beſchlagnahmt 
worden ſei. In dieſer Angelegenheit war kürzlich in Schidlowitz 
Termin anberaumt, an welchem der Landrath des Kreiſes 
Witkowo, ferner der Kreischef aus Slupce, ein Oberſtlieutenant 
und ein Major aus Wilczyn theilnahmen Die Verhandlung 
währte fünf Stunden. Zu welchem Ergebniß ſie geführt hat, 
iſt bis jetzt noch nicht bekannt. Die Seidenſtoffe ſind für 800 Mk. 
in Rußland verkauft worden. — Der Ackerbürger Joſeph No wa⸗ 
kowski von hier leidet ſeit 14 Tagen an religibſem Wahn⸗ 
ſinn. Da er vor einer Woche gemeingefährlich wurde, ſo ließ 
ihn der hieſige Bürgermeiſter auf Bitten ſeiner Frau und IE 
Brüder in das hieſige Arreſtlokal ſchaffen. Noch an demjelben 
Tage baten die Antragſteller um die Freilaſſung des N., mit 
der Verſicherung, ihn ſtreng überwachen und jegliche Garantie 
übernehmen zu wollen. In der Nacht entfloh nun Nowakowski, 
als die vier Perſonen, die an ſeinem Bette wachen ſollten, ein⸗ 
geſchlafen waren. Bis heute iſt er nicht zurückgekehrt. Nowa⸗ 
kowski iſt nur mit einem Nachthemde bekleidet. Die Polizei 
hat geſtern die Getreidefelder und Wälder der Umgegend ab- 
ſuchen laſſen, aber ohne Erfolg. 

Rawitſch, 23. Juni. Einen ſchrecklichen Tod fand das 
1/ Jahre alte Söhnchen des Beſitzers Gerlach im angrenzenden 
Sierakowo. In einem unbewachten Augenblick kam das Kind 
einem mit Kleie, heißen Rüben und heißem Waſſer gefüllten Kübel 
zu nahe, ſtürzte hinein und verbrühte ſich derartig, daß es 
Tags darauf ſtarb. 

Kolberg, 23. Juni. Als der Hoboiſt Worm von der 
hieſigen re am Holzgraben angelte, ſah er, wie 
zwei Kinder, ein Junge von 7 und ein Mädchen von 3 Jahren, 
von einem ſchmalen Steg, den ſie überſchreiten wollten, in's 
Waſſer fielen. Sogleich ſprang Herr Worm nach, 
und mit Einſetzung des eigenen Lebens gelang es ihm, die Kinder 
zu retten. 


— 


— | 


Verſchiedenes. 


— General Booth, der Führer der Heilsarmee, wird 
am 1. Juli nach Berlin kommen und am 2. und 3. Juli im 
Jnduſtriegebäude der dortigen Gewerbe⸗Ausſtellung ſprechen. 

— Die neue ſtählerne Bogenbrücke über den 
Niagarafall, die gegenwärtig im Bau begriffen iſt und die 
Stelle der jetzigen Hängebrücke einnehmen ſoll, wird nach ihrer 
Vollendung eine der größten Brücken der Welt ſein. Sie wird zwei 
Etagen haben. Die obere iſt für Eiſenbahnzüge beſtimmt, die untere 
für Wagen, Fußgänger ꝛc. Die Spannweite zwiſchen den beiden 
Endpfeilern beträgt 550 Fuß. Zum Bau der Brücke müſſen 
5560000 Pfund Stahl verwandt werden. 

— Unter dem Verdacht, ſeine Frau ermordet zu 
haben, iſt der in Berlin in der Invalidenſtraße 147 wohnende 
Arbeiter Guſtav Wobſer verhaftet worden. Wobſer lebte mit 
ſeiner Frau in Unfrieden und hatte ſie, ſowie ſeine Kinder, in 
der letzten Zeit ſchlecht behandelt. Am Dienſtag Morgen kam 
er zu ſeiner in der Ackerſtraße wohnhaften Schwägerin, der 
Frau S., und theilte ihr mit, daß ihre Schweſter ſoeben ſich den 
Hals durchſchnitten habe. Frau W. lag im Blute ſchwimmend 
mit zwei Schnittwunden am Hals auf der Erde und neben ihr 
ein blutiges Meſſer, welches ke nach der Angabe ihres Mannes 
in der Hand gehalten haben ſollte. Im Lazarus⸗Krankenhauſe 
wurden an der bewußtloſen Frau auch Kopfverletzungen und ein 
Rippenbruch feſtgeſtellt. Hierdurch erſchien die Annahme eines 
Selbſtmordverſuches ausgeſchloſſen. Die Frau iſt geſtorben, ohne 
vernommen werden zu können; vor ihrem Tode hat ſie aber 
auf eine Tafel die Worte geſchrieben: „Mann, Beil“. Ein 
blutbeflecktes Beil, mit welchem die Kopfverletzungen beigebracht 
8 können, iſt am Thatort vorgefunden worden. Wobſer ſelbſt 
eugnet. 


9628] Laudwirth, 22 g. alt, 
ſtarke icht z. 1. Juli Stellung unt 


E. 1 
* Leitung des Prinzipals. Ge 
Offert. unter G. 12 100 poſtl. 
Freyſtadt i. Nieder⸗Schleſien erb. 
— Ein verheir. Müller, 30 3. alt 

ſich vorzügl. gu größeren Dreſch⸗ der auch ſchneiden kann, u. Heine 
be e e | ee S 
raucht, . i 2 
halten, iſt preiswerth zu ver⸗ Se ne IR; fat St. auf 
kaufen. Auskunft ertheilt 
August Grüttke, 


2 one 2b dn. . S0 v. 
of. od. etw ſpy. Selb. iſt a. g. Schärf. 
Kurzebrac Wp. Meld. m. Aufſchr. 9627 an Def 


A OD Meier U 

nüchtern u. nicht arbeitsſcheu, d. m. 
Damyfteſſel⸗Maſchinen, Dänſſch. 
Etf., Alfa⸗Separatoren arbeiten 
kann, und nur feinſte Butter und 
Käſe zu fertigen verſteht, ſuche ich 


ich zum 15. Juli Stellung. Offert. 


Termin Juli habe ich noch tücht brauchb. verheir. u. unverh. unt. Nr. 9540 a. d. Geſell. erbeten, 


a e Brenn., en Gärtn. a. d. Hand u. weiſe 
t ger: a. Sachverſt. u. a. Grund 


dieſe w. ſtets koſtenf. nach. 3 
m eingez. Ausk. A. Werner, la 
8852] Suche für mein. j. Mann, 
welch. am 1. Juli ſ. Lehrz. beend., 
blend Stell. bei gering. Anſpr. 

efl. Off. erb. A. Schleuſen er, 
Adminiſtrator, Dom. Witzmitz 
via Plathe i. P. 

9555] Ein junger 


Materialiſt 


der ſeine Lehrzeit bereits be⸗ 
endet, tüchtiger Verkäufer, ſucht 
von ſofort Stellung. Meld. br. 
unter W. an die edit. des 
„Culmſeer Anz.“ in Culmſee erb. 
9547] Ein verh. Brennereiverw., 
1. K., der den Kurſus zu Berlin 
—5 hat, mit dem Dickmaiſchverf.⸗ 
Gährbottigkhl. gut vertraut iſt, 
beſte Referenzen ſtehen z. Seite 
ſucht von ſofort oder zum 1. Jull 
dauernde Stellung. Näh. Ausk. 
ven. mein Chef Herr Fartkopf, 

22 — 2 l 
Baawmier l. Poſ. Wen. Off. 8. 785. 
an R. Reiter Bielewo in Poſen. 


Obermüller 


reſp. Werkführer, 37 Jahre alt, 
unverb., der m. all. Ma verfahren 
und allen Maſchinen der Neuzeit 
ſowie auch mit Dampfmaſchinen 
ründlich vertraut iſt, ſucht zum 
75. Juli anderweitig dauernde 
Stellung. e r. gute Zeugn. 
vorhanden. Gefl. Off. bitte unter 
Nr. 9630 a. d. Exp. d. Geſ. z. ſenden. 


Rendant u. Amtsſekretär, 29 3. 
a., ſucht, geſt. a. g. Empf. z. 1. Okt. 
d. J. ev. pat. St., wo Verheirath. 
geſtattet. Off. briefl. u. Nr. 9826 
an den Geſelligen. 


Surenn-Dorfeher 
icht, geſtützt auf gute Zeugniffe, 
Stele Gefl. Dir erbittet [9838 
Carlgordau, Bureauvorſteher, 
Marienau bei Marienwerder. 


A. 
1 * 
AAN. 


9736] Suche von ſof. Stellung 
als Zieglergehilfe. 
Johann Perſin, Langenau 
b. Freyſtadt Wpr. 


Suche v. ſof. oder ſpäter verh 


Sefjelwärterielle, 


Bin Fachmann. 


nd. Geſch., Breslau Moritzſtr. 33. 
9798] Ein energiſcher, tüchtiger 
Oberinſpektor 
36 Jahre alt, in ungekündigter 
Stelle, ſucht die Verwaltung einer 
röß. Beſitzg., wo er heirath. kann. 
7555 er 3. Verfügung. 7 

el Kartbang Ber: |_Dampfmeierei Löhnı Welpe 
8 Ein junger, tüchtiger Müller⸗ 
Ein verh. Landwirth, welch. d. geſelle, geſtützt auf gute Zeugn, 
feine 18 jähr. Leiſtung. in renom. fußt Stellung. Offerten werden 
Wirthſch. empf. Zeugn. beſ, ſucht brieflich unter Nr. 9763 an den 
von ſof od. ſpät. e. Oberinſpektor⸗ den Geſelligen, Graudenz, erb. 
telle. Kaution kann geſtellt werd. | r.. 
teldung. werd. brief m. Aufſchr. u zu ſofort od. 1. Jult 
Nr. 9439 d. d. Geſell. erbeten. oberſchweizerſtelle 
m. 8 8. Geb. Seeder 
Ein Müller, früh. Mühlenbeſ., Zeugn. vorbaud. Geb. Schweizer. 
Mitte 30er, il Reiner Familie, Meg. an Oberſchweizer Nele 
8 tücht. a Bon —— in Blandau bei Gottersfeld Wr, 
beat. Landiv, mit Vuchführung Suche für meinen Sohn. (Einj.- 
an ſucht — 2 Verwalt. Freiw.⸗ eugniß) in else rh 
. 5 9 . — Kolonial⸗ und Materialwaaren⸗ 
Tundenmüble nicht e Beidäft Ban wiegt 8 3 
91 . = . — 281 
Meldungen briefl. mit Aufſchr. eine Zehrlingenceue, 
Nr. 9710 an den Gejell. erbeten. | Meldungen werden brieflich mit 
Auff ih Nr. 9481 durch den 


Ein Mühlenwertführer Geſelligen erbetdn. 
unverh., mit 94080 Zeugn., d. 
in ein. Mühle bel 600 Ztr. tägl. 
Leistung als Scharfmacher, Gang.] 93911 Flotte 


. . — Bee: 
anſichter u. neueſten Maſchinen 

vertraut iſt, jetzt Werkführer in K [ { 

einer ER u. Geſchäftsmühle D Dr elite 
ſucht eine dauernde Werkführer⸗ ſofort aejucht bei gutem Ver⸗ 


Stelle, als verh. o unv. v. 1. Aug. dient. Nähere Auskunft durch 
Brfl. eidg. u. Nr. 5683 d. Geſterl. Bie Asen ibn der Gelen. 


lt., praktiſch., erf. 88311 Suche von ſofort 7 mein 
9 = 1 ekto . erf Materialwaaren⸗ und Schankge⸗ 
REN ae p ep : möcht ſchäft einen ordentl. jüngeren 
ath., der poln. Sprache 8 
roß. Inter. für andwirthſchaft K 
—— Viehzu Bienen und ommis 
Gart., geſtützt a. gut. Melde ſ.] auch poln. ſpr. Meld. m. 1 5 
p. 1. Juli od. ſp. Stell. Meld br. abſchrift. ꝛc. an E. Bartikows 
unter S. 144 poſtl. Altmark. Orlowen, Oſtp. erbeten. 
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22. . bn eg. en e | 07} 
Aal e Malergehilfen 


könn ort eintreten bei [9643 
Relnhold Franz, Culmſee. 


* 
Sehr großer Verdienst 
auch als Nebenerwerb. 
Se 
e ae ech = 9802] Zwei tüüchtige 
et P. N lkde d. Hun Gf. . Lackirer⸗Gehilſen 
asenstein ſucht bei dauernder Beſchäftig. 
und hohem Lohn 
die Wagenfabrik von 
R. Peiler, Pr. Holland. 


Ein tücht. Bäcker 
der auch etwas von der feinen 
Ku henbäckerei verſteht, findet bei 
gutem Lohn dauernde und ange⸗ 
nehme Stellung. Meldung. unter 
Nr. 9734 an den Geſ. erb. 

9820] Mehrere 


Werkſtuben⸗ Arbeiter 
Kachel⸗ 
und Geſimsmacher 


ſtellt noch ein die 
Weſtpr. Ofenfabrik, Akt.⸗Geſ., 
zu Grunau, Kr. Flatow. 
9655] Brauerei Roſenberg 
Weſtpr. ſucht per ſogleſch reſp. 
15. Juli d. Is. einen ordentlichen 
fleißigen Böttcher 
verh., welcher mit der Pechma⸗ 
ſchine bewandert, in der Anfer- 
tigung von gutem Bier⸗Trans⸗ 
port» und Lagergefäß firm iſt, 
bei hohem Gehalt. Bewerber be⸗ 
lieben Zeugnißabſchriften u. Ge⸗ 
haltsforderung einzuſenden. 
9780] 2 tüchtige 


Achuhmachergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
Andreas Grönke, Markt 9. 


1 Schneidergeſellen 


ſucht Linda, Schneidermeiſter, 
9714] Gr. Leiſtenau. 


Zwei Sfellmachergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
R. Ziehms, Stellmachermſtr., 
Neu⸗Liebenaub Schadewinkel. 
9777) 2 Schmiedegeſellen, die 
am Feuer arbeiten, können ſo 
fort eintreten. Kohls, 
Marienwerderſtraße 19. 


Einen Gutsſchmied und 
einen Stellmacher 


ſowie mehrere Kuechte und 
Juſtlente jucht zu Martini 1896 
Dom. Grünfelde bei Schönſee. 


Schöuhauſen bei Mrotſchen 
ſucht zum 1. Juli oder ſpäter ein 
gebildetes, junges, 

evangel. Mädchen 
elbſtthätig, in allen Zweigen der 

andwirthſchaft und im Kochen 
vollkommen erfahren. Familien⸗ 
e ebe n e e 
Anfangsgehalt 200 Mark. Nach 
vorheriger Meldung perſönliche 
Vorſtellg, die vergütet wird. [9661 

97641 Für meine Conditorei 
ſuche eiu anſtändiges 


junges Mädchen 


als Verkäuferin, zugleich als 
Stütze der Hausfrau per jofort 
oder 1. Juli. 
Schroeder, Brieſen Wpr. 
9318] Ein in der Wirißſchaff 
erfahrenes, auſtändiges 
Mädchen 


welches hauptſächlich 2 Kinder 
zu verſehen hat, wird als 


Slühe der Fügen 


ver jofort oder Anfangs Juli 
geſucht. Meldung. brieflich mit 
pengnibabihriften und Angabe 
der Gehaltsauſprüche unt. Si. 24 
poſtlagernd Crone a. Br. erb. 


9789] Suche per 1, Juli e. ord 
junges Mädchen 
ie meine Gaſtwirthſchaft als 

erkäuferin. 

H. Haaſe, Mewe Wpr. 
Junges gebildetes 
Mädchen 

zur Stütze der Hausfrau u. De 
aufſichtigung 2 Kinder, m. Kennt⸗ 
niſſen i. d. Schneiderei bei beſcheid. 
hau rüchen für 1 ländl. Pfarr⸗ 


9624] E. jüng., ſtrebſ., unverh.] 9728] Für meine Kolonialw.⸗ u. 
Wirthſchaftsbeamter, energ., Delikateßwaaren⸗Handlung, De⸗ 
tücht., an ſtrenge Thätigk. gew., ſtillation, ſuche ich einen 

80 u. Leit. z. wirtbich. verſteht, Lehrling 


jeboch allen Unorduungen mit guter Schulbildung. Der 


gt, findet vom 1. Juli bei ein. mt 1 
Eintritt kann ev. ſofort erfolgen. 
ufangsgehalt von Mk. 400 p. a. E. Wernſcke ulm a. . 


exkl. Wäſche auf Dom. Gr. Li⸗ 
niewo, der Hohenſtein—Berenter 
Bahn, * St. Bei Zufrieden⸗ 
ſtellung Dienſtpferd. Perſönliche 
Vorſtellung bevorzugt. 3 
nimmt entgegen L. Jankowski 
daſelbſt. 


Ein funger kräftiger 
Kätergehitie 
der keine Arbeit ſcheut, findet 
ſofort od. zum 7. Juli Stellung 
Gehalt 30—40 Mk. monatlich. 
Käſerei Jungfer Wpr. 
97011 Ein junger tüchtiger 
Glaſergeſelle 
findet Beſchäftigung. 


W. Lange, Glaſermeiſter 
Bromberg, Korumarkt 0. 


Tiſchlergeſellen 


geübte Bauark iter, im Akkord, 
verheirathet auch unverheirathet, 
können ſofort eintreten bei 

P Hubrich, Grabenſtr. Daſelbſt 
können ſich auch 


Lehrlinge 


melden. 96941 


Ein Jiegelei-Vorarbeiter 
der ſelbſtſt. Lehmſchachten und 
Ziegelbrennen ſowie die Ziegelei 
in der Hauptſache leiten kann, 
pas am 1. Oktober d. Is. bei 
ohem Lohn und Devutat 
dauernde Stellung in Domin. 
Retſchke per Storchneſt, Poſen. 


9786] Suche per ſof. einen tücht. 


Jachyſauneuſtreicher 
Zlegeleibeſitzer Krüger, 
Friedrichshof Opr. 

9498] 3 tüchtige 


Pfaunenſireicher 
auf hohen Akkord können ſich 
melden bei S. Uteſch, Ziegler⸗ 
meiſter, Mehlſack Opr. 

9594] Zum ſofortigen Antritt 
ſuche einen tüchtigen. 
Ziegelſtreicher 
auf Accord. 
Marzeneitz b. Neumark Wpr. 
Biegeleibej. Eibel._ 
9640] Tücht. Steinjeger können 
ſich meld. auf der Was- Duc 
Schroop⸗Loſendorf⸗Laaſe⸗Buch⸗ 
walde bei hohem Lohn. 
Neuwald, Marienburg. 


Verheirath. Gärtner 
der ſelbſtthätig iſt u. gute Zeug⸗ 
niſſe beſitzt, findet vom 1. Oktbr. 
er. Stellung in Ballupoenen 
bei Trakehnen Ditpr. 19657 
9843] Ein tüchtiger 
Windmüllergeſelle 


wird von jofort geſucht. 
Stark, Mühlenbeſitzer, 
Heinrichsdorf, Regbz. Königsb. 


Frauen, Mädchen. 
9677] Gebild. Mädchen ſucht von 
of. Stell, als Stütze d. Hausfrau. 
Familienanſchl. erwünſcht. Offert. 
an A. Buſch bei Herrn Bautz, 
Thorn, Hundegaſſe 9, III., erbet. 


Stell. im beſſeren Haushalte 
u. geb. Fam., am liebſten auf d. 
Lande, von einem j. Mädchen ge⸗ 
ſucht, das ber. Keuntniſſe in der 
Wirtbſch. hat u. ſich in d. feinen 
Küche vervollk. möchte. Meld. br. 
mit Aufſchr. Nr. 9713 a. d. Geſ. 


Lehrertochter vom Lande, 29 J. 
alt, evang., arbeitsſ. und fleißig, 
ſucht z. 1. Aug. Stell. als Stütz. 
d. Hausfrau in der Stadt. Mel- 
dungen brieflich unter Nr. 9548 
a. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Rontinirten jüngeren 
Detailreiſenden 


Sör., aus beliebiger Branche, 
ebenjo einen jungen 
Kommis 

Ur Büreau ſuchen und erbitten, 
erten mit Zeugnißabſchriften 

und Photographie 19774 
Neumann & Co., Meiningen 
Maſchinen und Fahrräder. 

9797] 3 tüchtige ältere 


Derkäufer 


nden zum Auguſt / Septembr. cr. 
m unjerm Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren⸗- u. Wäſchegeſchäft dauern. 
Stellung. Herren, die der poln. 
Sprache mächtig ſind, werden be⸗ 
vorzugt. Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen. Photographie und 
Zeugnißabſchriften erbeten. 


Ertmann & Perlewitz, 
= Dauzig. 


—— — — rn EEE 


Ve flotter 
erkäufer 
der das Dekoriren der Schau⸗ 
fenſter verſteht, wird per ſofort 
reſp. 15. Juli gewünſcht. Photo⸗ 
raphie erbeten. Emil Weiß 
achfl., Tuch» und Modewaaren⸗ 
Geſchäft, Bartenſtein, Our. 
9731] Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 
und Wollwaarengeſchäft ſuche zum 
1. Juli oder ſpäter einen 


tüchtigen Verkäufer 
eine in der Branche erfahrene 


Verkäuferin und 


einen Lehrling. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station und Logis im 
auſe erbittet 
M. Cohnberg, Nakel (Netze.) 
9815] Für meine Trikotagen⸗, 
Wollwaaren⸗ u. Wäſchefabrik 
ſuche ich zum 1. Juli einen 
7 


jungen Mann 


9563] Zum 1. Juli ein zweiter 


Wirthſchaftsbeamter 
geſucht, Gehalt 300 Mark, in 


Seyde bei Leibitſch. 
Ein Hofverwalter 


der gleichzeitig die Buchführung 
zu übernehmen hat, bei 360 Mk. 
Jahresgehalt und freier Stat., 
ebenſo ein 


Mirthlgaſter 


mit 300 Mark Jahresgehalt u. 
freier Station, finden dei guter 
Empfehlung baldigſt Stellung. 
Dom. Freimark bei Weißen 
höhe an der Oſtbahn. [9589 
Die Gutsverwaltung. 


Dom. Glinno bei Schocken, 
Provinz Poſen, ſucht zum 1. od. 
15. Juli ex. einen kräftigen, der 
poln. Sprache mächtigen 


Eleven. 

(Bauernſohn bevorzugt.) 9042 
9703] Suche zu ſofort oder 1. 
Juli einen ordentlichen Unter⸗ 
ſchweizer. Lohn 32—36 Mark 
monatlich. Reen briefl. an 
Hermann Reller, Ober⸗ 
ſchweizer, Dominium 8 bhen⸗ 
walde in Neumark, Provinz 
Brandenburg. 
9825] E. jüng. Unterſchweizer 
findet ſofort gute Stelle bei 

Amſtuz, Oberſchweizer. 
Kl. Rofainen b. Neudörſchen Wpr. 


10 Anterſchweizet 


und 6 Burſchen zum Lernen der 
Schweizerei für 1. Juli in hieſige 
Gegend geſucht b. hohem Lohn. 

G. Peufler Hermsdorf 
9629] bei Görlitz. 


Ein Schachtmeiſler 
mit 30 Arbeitern 


findet dauernde Beſchäft. ſowie 
ein Kautinier 


9832] Perfekte Köchin für Offi- 
ziere empfiehlt Frau Loſch. 


Flotte Stenographin 


in Komptoir-Arbeiten bewandert, 
für ein größeres Geſchäft in 
Graudenz geſucht. Stellung 
dauernd und gut bezahlt. Ein⸗ 
tritt bald oder 1. Oktober. Meld. 
nebſt Angabe bisheriger Thätig- 
keit mit Aufſchrift Nr. 9533 an 
den „Geſellig.“ erbeten. 


Eine Buchhalterin 


für einfache Buchführung, aber 
ſehr ſicher im Rechnen, gegen 
gutes Gehalt geſucht. Meldungen 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 9446 
an den Geſelligen erbeien. 
9821] Für mein Manufaktur⸗, 
Leinen⸗ und Wäſche⸗Ausſteuer⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli er. 
eine tüchtige * . 
Verkäuferin 
welche der polniſchen Sprache 
vollſtändig mächtig iſt. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften, Phot. u. 
Gehaltsanſpr. b. fr. Stat. erbet. 


S. Stein, Juomrazlaw. 


97541 Suche für mein Kurze, 
Weißwaagren⸗ u. Putzgeſchäft eine 


tünt,, ältere Derkänferin 


aus in Weſtpreußen gejucht. 
Angebote unter Nr. 9590 an die 
Exped. des Geſelligen. 


Ein ordentliches 5 
junges Mädchen 
wird als Ladenmädchen zur Aus⸗ 
hilfe in einer Poſtagentur ſowie 
50 Führung einer klein. Wirth⸗ 
chaft mit guten Schulkenntniſſen 
vom 1. bezw. 6. Juli geſucht. 
Bewerberinnen, welche bereits in 
3 bezw. Reſtau⸗ 
rationen beſchäftigt waren und 
die Küche verſtehen, werden be⸗ 
vorzugt. Meldungen werd. briefl. 
mit Auſſchrift Nr. 9565 durch den 


Geſelligen erbeten. 
Eine Ältere, aber noch 
rüſtige Frau 


wird zur Führung eines kleinen 
aushalts auf dem Lande geſucht. 


2 9788 Tüchtige 9844] Ein nicht, fleißiger kann ſich melden in der Ziegelei eldungen werden brieflich mit 
tücht. Berkaufer d. voln. Sprache] Schirrmei A . Antonkewo bel Thorn. die perfekt poln. ſprechen kann, ſow.] Aufſchrift Nr. 9608 durch den 
— Nez 2 fur er und g Windmüller Meldungen an G. Pleh we, einen Lehrling Geſelligen erbeten. 1 
Nathan Loewenberg, Keſſe ſchmiede mit guten Zeugniſſen, kann ſofort Maurermeiſter, Thorn III. Sohn anſtändiger Eltern, bei Geſucht wird ein 


eintreten bei W. Krauſe, 


— freier Station. 
Wymislowo p. Rehden. 


85] Domai Poff 
9585] Domaine Unislaw (Poſt 3. Feibuſch Sobn Nach folger 


und Babnitation) ſucht jofort z. 


ſtellt bei hohem Lohn ein 


— — 9. Merten, Maſchinenfabrit, 


jung. Mädchen als Stütze. 


2] Für meine Hotelwirth⸗ Danzig. 9723] Ein unverheiratheter, mit | Rübenhacken und für die Ernte Strasburg Vor. ER 
Bat, mar —— 18. Bait 9093 Ein tüchtiger guten Win dn ler bei hohem Lohn . S a per an) In 2 — 
lung, ſuche vom 15. Ju — ; Dindmüller R 1 5 keine Arbeit ſcheuen. Offert. mit 
8 jun en Mi > der 2 zu] findet zum 2. Juli ex. bei mir killen a U ti ft . ae r für 3 * 7 der Au b uden ir 15 wi 
de am 5 S ˖ Joh. “ u in Berlin-Rixdorſ befind- der Aufichrift € an die Exped 
ungen nun führen verſteht, ſowie tellung Jo, Baldt, mit 20 Mädchen. liche Filiale eine tüchtige des Geſelligen. ” 


Montan (Kr. Schwetz.) 
9737) Ein tüchtiger, gewandter, 
beſcheidener 

Dri 1 — 
Friedrich 
kann ſoſort eintreten. Gehalt 
40 Thaler jährlich, außerdem 
viel Trinkgelder. 
Salewski's Hotel, Soldan Op. 
9739] Suche ver ſofort oder bald 

einen Arbeiter 


für meine Selterfabrik. f 
E. Bongſcho, Neuenburg Wp. 


der erſt ſeine Lehrzeit beendet 
at, der polniſchen u. deutſchen 
prache mächtig, und mit der 
Buchführung vertraut iſt. 
G. Sultan, Gollub. 


Für m. Bier- u. Weinſtube u. 
Bier⸗Verlags⸗Geſchäft, in einer 
kleinen Provinzialſtadt, ſuche ich 
einen ſoliden, zuverläſſigen 

jungen Mann 
zum baldigen Antritt. Aufangs⸗ 
ehalt Mk. 360 bei freier Station. 
ewerber wollen Meld. brieflich 
m. d. Aufſchr. Nr. 9729 durch 
den Geſelligen einſenden. 
Briefmarken verbeten. 


9792] Suche v. fof. wie 1. Aug. er 
tüchtige Gehilfen 
ſämmtl. kaufm. Branchen. 
Paul Schwemin, Danzig. 
Suche für m. Kolomalwaaren⸗ 
a. Drogen⸗Geſchäft zum 15. Juli 
oder 1. Auguſt einen De 
jüngeren Drogiſten 
der mit der Kolonialw.-Branche 
vertraut ſein muß, und der poln. 
Sprache mächtig iſt. Meldungen 
mit Zeugnißabſchr. brieflich mit 
Aufſchr. Nr. 9556 an d. Geſ. erb. 
9641] Ein ſolider, gewandter 
junger Mann wird als 
Krankenwärter 
1 das Kreiskrankenhaus in 


zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
H. Schielke, Schmiedemeiſter, 
Montan, Kr. Schwetz. 
2208] E. tücht. Schmiedegeſelle f. 
von ſofort dauernde Arbeit bei 
E. Kroß, Schmiedemeiſter, 
Kl. Nebrau bei Gr. Nebrau. 


7 7 A 7 7 
Zwei Schmiedegeſelen 
tüchtige Beſchlagſchmiede, können 
fof. eintreten in der Dorfſchmiede 
zu Gr. Krebs bei Marien⸗ 
werder. [9700 
9834] Ein anjtändiger, tüchtig. 
Kupferſchmied ſowie 
ein Schmied 
ſofort geſucht 
M. Zühlsdorff, Graudenz. 


Ein lüchl. Kupferſchmieh 


für Brennereiarbeit, findet bei 
gutem Lohn von ſogl. dauernde 
Beſchäftigung bet 19722 
O. Schloſſer, Kupferſchmiedemſtr, 
Gilgenvurg Opr. 


9493] Tüchtige zuverläſſige 


Klempnergeſellen 


auf Bauarbeit finden ſofort Be⸗ 
ſchäftigung bei 
3. Pietſchmann, Bromberg. 


Verkäuferin 
welche m. d. Kurzwaaren⸗ 
branche vollkommen ver⸗ 
traut ſein muß. Offerten 
1 mit Photographie u. Ge⸗ 
baltsanſprüchen erbitten 
Chaim & Olitzki, 

Ti Berlin-Rixdorf, 
9794] Bergſtraße. 


E Stuben mädchen 
für Alles, Kindermädchen er 
zalten gute Stellen bei hohem 
zohn durch Frau Loſch. [9838 


Wirthin⸗Geſuch. 
9480] Eine ältere, erfahrene 


Wirthin, die gut kochen u. 
backen kann, ſowie mit Wäſche, 
Plätten und etwas Handarbeiten 
Beſcheid weiß, wird für einen 
kaufmänniſchen Haushalt aufdem 
Lande zum baldigen Antritt ger 
1 t. Meldungen mit Gehalks⸗ 
Anſprüchen erbittet 
Frau A. Paweleik, 
Frledrichshof Oſtpr. 


9762] An Stelle der Hausfrau, 
die allein zu wirthſchaften ver⸗ 
ſteht, ſuche ich von ſofort oder 
etwas ſpäter eine nicht über 


40 Jahre alte 


Wirthin 


von angenehmem Aeußern und 
ſolidem Charakter für meine 
köllmiſche VBeſtßun die auch 
ſelbſt in der Wirth aft BERN 
lich fein muß. An ea en 
200 Mark. Beugnipabierl ten 
find bei mir einzuſenden. 
B Gehalt 9 en Kloß, Wodigehnen. 
ehaudlung vom 1. Auguſt ab 9658] ÜUnverheiratbeter Arzt 
zu 4 Kindern gehucht. Nur ſolche, auf dan ee ſucht per ſofost 


9625] 40 kräftige, 
Erdarbeiter 

find. fof. bei gut Lohn dauernde 

Beſchäftigung auf Chauſſee⸗Ban 

Eydttuhnen-Bilderweitſchen, Kr. 

Stallupönen. Daſelbſt meld. bei 

Schachtmeiſter Polakowsky. 


Geſucht 


505.100. Ard 


Lohn pro Stunde 0,30 Mk., 

ſtündige Arbeitszeit. Meldungen 
beim Bauauſſeher Stabenow, 
Zarrentin in Mecklenburg⸗ 
Schwerin. [9813 


30 —40 


Arbeiter finden bei den Erd⸗ 
arbeiten auf der Strecke Garn⸗ 
ſee - Leſſen bei hoh Lohn dauernde 
Beſchäftigung. Meldung beim 
Steinſetzmeiſter Goetz⸗Graudenz 
und auf der Bauſtelle bei dem 
Schachtmeiſter. 19702 


Gin Heißiger, nüht. Mann 


der etwas Schirrarbeit verſteht, 


ein kräft. Kuhhirt 


r 


4735 ce, ſelbſt. Arb. 
u. tücht. Verkäuferin, findet zum 
1. Aug. St. Zeugniſſe u. Photo⸗ 
graphie an Hugo Cohn, Rogaſen 
Suche für m. Kolonſalwaaren⸗ 
Drogen⸗ und Eiſengeſchäft zum 
1. Auguſt eine Kaſſirerin, 
die mit der Buchführung voll⸗ 
ſtändig vertraut ſein muß. Meld. 
mit Zeugnißabſchr. brieflich mit 
Aufſchr. Nr. 9557 an d. Geſ. erb. 
9572] Zu ſoſort geſucht ein zuver⸗ 
läſſiges . 
Kinderfräulein 
Off. an Frau E Elmering, 
Neumühl bei Firchau Wpr. 
Aelteres, erfahrenes 


Kinderfräulein 


90971 Eiu unverheiratheter, 
Halter, nüchterner . 


Wirlhſchafler 
findet ſogleich Stellung in 


Maldeuten. Perſönl. Vor⸗ 
ſtellung Bedingung. m 


9807| Dom. Grabowo bei 
Friedheim a. Oſtbahn ſucht zur 
Vertretung auf 4 Wochen reſp. 
weiteren Engagements für ſofort 
einen jünger., durchaus tüchtigen 


2. Beamten. 

Die Fürſtl. Hohenloheiſche 
Gutsverwaltung. 
Landt. 

9559] Ein tüchtiger, verbeir., 

ev., ſelbſtthätiger 


trasburg Weſtpr. v fort | 9775] Ein tüchtiger 111 mit Scharwerker (Junge der im bie wirklich Liebe zu Kindern reſp. 1. Juli für einen ganz kl. 
elucht. Berſellungertwn dt. eser eſelle Wirthſchafter Stall bilft) finden zu Wartinid, I. | Daben und gute Beugniife befigen, Dana eine b l 
eldungen ſind an die Ver- S d. 9 mit kleiner Familie, wird von | Stellung bei Zech, Kl. Krebs wollen Meld. briefl. unt. Nr. 9744 deutſch und volniſch ſpr., kath. 
waltung des Kreiskranken⸗ ann ien eintreten, Danernde ſofort für eine mittlere Mirth- 9819 bei Marienwerder. an den Geſelligen einſenden Wirtl in 
es daſelhz ich Beſchäftigung. N We 5 7 121 
baujes dajelbit zu richten. ee (daft ere hdd. Werth, Or. Erfahrene Meierin 


erder per Dt. Eylau. 


9800] In Henriettenhof bei 
Pr. Eylau, Oſtpreußen, findet 


gm 15, and 5 d. Is. ein in 
Rüben⸗ und Drilltultur er⸗ 


die alle Arbeiten be}. Meld. umg. 
briefl. nebſt Zeugniſſen, Photogr. 
und Gehaltsanſpr. mit Aufſchr. 
Nr. 9658 an den Geſell. 


6418] Suche für meine Reftan- 


Zwei Lehrlinge 
können ſofort eintreten in 


W. Schroeder's Kondltorei, 
Culmſee. 19471 


mit de Lavals Handſeparator, 
Kälber⸗ und Schweinezucht, Be⸗ 
reitung feiner Tiſchbutter ver⸗ 
traut, findet 1. Juli Stellung. 
Zeugnißabſchr. an Dominium 


Tucht. Maſchinenſchlo ßer 


Maſchinenmeiſter 
und Dreher 


N.⸗V.), für beſſeren Aecidenzdruck 
jofort oder zum 6. Juli für 


F r lohuende 1 fahrener 9 Ein Stift Przytullenp Kutten Op. [9419 ration und Vergnügungsort von 
beifügen * 15534 a e Kreide, Ragnit älterer — 1 NG), Bahn 2 9584] en ede en gleich Sr ältere, erfahrene 

2 „ ückerei. Eiſengießerei u. Maſchinenfabrik. arer Eltern, kann on gleich] die einen größer. Haushalt ſelbſt⸗ 
Guſtav tna audruderei, 9480J Zwei bie drei. meld. im Hotel de Magdebourg, ſtändig, unter Mitwirkung der Wirthin. 


Marienwerder. 
87971 Zum bald. Antritt ſuche 
einen Lehrling 


Hausfrau, Au leiten verſteht und 
mit der beſſeren Küche nach jüd. 
Ritus vertraut iſt, findet mit 
. höherem Gehalt pr. bald Stellung 
Sohn achtbarer Eltern. ei Bernhard Hegichke, 


Meld. briefl. mit } Hulk uh 
an Hol zt, Neue Walkmüble, 
bei Rieſenburg Wpr. 


Für e. ard er. Haus. Material- 


) U 
en Saller erſter Beamter 
wird bos datt bene ſucht Süllierzeſellen Stellung. Gehalt nach Ueber 
Ort oder geſucht. n gat x S 2 5 
8. Schmeihler, Thorn. können, ſofort ne Dad einkunft. Abjchrift der Zeugniſſe, 


r dauernder Beſchäftigung. 1 08 f g : gesch.), in kl. St. Weſtpr., wird 
6 fü At Yinlerg chilfe ge Satiiermeifter bie nicht zurückgeſandk werben, Bürge a ens, — — eine e ach einfache, Alt.! Frau 
% N TE Te —— RL ofor evangl. Konf., a 
ann ſofort eintreten bei 9818] Ein ordentlicher en fofort einen 4 h „ F Wirthin N 
Ebel Diner, Brieen wer cee | Shprufleinfenernefelle |" samten & pol cher=@leve eh Mus | gefuiht, Pieielbs mup qut tochen, 
WET] wei tüchtige findet dauernde Stellung bei der unter meiner Leitung zu 51 drast gende für Die 8 e e 5 eöhere Wirthiche 10 t leiten 
„ K. ius erte der , 800 feen bat. Gehalt 4 bis n n Junges, Mädchen 1 können. 300 Mf e hal eventl. 
{ AE nn art, 77. ( ee et 2 . . . 
eintreten, 842] Ein junger, tüchtiger Dom. Seedorf b. Lobſens. 9674] Für mein Deſtillgtions⸗ eln zz eb eg Se an unt. Nr. 068 9 
J. K SUHBEBEE, Maler, Molkereigehilſe Dobberſtein. Material, u. Schautpeihäft ſuche 835 der Export⸗Brauerel von | Geſelligen erbeten. 
F und eine durchaus —.— Stellung findet ein tücht, uz gr . 11 6 „a A Homer 9669] Geſucht J. T ob. 15. Juli 
Cünline Malergehſſen tüchtige Meierin bee einen Jeanne oder Mädchen ce SNDENMÄDHEN, 
konnen ſofort eintreten bei können zum 1. Juli eintreten. Feldverwalter Volontär für Küche u. Haus, m. g. Zeugn, das Zimmer reinigen, waſchen 
Günther, Maler, Meldungen nebſt Zeugniß⸗Ab⸗ bei 600 Mark, fr. Station excl. |der polniſchen 8 mächtig. kräft. Fig., w. b. hoh. 800 ſogl. plätten u nähen kann. Zeugniſſe 
beg Beeie db: Geier Were ergeben g un N. 6 beta en ee . Dem, 13 1.00.16. A z Delitar| Bern, Botel zum bier v. ber 
’ 2 ulfereinerwalter, ert. au „C. poſtlagern vormals M. L. Lewinſohn, Bromberg, Wein- und Delika⸗ berg, Hotel zum Adler, b. t 
koſten vergütet. Voöſſel. Raudnitz Wpr. erb. Wronke. teffenbanbläng, [9711 Vedhmäkler 5 2 


Amtliche Anzeigen- 


Belauntmachung. 


9773 b b d 
rn — Jabeedbebarf 


von etwa Raummeter kiefern 

Klobenholz J. Klaſſe, 150 Tonnen 

& 20 Cenkner Stelnkohlen und 

1800 Kilogramm Petroleum im 

— e der Submiſſton angekauft 
erden. 


Verſchloſſene Offerten mit der 
Aufſchri aa vr von gun 
Steinkohlen—Petroleum für die 

uſtizbehörden zu Graudenz“ find 

is zu dem auf den 


16. Juli er. 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Rechnungs⸗Reviſor, 
immer Nr. 46, angeſetzten 

Termin einzureichen. 
Die Bedingungen liegen in der 


Erſten 3 des ra 


a8 ben 
aus, können auch gegen Schreib- 
beugen bezogen werden. Die 
en Bedingungen nicht genau 
entſprechenden Offerten bleiben 
unberückſichtigt. 

Graudenz, 

den 20. Juni 1896. 

Der Landgerichts⸗Präſident. 

Der Erſte Staatsanwalt. 


Zwangsberſteigerung 
wee 
buche von Mu . Band I 
beiners de en Namen des Guts⸗ 


mmer Nr. 41, 


eſitzers gakob Manta in Mühl⸗ 
anz eingetragene Grundſtück 


am 28. Auguſt 1896, 
Vormittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht 
n Gerichtsſtelle Pfefferſtadt 
immer 42 verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 1135,74 

Mk. Reinertrag und einer Bläche 

von 53,4625 Hektar zur Grun 
teuer, mit 420 Mk. Nutzungs⸗ 
erth zur Gebäudeſteuer veran⸗ 


agt. 

Pie nicht von 1 auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
insbeſondere inſen, often, 
Bet rende Hebungen, find 

is zur Aufforderung zum Bieten 
anzumelden. 

as Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 29. Auguſt 1896, 
Gerſcteſeell verkündet 
erden % 1 94/0 Nr. 2 
Danzig, den 10. Juni 1896. 
Königliches Amtsgericht XI. 


Konkursverfahren. 


9772] In dem Konkursverfahren 
über das Vermögen des Kon⸗ 
ze E. Albinus zu Graudenz 
ſt zur Ahnahme der Schluß⸗ 
gehnung es Verwalters, zur 
Erhebun 


nee Einwendungen 
pop daß Schluß 


5 


verzeichniß der 
ei der Verthei uig zu berück⸗ 

19 Forderungen der 
chlußtermin auf 


den 10. Juli 1896, 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
ee Zimmer Nro. 13, bes 
mmt. 


Graudenz, 
den 22. Juni 1896. 
Strauß, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
mtsgerichts. 


Bekanntmachung. 


In dem Ernſt Albinus’fchen 
Konkursverfahren ſoll die Schluß⸗ 
1 ant Hier A 
B61 Mark 65 Pfennige ver ip ar. 

dem auf der Gerſchts⸗ 
chreiberei 3 des Königl. Amts⸗ 
Bericht3 hier 3 ach Sie Ver⸗ 
eichniſſe ſind dabei 5563 Mark 
8 . nicht bevorrechtigte 
orderungen zu berückſichtigen. 


Graudenz, 24 Jun 1896. 


Carl Schleiff, 
Konkursverwalter. 


Konkursberfahren. 


9816] Das er 
über das Vermögen der Kürſchner⸗ 
meiſter Bernhard und Marie 
— „ Ehe⸗ 
eute in Culmſee wird, nach⸗ 
dem der in dem Vergleichs⸗ 
termine vom 16. März 1896 an⸗ 
enommene e leich 


urch rechtskräftigen Beſchluß 

diert 16. März 1896 beſtätigt iſt, 
ierdurch aufgehoben. 
Culmſee, 19. Zuni 1896. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


ve Wegen der am 80. Juni 
. 38. hierſelbſt ſtattfindenden 
Bahl ein. Abgeordneten iſt der am 
1 Sun d. Js. in biefiger Stadt 
abgehaltene Johannis⸗Kram⸗ 


markt auf den 1/2. Juli d. Is. 
verlegt worden. 


Pr. Stargard, 
den 24. Juni 1896. 


Der Magiſtrat. 
Gambke. 


O. d. Gebauhr 


Hönigsberg i. Pr. 

empfiehlt sich zur Ausführung von 
Reparaturen 2 
von Flügeln und Pisninos eigenen 
und fremden Fabrikats, 


Auktionen: 


Belanumadhung. 


Am Dienftag, den 30. Juni e., 


ormittags 11½ Uhr, 
werde ich in der 8 zu 
Dlugimoſt bei Radosk im Auf⸗ 
trage des e ane Hrn. 
1 rowski nachſtehende Ge⸗ 
Pu unter Pappdach 
„eine Wohnbaracke, 10 30m 
boch 720 m breit, 2,50 m 
boch, 5 Stuben enthaltend, 
2. eine Schmiede, 6 m lang, 
4 m breit, 3 m hoch mit 
maſſiver Eife, 
3. eine Daungajtövarade, 
720 m lang, 2,10 m breit, 


m bo 
im Wege der freiwilligen Auktion 
zum bbruch öffentlich ver⸗ 
ſteigern. 

erner kommen noch zum Ver⸗ 


uf: 
1 Schmiedeblaſebalg, faſt neu 
1 Ambos 1 1 
1 Schraub tod, desgl. 
efen, ſowle 


derſchled. elne hand 
er ed. a nenha = 
Etühte, 


werkzeug, Tiſche, 
Bänke 55 


Strasburg, 
den 20. Juni 1896. 


ehse, 
Gerichtsvollzieher. 


effentliche 


Vetſteigerung. 


Sonnabend, den 27. d. Ats. 


Vormittags 8 Uhr 
werde ich in dem früheren Laden 
des Buchdruckereibeſ. H. Brofe 
zu Roſenherg folgende, dahin 
gebrachte Gegenſtände: [9755 


ein gut erhalt. Piauino, 
15 Stück Rohrſtühle, 1 
Ausziehtiſch, 6 Stück 
Tiſche, [Kommode, Igroß. 
Wäſcheſpind, 5 Lampen, 
1Nähmaſchine, 1Spiegel, 
1 Waſchtiſch, zwei Bett⸗ 
geſtelle mit Matratzen, 


9620] 


1 gepolſt. Kranfenftupl, |: 


1 großen Poſten Küchen⸗ 


geräthe u. ſ. w. 
freiwillig meiſtbietendverſteigern. 


Der Verkauf findet be⸗ 


ſtimmt ſtatt. 


Roſenberg, 
den 23. Juni 1896. 
Bendrik, Gerichtsvollzieher. 


Auktion. 


Mitiwoch, den 1. Juli cr. 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich folgende Gegenſtände 


meljtbietend freihändig verkaufen: 5 


2 hochtragende Kühe 

1 reſchmaſchine 
Häckſelmaſchine 

1 Reinigungsmaſchine 
Arbeitswagen 
Ningelwalze 
N Eng [9841 

und verjchiedene andere Gegenſt. 

Reich, Dietrichsdorf. 


9767] Mehrere Ctr. große 


Stachelbeeren 


um Einkochen hat abzugeben 
5. Kwiatkowski in Kehrwalde 
ei Barloßno. 


Winter Mal, 


7605] Auf Topfſcher Patent⸗ 
Darre hell abgedarrtes u. Naß 
1 gearbeites Lagerbier⸗Malz 
at no 
Malzfabrik Nenteih Wpr 


Eine Lokomobile 
12 pferd. u. Dreſchmaſchine, im 
beſt. Zuſtande, kompl, billig ab⸗ 
ugeb. bel M. Baxanowski in 

anowitz, Kreis Znin. [9106 


einen Nane abzugeben ® 


Allgemeine Renten= Anftalt 
Gegründet 1833. ZU Stuttgart. Reoraanifirt 1855. 
Lebens-, Renten- u. Kapitalperſicherungs⸗Geſellſchaft 
auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Königl. Württ. 
Staatsregierung. Aller Gewinn kommt ausſchließlich 
f den 17 1 der Anſtalt zu gut. 
Außerordentliche Reſerven: erſicherungsſtand: 
über 5 Millionen Mark. ca. 42 Tauſend Lelleen. 
AUT Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei 
ei den Vertretern: in Grauden z: Wilh. Jager. 
Hauptagent, Ma rienwerderſtr. 16. 


PP 


| BOY, - N SCHE 
X NORDDEUISCHERLLOYDBREMENNS=\ 
7  ‚Schnell-und Postdampferlinien nan N 
‚Sichere Ku Newyork, | 
Cell? / SI eb, / Baltimere, 
comfortable , Al, 
Ueherfahrt, 1 Aisch ler ER? 
„ausgezeichnefe | —— 
N Verpflegung. 7, 
„1 
“Norddeutscher Lloyd,Bremen; 
— — 2 


4. 
Nähere Auskunft ertheilt: 
4. Montanus, Berlin, Invalidenstrasse 98, 
| J. Lichtenstein, Löbau Wpr. Adolph Loht, Danzig, | 
| Tischleragsse 57. N. Dröse, Riesenburg. [9187 | 


& Tendering’s holländische Zigarren & 


ind das Beſte der Zigarrenfabrikation. Preisgekrönt — 
auſende Anerkennungen. Beſonders beliebt ſind fol⸗ 
gende Sorten: [4033 
1895er Felix Braſils. Lauge Holländer. 
per 100 Stück Brunhilde, p. 100 Stck. Mk. 9. 
eee 5 Mk. 50 Pf. Walküre, „I * 
Alexander. 6 „ — „ Muſterkiſte, je 50 Stück 


d in Deutſchl 


Arthuinr 6 „ 50 5 enthaltend .... Mk. 10. 
Helene „ — „ Cigarrillos (Zwiſchenakts⸗ 
i Frieda ..... 7 „ 50 „ | _älgarre) per 100 Stück: 2 
2 Muſterkiſte, je 20 Stück Nr. 1 2 3 4 5 8 
enthaltend . 6 Mk. 50 % 115 12 77 3,80 1 * 
2 oll. Rauchtabake ſind 
— Tendering 8 icht und wohlſchmeckend. 2 
5 Grobſchnitt à Mk. 0,70, 1,—, 1,20, 1,50, 1,80, 2,2 , IS 

40, 1,70, 2,00 pro - 


5 
= 
um 
»„ 
— 
* 
8 
— 
— 
— 
— 
— 
2 
72 
— 
. 
8 
— 
— 
— 
2 
= 
[2 >) 
. 
* 
2 
— 
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Feinſchnitt à Mk. 0,90, 1 a Kilo. 
500 Stück Zigarren oder 9 Pfund Tabak bilden ein 
Poſtpacket. Volles Poſtpacket franko. Garantie: Zus 
rücknahme. Verſandbedingungen: An Perſonen, deren 
Stellung mir Bürgſchaft leiſtet, ohne — ſonſt gegen 
Nachnahme. Auf nieine Firma bitke, um vor Nach⸗ 
ahmungen geſchützt zu ſein, ganz beſonders zu achten. 


Adolf Tendering, größte Holl. Jigarren⸗ und 
Tabal⸗Fabrik mit direktem Versand 
in Orsoy an der holländ. Grenze. 


Launch ul aue eee en a ige 


Stolper 


Steinpappen- und Dachdeckmaterialien-Fahrik 
Rohrgewebe- u. Carbolineum-Fabrik 


Seefeldt & Ottow, Stolp 


5060] in Pommern, 

— > Gegründet 1874. = — 
Ausführung von neuen doppellagigen und einfachen 
Pappdlchern. 

Ausführung von Holzeementdichern. 
Ausführung von Ueberklebungen alter schadhafter 
Papp- und Holzeementdücher 
nach eigenem System durch selbst ausgebildete Leute. 


: Posen 1895- 


Garantien werden bis zu 30 Jahren übernommen. 


SIIT# POTT STLISOQqQITIS 


usführung von Asphaltirungen. 


44 Abdeckungen und 
Isolirungen freistehender Mauern, Fundamente, 
Brücken, Gewölbe u. s. w. mit Asphalt-Abdeckungs- 
masse oder Asphalt-Isolirplatten. 
Ausführung von Reparaturen und Anstrichen an 
Pappdüchern. 


S. roi Scr 


Eindeckung von Ziegeldiichern mit Pappstrelfen. 


Nach vorangegangener kostenfreier Besichtigung und 
Voranschlägen wird die Instandsetzung und Instand- 
haltung ganzer Pappdücher-Komplexe übernommen. I 


Zweiggeschäfle unter gleicher Firma: f 
Di. Eylau Wpr. Königsberg Opr. Dirschau. © 


Osteroderstr. 14. Bahnhofstrasse 11. Mühlenstr. 3. "BR 


Goldene Medaille 


Loospreis 1 
* P 


X. © 
= 
9 D 1 U 4 oe | i a 30000 — M. 5 
Berli * ierde oiierie 1 & 25000 — 25000 „ = 
> — N N a 15000 = 15000 „ f 
BIU iel ＋ 1 12 12000 = 12000 „ & 
r 1 1 & 10000 = 10000 „ 
Ziehung am 7. und 8. Juli. i& 8000 — 8000 » f 
Hauptgewinn 30,000 Mark. a a a 8 
&esammıtgewinne 260,000 Mark. iA 5000= 5000 „ 5 
Mark, — Ein Freiloos auf 10 Loose, 1 à 4500 = 4500 „ £ 
orto und Gewinnliste 20 Pfg. [9268] 1& 4000 = 4000 „ 2 
Auswärtige Bestellungen auf Loose à 1 Mark werden aufs. 2 A 350 = —— „ 8 
Prompteste, — auf Wunsch auch unter Nachnahme versandt’ 3a 3909 * 2 
2 à 3000 = 6000 „ 
2 2 3 2500 — 8000 „ 8 
Carl Heintze, 
} ’® 32 1800— 5400 » f 
3& 1200 = 3600 „ 
Loose-General-Debit. 500 A 100 = 50000 „ 8 
Unter den Linden 3 1000 A 20 = 20000 „ 8 
Hotel Royal. 4000 & 5 =20000 


Berlin W., 


Grosse 


e e 
run D 


IT lever & Fferres | 


(an der en Zentralbahn) 
auf der Seenplatte des Uraliſch⸗Baltiſchen Landrückens, idylliſch 
am a gelegen, empfiehlt ſich wegen —— ſchönen Lage 
und Umgebung, der billigen Lebens⸗ und Wohnungs bedingungen, 
gm Ferien⸗ und Sommeraufenthalt. Die reine Luft und die 
äder im Dratzigſee haben von jeher einen guten Einfluß auf den 


Geſundheitszuſtand der Beſucher gehabt. 
Anfragen wolle man an die Badekommiſſion richten. [9215 


Orenstein & Koppel 
BER Feldbahnfabrik r 
7 Danzig, Fleischergasse43 7 
offeriren 1289 


käuflich u. miethsweiſe 
feste & transportable Gleise“ 


* u Stahl⸗Schienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries 
ſowie alle Erſatztheile ab Danziger, Bromberger, Königsb. Lager. 


T EEEIIECHEEREE SEHEN N 
062058888:8939598888 
8 


3 Deulſches Thomasſchlackeumehl 3 


garantirt reine gemahlene Thomasſchlacke 20 
mit hoher Citratlöslichteit, 


159 a [4931 
Deutsches Superphosphat 3 
30nhilisalpeter, Kainit$ 


empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie 


A. P. Muscate Aus 


Maschinen-Fabrik und Eisengiesserei. 


F ; ———————— — ————— 


Geheiltes 


Brustleiden. 


Vor einigen Jahren hatte ſich bei meiner Frau im Laufe der 
Zeit aus geringen Anfängen nach und nach ein ernſtes Lungen⸗ 
leiden entwickelt. Sie hatte mit unaufhörlichem Huſten zu kämpfen, 
weicher eine Menge Auswurf zu Tage förderte. Der Appetit ver⸗ 
lor ſich, die Verdauung wurde ſchlecht, der Stuhlgang wechſelnd 
n Hände und Füße waren kalt, das 
Geſicht blaß. Nachts ſchwitzte fie, was 
nicht wenig zu dem immer größer wer⸗ 
denden Verfall der Kräfte und der all⸗ 
N 1 beitrug. In 
er größten Noth wendeten wir uns 
an Herrn Paul Weidhaas in Nieder⸗ 
lößuitz bei Dresden, Hoheſtraße 28/37 
Dieſer Herr iſt der Retter meiner 
Frau geworden, indem er durch feine E 
Kur die Heilung herbeiführte, die al 
4 ein wahres Wunder bezeichnet werden 
muß und die nun ſchon viele Jahre 
Beſtand hat. n 16334 
Friedrich Papst, Maſchinenmſtr i. S 
5 Genaue Adreſſe iſt durch Herrn! 
Weidhaas zu erfahren. 


Seu 
all 


holländische Tabakfabrikate verdanken ihren 


guten Ruf ihrem unnachahmlichen Aroma, ihrer unüber⸗ 

troff. Milde. Dir. rer mit dem Konjum. ab Fabrik. 
= Beliebte Marken: — 

La Realeza p. 100 St. M. 3,.— Brevas (I. Holl.) p. 100 St. M. 5.— 


Anita „ 100 „ „ 3,30 Atlas (Regalia) 100 „ „ 5,50 
Prima Manilla 100 „ „ 3,60 Flor de Pietra 100 „ „ 6.— 
Hansa 00 „ 4,— Set. Felix Brasil 100 — 


Havanna Ausschuss „ „ 4,50 Flor de Sgt. Felix 100 „ „7, 
Cigarillos Mk. 30—50 p. Mille, Havanillos Mt. 60 ß. Mille. 
Sortiments: 5 verſch. Sorten, je 20 St. enth., nach Angabe 
der gewünſchten Durhicnittöpreislage. 
Rauchtabake: M. 0,45, 0,50, 0,70, 1,—, 1,20, 1,50, 1,80, 


2,25, 3,— pr. e kg. Tauſende Anerkennungen. 
erſand an Perſonen, deren Stellung Bürgſchaft, ohne —, 
ſonſt gegen Nachnahme. 
Klever & Werres 
Holländ. Zigarren⸗Fabrik und Tabakſchneiderei in Geldern. 


Stoppel⸗(Waſſer⸗) Rüben 


deutſche und engliſche 

Gelbjenf, Rieſenſpörgel, Buchweizen, Silberbuchweizen, 

* Sandwiden, len e a ſämmtliche Gras⸗ und 
Kleeſaaten, Alles auch en detail, offerirt 


Gustav Scher wilz, Saatgeſchäft, 


Königsberg i. Pr., Bahnhofſtr. Nr. 2. [8758 


Elbinger Werderkäfe 


feinſte echtfette Graswaare, in 
Broden von 15 bis 20 Pfd. em⸗ 
114 p. Ztr. Mk. 48.— excl. 

erp. Poſtcollis p. Pfd. 52 inel. 
Verp. ab Elbing u. Nachnahme. 


E. Tochtermann Nachfl. Elbing. 
Speclalgeſchäft für Käſeverſandt. 


Viel Geld 
kann ſparen, wer ſich meinen 


Von Herzen gern 


geh ich allen, die an Nerven, 
chlagfluß, Zittern, Iſchias, Läh⸗ 
mung, Neuralgie, Migräne, Rheu⸗ 
matismus u. Gicht leiden, umſonſt 
Ausk., wie ich u. andere davon 
eneſen ſind. Hermann Simon 
ielefeld, Obernſtr. 3. 7438 


Wie nen wird Jeder 
mit Bechtel's Salmiak⸗ 
Gallſeife gewaſchene Stoffe 
jeden Gewebes u. Farbe, in 


reis⸗Courant 1 Pfd.⸗Pack. zu 45 Pfg., bei 
über billige Kolonialwaaren, 3 P. Schi ’ 
Weine, Rums, Kognaks und . 


. gratis und franko zu⸗ 
enden läßt. 1864 
anziger Waaren⸗Verſandt⸗ 


Haus (Inh. Paul Machwitz) 
Danzig, 3. Damm 7. 9708] Wegen W roßer 
re en O Lagerausverkauf von Etrohölken 
Zur 1. Kl. 195. Lotterie für 5 wo pellenr goes 
end 4,50 franco Emball. 
find noch / Looſe zu haben. Soriiete Körbe von 2½ — 
Chr. Bischoff, verſendet gegen Nachnahme 
Königl. Preuß. Lotterie⸗ 
Einnehmer. 


Julius Wolff. Poſen. 
9644] Brieſen, Wpr. 


Außergew. Gelegenh.⸗Kauf 
für Wiederverkäufer. 


Hannoverſche Lotterie⸗, a1 Mk. 
Graudenzer Ausſtell.⸗ SE 

& 1 Mk., Porto u. Liſte je 35 
J. Ronowski. Grabenſtr. 18. 


* 1 


2 — 2 


| 


u - — * 
— 


Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag] 


Der G 


No. 148. 


26. Juni 1896. 


eſellige. 


28. Fortſ. Rächer. 


Roman von Reinhold Ortmann. 

Werner hätte ihr ſagen mögen, daß er mit Freuden 
bereit ſein würde, für ſie durch Feuer und Waſſer zu gehen; 
aber ſtatt deſſenkam nur eine unbehülfliche, ſtotternde Redens⸗ 
art über ſeine Lippen, und nachdem er verſichert hatte, daß 
er gewiß gern kommen werde, ſich zu verabſchieden, wenn 
Ik wirklich glaube, daß ihrem Vater etwas daran gelegen 
ei, ging er mit einem letzten ſteifen Gruß davon, als hätte 
es ſich da um die gleichgültigte Begegnung von der Welt 
gehandelt und als bedeute dies „Adieu!“, das ſie mit ein⸗ 
ander getauſcht, für ihn wirklich nichts weiter als eine 
inhaltsloſe, ſchon in der nächſten Minute wieder vergeſſene 
Höflichkeitsform. 

Und doch bedeutete es für ihn eine ganze Welt von 
Schmerz und Entſagung. Denn als er jetzt durch das 
Menſchengedräuge weiter ſchritt wie ein Nachtwandler, 
wußte er, daß es ein Lebewohl geweſen ſein mußte für 
immer. Er wußte, daß er ſein Verſprechen nicht halten, 
daß er nicht hingehen würde, dem alten Muſiker die Hand 
zu drücken. Denn es ging über ſeine Kraft, Felicia noch 
einmal zu ſehen, wie ſie ſich in ihrem jungen Glück ſonnte, 
und es wäre ja guch ein Verrath an dem Andern geweſen, 
Be er gewiß war, daß er Ludwig Beiersdorfs Tochter 
iebte. Dieſe wenigen Minuten ihres letzten zufälligen Zu⸗ 
ſammentreffens, dieſes kurze Geſpräch inmitten eines raſtlos 
vorüber fluthenden Menſchenſtromes hatte ihn mit voller 
Klarheit erkennen laſſen, welches die tiefſte Urſache ſeiner 
inneren Zerriſſenheit, ſeiner Niedergeſchlagenheit und ſeines 
trüben unbeſtimmten Sehnens war. Nur dieſer Begegnung 
noch hatte es bedurft, um ihm die Augen für den Zuſtand 
Pie eigenen Herzens zu öffnen und ihn zu vergewiſſern, 
aß die ſchlanke, herrliche Geſtalt, die ſich jetzt mit jeder 
Sekunde weiter und weiter von ihm entfernte, Alles mit 
I hinweg nahm, was ihn hier auf Erden noch einmal 
ätte glücklich und ſelig machen können. 

Ohne es zu wiſſen, war er in eine Nebenſtraße ein⸗ 
gebogen. Der unjanfte Stoß, den er von einem betrunkenen 
vorübertaumeluden Matroſen erhielt, riß ihn aus ſeinen 
ſchmerzlichen Träumen. Er blickte auf und ſah einen Wald 
von Maſten vor ſich, einen breiten, im Gold der Abend» 
De ſchimmernden Wafjerjpiegel, den Hamburger Hafen. 

nd da mit einem Mal durchzuckte es ihn wie eine Offen⸗ 
n Er hätte ſich vor die Stirn ſchlagen mögen ob 
der thörichten Blindheit, die ihn vorhin trotz allen Grübelns 
den rechten Weg nicht hatte finden laſſen. 
E Was ſollte er denn noch hier in Hamburg, wo doch 
Niemand, im Stande fein würde, ihm wahrheitsgemäß 
Auskunft zu geben über ſeines unglücklichen Bruders 
Geſchick! arum ſollte er die koſtbare Zeit verlieren mit 
dem unthätigen Harren auf einen Bericht, der vielleicht 
nichts Anderes war, als ein Gewebe von ruchloſen Lügen! 
Er war ja frei und ſeine Mittel reichten glücklicherweiſe 
hin, ihm die Erfüllung ſeiner Pflichten gegen den Todten 
zu geſtatten. Wenn die peinliche Angelegenheit geordnet 
war, die ihn wider ſeinen Wunſch noch einmal in das Haus 
des Konſuls führen mußte, ſo hinderte ihn nichts mehr, 
einen nach der N Weſtküſte beſtimmten Dampfer 
u beſteigen und desſelben Weges zu ziehen, den der arme 

ans vor einem Jahr voll fröhlichſten Jugendmuthes und 
mit einem von freudigen Hoffnungen erfüllten Herzen an⸗ 
getreten war. 

Dort drüben, deſſen war er ſicher, würde er die ganze 
Wahrheit erfahren, und wenn er auch kaum eine Hoffnung 

1 durfte, den ſchwarzen Meuchelmörder zu finden, ſo 
ollten doch die Nichtswürdigen, die den Lebenden gekränkt 
und beleidigt hatten, ſeinem rächenden Zorne wahrlich nicht 
entgehen. Dort war ſein Platz; dort lag die nächſte und 
wichtigſte Aufgabe, die er zu erfüllen hatte — die einzige, 
die ihm bei ſeiner gegenwärtigen Stimmung das Daſein 
überhaupt noch lebenswerth machte. 

Leichter und freier, als er hierher gekommen, ſchlug er 
den Rückweg nach ſeinem Gaſthauſe ein. Es hätte ihm 
eine unbeſchreibliche Genugthuung gewährt, wenn es möglich 


Nachdr. verb. 


gr wäre, die Reiſe nach Afrika ſchon morgen anzutreten. 


aran aber war natürlich nicht zu denken. Denn abgeſehen 
davon, daß er ſich ſeiner Verpflichtung gegen Antonie un⸗ 
wei durch eine ſchimpfliche Flucht entziehen durfte, galt 
es auch, eine Menge Vorbereitungen zu treffen. Gerade 
die Mühſal dieſer Vorbereitungen ſollte ihm dazu ver⸗ 
helfen, den unvermeidlichen Aufſchub leichter zu ertragen. 

r würde kaum noch Zeit haben, ſeinen Gedanken nach⸗ 
zuhängen, würde ſie übertäuben können mit all den Er⸗ 
wägungen und Geſchäften, die eine ſo weite Reiſe noth⸗ 
er machte. Vielleicht — aber er wagte freilich noch 
17 aran zu glauben — würde ſelbſt Felicia's leuchtendes 
Bild in der arbeitsvollen Unruhe dieſer Tage zum Heil 
ſeines Seelenfriedens allgemach verblaſſen. 


* * 
* 


Das einzige Schiff, mit dem Doktor Amelung ſeine Reiſe 
nach Afrika antreten konnte, verließ den Hamburger Hafen 
erſt nach Ablauf von vierzehn Tagen. Er erfuhr es auf 
dem Bureau der Geſellſchaft, als er ſich am nä ſten Vor⸗ 
mittag abermals nach dem Hafen hinunter begab, um ſich 
über den Zeitpunkt, bis zu dem ſeine Vorbereitungen beendet 
ſein mußten, zu informiren. Und er zögerte nicht, ſogleich 
einen der wenigen verfügbaren Kajütenplätze auf dieſem 
Dampfer zu belegen. Bis dahin hatte er noch Niemandem 
von ſeinem Entſchluſſe Mittheilung gemacht; jetzt aber 
konnte er ihn nicht länger als Geheimniß behandeln, denn 
bei feiner Unkenntniß der Verhältniſſe bedurfte er natur⸗ 
gemäß fremden Rathes und Beiſtandes, um ſeine Zu⸗ 
rüſtungen auf eine zweckentſprechende Weiſe zu bewirken. 
Und überdies hielt er es für eine unabweisbare Anſtands⸗ 
pflicht, vor Allem den Konſul von ſeinen Abſichten in 
Kenntniß zu ſetzen. Amandus Beiersdorf ſollte ihm nicht 
vorwerfen dürfen, daß er unaufrichtig gegen ihn geweſen 
ei, und er ſollte über ſeine Beweggründe rückhaltloſe Auf⸗ 
lärung erhalten, ehe ihm etwa von anderer Seite eine 
Mittheilung zugetragen wurde. 

Der Brief, den er noch in derſelben Stunde an den 
Kaufherrn rieb, war in den höflichſten Formen gehalten; 
aber er ließ zugleich auf das unzweideutigſte erkennen, daß 


Briefkaſten. 


A. 3. in Groß W. 1) Gehören die Bäume an der Land⸗ 
ſtraße der Gemeinde, ſo 5 über die Wegnahme der Bäume ſowie 
über die Verwendung derſelben die Gemeinde zu beſchließen. 
2) Verpflichtet zur Verwendung der Marken iſt der Arbeitgeber, 
im vorliegenden Falle der Gemeindevorſteher. 

Roſ. Nach dem Miniſterialerlaß vom 27. Februar 1862 ge⸗ 
bören zu den Fracht⸗ oder Laſtwagen außer dem N r 
die Beförderung von Kaufmanns⸗ und Meßgütern üblichen Fracht⸗ 
fubrwerke, die fur den Transport von gewerblichen Erzeugniſſen 
oder Materialien (3. B. Spiritus, Ziegelſteinen, Bauhölzern pp. 
beſtimmten, ſowie die zum Transport von Möbeln oder von Vie 
in größerer Anzahl beſonders eingerichteten Wagen und dergl. 
ähnliche a = 2 
% H. O. 1) Ein jeder Rendant, auch der Schulkaſſenrendant, 
iſt verpflichtet, über die Einzahlung von Abgaben pp. Quittung 
zu leiſten. Die Quittungsformulare bezw. das Papier zu den zu 
ertheilenden Quittungen hat der Rendant zu beſchaffen. Wie und 
in welcher Art die zu leiſtenden Schulbeiträge den einzelnen 
Cenſiten bekannt zu par find, iſt Sache des Schulvorſtandes, 
welcher hierüber beſchließt. 2) Einem Schankwirth, welcher das 
Gewerbe zur Unſittlichkeit mißbraucht, kann die Schankkonzeſſion 
im Wege des Verwaltungsſtreitverfahrens entzogen werden. Eine 
ſofortige Entziebung der Konzeſſion durch die Ortspolizeibebörde 
iſt unzuläſſig. Die Klage auf Entziehung der Konzeſüon iſt von 
der Ortspolizeibehörde nach genauer Feſtſtellung des That beſtandes 
an den zuſtändigen Kreisausſchuß zu richten. 3) Das Blatt iſt 
uns nicht bekannt. 

— nn oe] 


Standesamt Grandenz 
vom 14. bis incl. 21. Juni. 

Heirathen: Arbeiter Leo Vilick mit Anaftafia 1 

Aufgebote: Kutſcher Joſef Jarzynski mit Roſalie Wi linski - 
Schmied Karl Otto Robert Baer mit Helene Auguſte Kowalski. 
Arbeiter Jakob Kacza mit Charlotte Schelinski. Tiſchler Bronis⸗ 
laus Lyſakowski mit Eliſabeth Sintarra. Fleiſcher Julius Sullies 
mit Bertha Rambow. x 
„Sterbefälle; Hulda . 25 J. 3 M. Eliſabeth Fehlguer, 
5 T. Erich Wroblewski, 4 M. Viktoria Urdanski, 34 J. 9 M. 
Anton Laskowsti, 64 J. 2 M. Anna Gabriel, 5 F. 2 M. David 
Gnurski, 60 J. 9 M. Hedwig Szarafinski, 1 M. Louiſe Gieſe 
38.8.,8 M. Karl Mahlke, 3 W. Eliſe Schulz, 112 M. Emma 
Böhnke, 4 T. Martha Konitzki, 1 F. 6 M. Hermann Finkel, 5 T. 
Eugen Kopiſchke, 7½ M. Bernhard Karpinski, 1 M. Martha 
Patwvsti, 1 J. 5 M. Dorothea Schmoller, 70 J. 6 M. Alfred 
Tietze, 8 M. 

Geburten; Arbeiter Johann Cybulla, S. Werkführer 
Aloyſius Krüger, S. Maler Karl Steffen, S.“ Arbeiter Guſtav 

inkel, S. Bäcker Michael Gieſe, S. Schmied Adolf Janert, S. 
Schmied Friedrich Semrau, T. Rentenempfänger Joſef Klawwon 
T. Landmeſſer Emil Schäler, S. Eiſenbahnbauinſpektor Guſtav 
Elbel, T. Klempnermeiſter Franz Wisnewski, S. Arbeiter 
Fabian Plokrowski, T. Konditor Johannes Engler, S. Lehrer 
Karl Schwarz, S. Arbeiter Wladislaus Naldow ski, S. Schneider 
Anton Olszeswski, T. Maurer Anton Reiß, S. Drei uneheliche 
Geburten. 

— Bahnhofswirthſchaften ſind zu verpachten! 
Bonn (1. September d. J.) Meldungen bis 8. Full. Bedingungen 
gegen Einſendung von 50 Pf. von der Königl. Eiſenbahn⸗ Direktion 
Köln. Baldenburg (1. Oktober d. J. Meldungen bis 20. Juli. 
Bedingungen gegen Einſendung von 50 Pfg. von der Königl. 
Eiſenbahndirektion Danzig. Steele (I. September d. .) 
Meldungen bis 10. Jult. Bedingungen gegen Einſendung von 
50 Pfg. von der Königl. Eiſenbahndirektion Eſſen. 


Bromberg, 24. Juni. Ati. Handelstammerbericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare ie nach Qualität 142 bis 
148 Mk., geringe unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 104 bis 
108 Mk., geringe unter Notiz. —,Gerſte nach Qualität 106 bis 
114 Mk., gute Braugerſte nom. bis — Mk. — Erbſen Futter 
waare — Mk., Kochwaare 125—135 Mk. — Hafer 110—116 
Mk. — Spiritus 70er 33,00 Mk. 


Poſen, 24. Juni. (Marktbericht der kaufm. eee, 
Weizen 14,30—15,30, Roggen 10,20 —10,70, Gerſte 1 * 
bis 12,30, Hafer 11,00 — 12.20. 


Berliner Produktenmarkt vom 24. Juni. 

Weizen loco 142—158 Mk. nach Qualität gefordert, Juni 
145,75 Mk. bez., Juli 145,50 —144,75—145,25 Mk. bez., Sep⸗ 
A Mk. bez., Oktober 141,25 140,75 bis 
141 Mk. bez. 

Roggen loco 108-116 Mk. nach Qualität Werd Juli 
111,25—111,75 Mk. bez., September 113,25 —113,50 WIE, bez. 

Safer loco 120-147 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 127—133 Mk. I 

&erite loco per 1000 Kilo 110—170 Mk. nach Qualität gef, 

Erbien Kochwagre 143—160 ME, per 1000 Kilo, Futterw. 
121—132 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Nüböl loco ohne Faß 45,2 Mk. bez. 

8 loco 20,9 Mk. bez., Juni —,— Mk. bez. Septbr. 
—.— bez. 


Stettin, 24. Juni. Getreide- und Spiritusmarkt. 

Weizen geſchäftslos, loco ——, per Juni⸗Juli ——, per 
September Oktober 142,00. — Roggen geſchäftslos, loeb —— per 
Juni-Zuli ——, per September-Oktober 113,00. — Pomm. 
Hafer loco 118—122. Spiritusbericht. Loco und, mit 70 Mk. 
Konſumſteuer 32,80. 


Magdeburg, 24. Juni. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl, von 92% —,—, Kornzucker excl. 88% Rendement 
—.—, Nachprodukte excl. 75% Rendement —.—. Geſchäftslos. 


Fur den nachfolgenden Tbell iM die Redaktion dem Publiſtum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ein Gerſon'ſcher Katalog — das weiß man — iſt durchaus 
nicht als etwas Alltägliches zu behandeln. Er enthält immer 
etwas Neues, Frappantes, Ueberraſchendes. Die Verſendung des 
Kataloges einer Firma dieſer Art, welche ſeit einem Menſchen⸗ 
alter das Renommee wahrt, nur ſolide Qualitäten zu denkbar 


es ſich bei den 3 des Verfaſſers nicht um eine 

üchtige Laune, ſondern um eine eſte und wohlerwogene 

ntſchließung handle, die durch kein Zureden und keine 
Vorſtellung mehr erſchüttert werden könne. Es wäre viel⸗ 
leicht ve äßiger geweſen, dies Alles auf dem Wege einer 
perſönlichen Beſprechung zu erledigen. Aber ſo lange ſeine 
Auseinanderſetzung mit Antonie noch nicht erfolgt war, 
wollte Werner ihrem Vater nicht von Angeſicht zu An⸗ 
geſicht gegenüberſtehen. Wenn auch der Konſul ſicherlich 
nichts von jenem Vorfall im Garten ahnte — denn es 
war zu undenkbar, daß Antonie ihm davon geſprochen 
haben ſollte —, mußte Werner doch die Laſt von ſeinem 
Gewiſſen haben, ehe er ihm wieder offen und unbefangen 
in's Auge blicken konnte. 

Zu ſeiner Verwunderung erhielt er weder an dieſem, 
noch an den beiden nächſlen Tagen eine Antwort von 
Amandus Beiersdorf, der doch längſt in den Beſitz ſeines 
Schreibens gelangt ſein mußte. Er hatte ſolche Gleich⸗ 
giltigkeit um ſo weniger erwartet, als der Konſul bei 
ihren früheren Unterredungen jedesmal, wenn Werner die 
Möglichkeit einer Reiſe nach Afrika berührt hatte, mit 
einem großen Aufwand von Gründen bemüht geweſen war, 
ihn von der Zweckloſigkeit und Abenteuerlichkeit dieſes 
Unternehmens zu überzeugen. Aber es konnte ihm ja nur 
willkommen ſein, wenn der Konſul jetzt die Kundgabe 
ſeines feſten Entſchluſſes ohne weitere Einwendungen als 
etwas Unabänderliches hinnahm und wenn ſich ſomit alle 
peinlichen Erörterungen ganz und gar vermeiden ließen. 

Seit Werner's Beſuch in Rolf Hardeck's Atelier waren 
nun ſchon drei Tage vergangen, und doch hatte es bisher 
noch kaum eine einzige Viertelſtunde gegeben, wo ſeine 
Gedanken nicht zu jener ſeltſamen Unterredung mit dem 
Maler zurückgekehrt wären. Die bange Frage, ob der ver⸗ 
bitterte, mißtrauiiche und leidenſchaftliche Menfch denn 
auch wirklich fähig ſein würde, Felicia glücklich zu machen, 
beſchäftigte ihn unaufhörlich. Und es half ihm ſehr wenig, 
wenn er ſich in einem gewiſſen ſchmerzlichen Ingrimm 
immer auf's neue wiederholte, daß er weder einen Anlaß, 
noch auch nur eine Berechtigung habe, jetzt noch über ſolche 
Fragen zu grübeln. 

Eben ſtand er am Nachmittag dieſes dritten Tages im 
Begriff, ſich noch einmal in das Bureau der Dampfſchiffs⸗ 
Geſellſchaft ji begeben, als an die Thür feines Hotel⸗ 
3 geklopft wurde, und auf ſeine Einladung zum 

intritt Rolf Hardeck's hohe, hagere Geſtalt die Schwelle 
überſchritt. 

Werner's erſte Empfindung beim Anblick des Malers 
war keineswegs freudiger Natur. Er, der ſoviel darum 
gegeben hätte, wenn er jede e an die Begegnung 
mit Felicia aus ſeinem Gedächtniſſe hätte tilgen können, 
hegte wahrlich nicht den Wunſch, noch einmal in ver⸗ 
doppelter Schärfe all' die Bitterkeit zu durchkoſten, worunter 
er während der letzten Tage ſo ſchwer gelitten hatte. Und 
etwas von ſeiner unangenehmen Ueberraſchung mußte ihm 
wohl leſerlich auf dem Geſicht geſtanden haben, da Hardeck 
—. dem erſten Gruße, ohne eine Anrede abzuwarten, 
agte: 

„Wir haben die Rollen getauſcht, Herr Doktor — jetzt 
bin ich es, der ſeine Zudringlichkeit entſchuldigen muß. Ich 
ſehe, daß ich Sie am Ausgehen hindere und daß mein Beſuch 
Ihnen wenig Vergnügen bereitet. Trotzdem erſuche ich Sie, 
mir eine Viertelſtunde zu opfern.“ 

Eine Befangenheit, die dem ſonſt fo rückſichtsloſen 
Manne ſeltſam genug zu Geſicht ſtand, war in ſeinem Ve⸗ 
nehmen, und Werner beeilte ſich, durch einen warmen und 
liebenswürdigen Ton wieder gut zu machen, was ſeine un⸗ 
freundliche Miene verdorben. 

„Mein Geſchäft läßt ſich ohne Schaden aufſchieben“, 
erwiderte er, „und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß ich ganz zu 
Ihren Dienſten bin, Herr Hardeck! Ich hoffe, daß Sie 
gekommen ſind, um mir gute Neuigkeiten zu bringen.“ 

Der Maler ſchüttelte den Kopf. 

„Ich wüßte nicht, was gut daran wäre. Sie haben 
etwas ſehr Wunderliches aus mir gemacht, Herr Doktor!“ 

„Ich? — Inwiefern?“ 

„Seitdem Sie bei mir geweſen ſind, habe ich mich ſelbſt 
verloren, und ich bemühe mich umſonſt, mich wieder zu 
finden. Ich muß wahrhaftig ſchon in den Spiegel gucken, 
um daran zu glauben, daß ich noch ich ſelber bin.“ 

„Verzeihen Sie — ich verſtehe nicht —“ 

„Ich auch nicht, Verehrteſter! Daß ein Menſch in 
meinen Jahren und mit meiner Vergangenheit durch ein 
paar armſelige Worte, durch die bloße Andeutung einer 
Möglichkeit ſo ganz aus dem Gleichgewicht gebracht werden 
kann, iſt unberſtändlich genug. In dem einen Augenblick 
glaube ich, daß Ihre Geſchichte wahr ſein könnte, und in 
dem nächſten heiße ich 3 einen Narren, weil ich es ge⸗ 
glaubt habe. Können Sie begreifen, daß dies — im Ganzen 
genommen — ein keineswegs behaglicher Zuſtand iſt?“ 


(F. f.) billigſten Preiſen zu führen, dabei aber die konlanteſte und saß 

— merkſamſte Bedienung auch bei dem geringſten Einkauf zu Theil 
173 werden zu laſſen, beanſprucht naturgemäß ein erhöhtes Intereſſe. 
Militäriſches. Der neueſte Katalog der Firma Herrmann Gerſon präſentirt ſich 


Plehn, Premier⸗Lieutenant von der Reſerve des 2. Garde⸗Dragoner⸗ 
Regts. (Pr. Stargard), zum Rittmeiſter, Klews, Vizefeldw. vom 
Landw. Bezirk Raſtenburg, zum Sek. Et. der Reſerve des Gren. 
Regiments Nr. 4, Platz, Vizewachtm. von demſelben Landw. Bezirk, 
zum Sek. Lieut. der Reſerve des Feldart. Regts. Nr. 16, v. Perbandt 15 
v. Schleußner, Prem. Lts. von der Reſerve des Kür. Regiments 
Nr. 3 (Raſtenburg), Hagen, Pr. Lt. von der Ref. des Drag. Regts. 
Nr. 1 (Allenſtein), Frhr. v. Korff, Pr. Lt. von der Reſ. des Kür. 
Regts. Nr. 3 (Braunsberg), Bogel, Pr. Lt. von der Kav. 1. Auf⸗ 
gebots des Landw. Bezirks Braunsberg, Heintzmann, Pr. Lt. von 
der Kav. 2. Aufgebots des Landw. Bezirks Stettin, zu Rittmeiſtern, 
befördert. v. Endenort, Pr. Lt. von der Kav. 2. Aufgebots des 
Landw. Bez. Stargard (i. P.) zum Rittm., Maywald, Sek. Lt. 
von der Kav. 1. Aufgebots deſſ. Landw. Bez., Gläſer, Sek. Lt. von 
der Inf. 1. Aufgebots des Landw. Bez. Bromberg, Müller, Sek. 
Lt. von der Reſ. des Train⸗Bats. Nr. 2 (Neuſtettin), zu Pr. Ets., 
v. Petzinger, Pr. Lt. von der Kav. 1. Aufgebots des Fand. Bez. 
Landsberg a. W., zum Rittmeiſter befördert. Benſel, Sek. Lt. 
a. D. im Landw. Bez. I Berlin, zuletzt im Inf. R. Nr. 61, in der 
Armee und zwar mit Patent v. 28. März 1892 als Sek. Lt. der 
Reſ. des Inf. Regts. Nr. 44 wieder angeſtellt. Reinicke, Vizefeldw, vom 
Landw. Bez. Sangerhauſen, z. Sek. Lt. der Ref. des Inf. Regts Nr. 58, 
Düſterhoff, Vizeſeldw. vom Landw. Bez. Liegnitz, zum Sek. Lt. 
der Reſ. des Inf. Regts. Nr. 46, v. Keudell, Pr. Lt. von der 
Kav. 1. Aufgebots des Landw. Bez. Neutomiſchel, zum Rittm. bef. 


wiederum als ein mr der Ueberſichtlichkeit und wirkungsvollen 
Ausſtattungskunſt. Iſt doch alles von den tauſend Artikeln mit 
einem Verſtändniß ausgewählt, das den Kenner entzückt. — Der 
Katalog der Abtheilung für Damen⸗Konfektion, der ehenſo, wie 
Proben, Modebilder, Koſtenanſchläge und alle Aufträge gratis 
und franko verſandt wird, trifft unbeſtreitbar ſelbſt den ver⸗ 
wöhnteſten Geſchmack unſerer Damenwelt. — Der . der 
Abtheilung für Herren⸗Konfektion enthält auf dem erſten Blatte 
eine vollſtändige Maßanleitung, ſo daß Jedermann ſich ſelbſt, ohne 
lange Schnenderkonferenzen, vollſtändig Maß nehmen kann. 
Proben von Stoffen, Modebildern, Zeichnungen und Koſtenanſchläge 
werden auf Wunſch jederzeit gratis verſandt. 


Der Stolz der Hausfrau 


ift bekanntlich eine ſchöne Wäſche. Wie oft kommt es aber vor, 
daß die Stärkewäſche trotz aller male nicht ſo ausfällt, wie ma 
ot hat! Der Hauptgrund hierfür liegt darin, daß man, anſta 
N eines rationell dujammengefebten, ertigen Stärkemittels zu 
edienen, auf eigene Gefahr der Reisſtärke Zuſätze der verſchiedenſten 
Art zu deren Verbeſſexung beimengt. Als abſolut zuverläſſiges 
Stärkemittel hat ſich ſeit mehr als 12 Jahren Mack's Do el⸗ 
Stärke bewährt, welche bereits alle nöthigen Zuſätze, einſchlteßli 
derjenigen zum Glanzbügeln, in richtigem bewährten Verhältni 
enthält. Ju einer von Herrn Heinrich Mack in Ulm a. D., dem 
alleinigen Fabrikanten von Mack's Doppel⸗Stärke, gegen Eins 
inder von 20 Pig. erhältlichen, kleinen, lehrreichen Broſchüre 
udet die Hausfrau die nöthigen Winke, um ihre Stärkewäſche 
ets wie nen herſtellen zu können. 


— 


Reuteugutsanſtheilung. 


75901 In Roggenhausen bei Gr. Koslau Oſtpr. find noch 

10 Parzellen von 40 bis 80 Morgen —7 lehmigem Boden mit voll⸗ 

ſtändiger Sommer⸗ und Winterſaat un zweiſchnittigen Flußwieſen, 

neu aufgebauten Gebäuden, unter ſehr günſtigen He en zu S 
aben. . Lage an der Neidenburger Chauſſe Müßte an 
rt. Eventl 8 können vom 23. d. 5. ab 1c lich 

abgeſchloſſen werden. Bei Abſchluß der Punktation iſt eine Anzahlung 


von 100 Mk. erforderlich, Die Gutsverwaltung. 
9277 Ich bin Willens, mein 9795] Ein Grundftüd Mocker, 


Reſtaurations⸗Grundſtück nebſt 20 Mrg. Acker und Wieſe, für 
Garten, Kegelbahn und Badean⸗ Gärtner geeign., neue Gebäuden | 


9553] Zum Aufbau event 


Wade Auer dale |, eiferner Raumbür 
m indmühle {in Zugramme, 3 bis 4 Zentner 


chwer, wird zu kaufen geſucht. 
auf dem Dom. Kellaren bei Meldungen beiefl. unt. Nr. 9698 
Allenſtein werden 


an den Geſelligen erbeten. 
Refleltanten geſucht. 


Bauholz iehperkaufe 


9602] Stelle zum Verkauf: 
Dielen, Bohlen u. Latten 


Mein Grundſtück 
Marienwerderſtr. Nr. 35, u 
a zu verkaufen. Daſelbſt 

Ctr. hieſ. R.⸗Speck u. 15 Etr, 
a Schweineſchmalz. 19716 


Gute Brodftelle für 
jung. ſtrebſam. Kaufleute! 


Ein großer Trausport | 97991 Ein über 50 Jahre in ein. 
Land befindl., in einer Brovinz.- 


driginal-Ofiriefiicer Sg be Mari u ans 


geh. Materialw.⸗ 


ſchparzbunter, I--2jührig. Sorted m dd. e mit 


einen Rappwallach 
5 jähr., 4“, geritten, hochelegant, 


zwei Füchſe 


in allen Längen u. Stärten, 5jähr., 3“, gefahren, Paſſer u. Wieſen in hoh. Kultur, ca. 16 | ſtalt, alles in 
„3“ gef 3 ’ gutem Zuſtande u. Chauſſ.,iſt umſtändeh. bill. z. v 
2 bien — und 1 zwei Gelbe —— og — 788 5 ca. — im jerkten. ee 2 od. z. 18 m er 
| 2 Pe: g., iſt weg. ho ers der halber unter günſtigen Bedin⸗ Schittenhelm 3 
J. Sieg, Zimmermeiſter, 4 u. 6jähr., 2½. gefahren, Paſſer, Beſitzerin m. auch oh. Waarenbeſt. 16555 ſofort zu verkaufen. Zur Eulmer Borftadt 8 2 
Schöneck Wpr. einen Schimmel u. m. all. leb. u. todt. Invent. b. 88 gehören mindeſtens Mein Faunfarundſac 4 
r 5000 ME. Anz. 2 verk. Pahnbau | 10000 Mk. Alles Nah bei mir“ MEIN Hauptarundſtach dae 
100 Mille Die Pferde find edel gezogen N; 2 beſchloſſ., rep. 2 Ausſicht. Alles 0ſt Franz Voigt, Schleuſenau, 182 | 
81 7 und ohne Untugenb i beſter Qualität, Nähere buch 1 5 Bromberg. Eee een an Brie 
} re er erner, Raftenburg, | Ary Pr gg } 
la. Mauersteine n cin. Juhu if wieder hier eingekroffen) Bie ee. Sichert Eriſtenz! E rene e, nie — 
« und Werden üßi In einer Provinzialſtadt der Bahnſtation Hachelshof. 
franko Bromberg, mit Preis⸗ 5“ 3“ gr., 5jähr., fehlerfrei, leicht m. „ir j su mäßigen Pro Bojen iſt ein gutgebendes | Kranfbeitsh. ſall ein gut eingef. | 880 Das Neitzentengut 
angabe, ſucht zu kaufen. 9593 zu rellen, auch h er gefahren, Preiſen, wie bei foulanten R ſt t Hons-@elaäft I einer Stadt 1 2 
L. Höhnke, Bramberg. |wreiswerto, vertäuft. evil genen Zahlungsbedingungen tüg⸗ eſtaurant age Einw., (Anz. ca. Lubochnia 
— — — — 2 Reitpferd zu 9888 lich verkauft mit Garten-Stabliſſement u, 10000 ME.) und ein ſolches in] pei Gneſen, ca. 300 Morgen, ſo⸗ 
5 a "Graudenger Tatterfall. auft. ſchönem geräumigen Tanzſaal einer Stadt von ca. 8000 Einw., wie 1 Parzelle ca. 80 Mor en, 
9 rima 1 Bemerke noch daß die beſonderer Umſtände halber ſofort (Anz. ca. 5000 Mk.). ſofort ver- iſt mit Belbilfe der Königlichen . 
Zwei * billig zu verkaufen. Anzahlung kauft werden. Meld. briefl. mit] Rentenbank ſofort zu verkaufen. des 
Bullen in Oſtfriesland an⸗ 26000 Mt. Meld. werden brtefl. Aufſchr. Nr. 9626 an d. Geſell. 9 
appwa acht 1 j A Anzahlung S-10000 Pck. Wagen Wer 
3 gelört, und mit Brand und Geſelligen erbeten. 110 Morg. Land hen vel and gan erne 
2 A . von Sehenäch — 
v. unſeren Fabriken Rud da, in hellbraun H. allach 7 4 15 St. Rindv., 40 Schafe, find ſof⸗ 7750 © 5 n — vern 
Lat Zünlien Wunde Nem- 4 äbrig, 5 Fuß 7 Zoll groß, Reit. ar tus, N in Kujawien N ewe 1 97 nt 1 5 In Sean bon 10 betr. 
of, Station Ba urg air 8 e . N 5 . 
nnn e e ( ff. /  |11, 200 Diosgen an Taufen; dep bein 
offeriren allerbilligſt. Mit nn u a verpachten. 10 Kilom. von der | 9704] Mein in der Marienwerder. fac ne Gaitiwirthichaft ein brin 
r A ſtehen Zei leichte Wageupferde eat Stadt, an 2 Chanſſeen gelegen, Niederung, etwa 12 Morgen pr., beirathen. Meldung. u. S. G. Lan 
9 Hochachtungsvoll (Rappen) flotte Gänger, ver⸗ fi II ran gs N ee She d ert. an no 123 poſtl. Ortelsburg erbete 
Arens & Co de Wichert, — der Kaufmann Wenski in Grundſtück Grund tu ick | 
Pr. Stargard 3 ſowie zwei * nowrazlaw erbeten. [9741 worauf eine Gemüſegärtnerei be- Gu 
— Su can 4 ff G a ſt h a Us fm oe ee e ner Boden r Ra — Neu 
ä I) U k k k k Lorenz, Unterberg kanſen geſucht. Be | 
eder andler bei Marienwerder. nr The 
welcher [5864 | vom Vitus aus einer Halbblut- | find verkäuflich bei Verpachtung. —giraufo. 5. ſtelle m. an Chauff berbeten, gs > Nr. koſte 
ſtute, 6jährig, 31/2" groß, geſund, _ Berrmann in Brattwin. 8832] Zur Neuverpachtung der anf). b. jtelle m an Chauji, e den Seſelligen en 
denalurirten Branntwein tomplett geritten, ſicher vor dem Gaſthäuſer zu Maldeuten und a e b 1 3 En G t E Poſ 
verkauft, ift verbflichtet, im Ver⸗ Zuge und auf der Jagd, Preis — 75 — 38: 92 vom 1.Dftober d. J bis ar 48000 Thie bei 10.1500 utsktauf. | 
aufslokal ein Plakat mit den 800 Mark verkäuflich weil über- ober 1900 dae th, n re. Anz. u. feſt. Hyp. 3. Verkauf. elbſtſtändiges Gut vo brei 
r nungen über die Starke Abus f ae Mutterſchafe w DeB ebenen enen Acker u. Nissen noraäpt. u. in gut. gu 1000 37 Morgen mit nur uten | 
1 . Porfehiſts ꝛc. e Ma- ri anafüb El fowi nr taldeuten einen Kultur. Dampfitärker.n. Biegelei Boden, Gehäuden und 2 - 
ängen. Vorſchriftsmäßige Pla⸗ Hammerweg 9. 13724 owie mit flottem Abſatz. Anſchluß an] und guter Lage wir 
ate à 10 Pfg. verſendet 9742] In Tralau bei Neuteich . B e $ 
Gusiav Röihe's Buchdraokorel, | sr then zum Verkauf einige anmellänmer |Moutag, den , | Ungobtung gu, Saum, 7 Die 
a gesehn, Aktete find. — Soeben bei 1 77 im an e zu Maldenten, Jen ene deli t ee 9814 an den Wel nr 
Nur S Mark 5 veriüuftih.  -_ __ ‚19810 |anberaum Anrichr.Rr.9692an den Geſell erb. N 2 
kost. 50 Mtr.—1 Mtr. breites Mutter⸗Stuten Die Bachtbebingungen künden ee eee. Pachtungen. Abo 


— bestes verzinktes Draht- 


geflechtzur Anfertigung von || ſowie mehrere 


Hengſte 
und Stut⸗Füllen 


von weſtpreußiſchen Stutbuch⸗ 
Stuten abſtammend. Tralau iſt 
Bahnſtation. O. Grunau. 


Hornloſe Holl. Bullen 


ſchwarzb., gekört, und jüngere 
aber deckf., Tuberkulin geimpft, 


in meinem Bureau während der 90 1 U 80 
mr Sülergul In Weihe. | one nenepree er u 


illig 71 verkaufen. a nt er Kopialien von mir bezogen hochherrſch. Wohnſitz, nahe pachtung der Dear 


Syunaj.-, Garniſon⸗ u. Kreis⸗ 
A. Kreß, Gr. Jauth — 8 en. £ 
. achtreflektanten müſſen vor Lap, wünſche, weil auswärts 
een Wehtpr. _ . il ung 


| 

wohnen muß, zu günſtig. . —. 
Drei deutſche von 300 Mk. baar hinterlegen] dingungen mit & 020.000 kauf dem Anfiedelungsgut | 
und ſind an ihr Gebot acht Tage | 


Anzahl. baldmöglichſt zu 8 5 Konojad nebſt Vorwerken 
Hi I h UI £ r h U nd f ebunden. Verpächter behält fü) — en. Größe Morg., mit] Konojad, Tomten er ar 
gas Recht vor, innerhalb dieſer reichl. Geb. u. Inventar. (Sta 
aus 0 Zwinger, Rebe un Zeit von den Bietern ede en 


n Konojad Wp 
Verkau auszuwählen, welchen er den 
1. ein brauner, im 2. Slide, Zuſchlag ertheilt. Nach — — 
2. ein brauner diefer Friſt erhalten die übri gen 
3.ein getigerter beide i. 1. Felde — — Kaution ſofort zurück 
Forſthaus Is bitz b. Oſtrometzko. 


Zur Entenjagd! Saalfeld Oſtpr., 


De d. v Ibftkä werd 
ele. m. F. Auch. r. 88411 Bienfing den 30. ‚Ju lt. 
durch den Geſelligen ben. im. ns Sa Wir tt 
Eine Beſitzung. erpachtung erfolgt im 
Wegen and. Untern. verk. od, e pe getheilt. Kautionen, 


verpachte meine ca. 400 Mg. gr. geſtellt werden müſen, 
Bete ut. Weizen⸗ u ec en⸗ werden im Termin bekannt ge 


Gartenzäunen, Hühnerhöf. 
u. S. W. l ed. deutsch. 
Bahnstat. Preislist. all. Sort. 
Getlechte u. Draht n. Gebr. 
Anleit. grat.durch J. Rustein 
Drahtw.-Pab., Ruhrorta. Rh. 34 


verkauft 6—8 Stück und ver⸗ lacht. 
2 = 7 miethet den 3 Mal mit 2 erſten, 3 Jahre, br., im Juni 1896. | boden. Zur Uebern. 10000 % k., n m 
Hütet die Schweine 1 zweit. Pr. vrämiirten drjähr. Hühnerhündin, kurzh. m.gut. Recke Notar. Kaufpreis 54000 ME. Off. bitte Konojad, d. 23. Juni 1898. 


u ted bd el. Kr. 758 an Kgl. Wirthihaits-Direktion 


Appell u. f. Naſe, 1. Waſſer un⸗ > 
Kauojad. Wpr, 


oll. Heerdbuchbullen Jupiter „55 
f 0 { 708 18 Vebrauchs bund, 9392] Ich beabfi 1 0 mein im 


vor Rothlauf, für 400 Mk. Deckgeld ohne Riſiko 


wenn die Krankheit erſt da iſt, des Leihenden für die Monate f. 120 Mk. z. verk. Meld. briefl. Neubau befindliche rt? 1 C 
He del een ce Juni bis Ende Mbender d. Js., mit Nr. 9824 an den Geſell. erb. Freiwilliger Verkauf! b — Die bud 
ee ee aus e e eee Obſtnutzun von 
vom Apoth. M. Riebenſahm, Monta, Gr. Saalau guter deutſcher — Fr. Diterude 5 O 85 | 
Schönſee Weſtpr. fabrizirten ü Straſchin Wpr. 1 in Weißhof, den jonemannten | Fenend aus einem Gaſthaufe | auf dem Anjiedelungs zur 
„Ungax. Schutzmittels“ | ————— — ———— u ner Un „Krenzkrug“, beſtebend aus einem | nebſt dazu gehörigen ca. 260 Mrg. ktowit, mit Granitz un Penn Abge 
Wöchenſl. 3 Mal vr Str. Gewicht Zu verkaufen 25 Fernfette großen 12% uß hohen Saal, 2 2Gaſt⸗ gutem Lande und zweiſchnittigen dorf, Station Terespol, wird Lebe 
10 Tropfen ius Freſſen. Vorzüg⸗ e 4. Feld Briefl. zimm., Geschäfts zimm, Fremden. Bieſen ſowie guten Gebäuden Termin auf * 
lich bewährt auch bei ſchon er⸗ Meld u. Ar 8291 a. b. Ger erb. —. 2 Wohnzimm. Küche. 2 und lebendem und todtem Im) den 2. Juli 1896 
euere then . bee iere Die Böcke in Bir: e ventar, beabſichtigen wir im Nachmittags 2 Uhr — 
erke gsſchreiben. Zu haben . ewölbten Kellern, mit 28 Morg theilt zu ver⸗ 1 u v 
. + m 2 5 620 ch S 12 5 kenan ſind verkauft. 19 r re Aal aufen. 8 N berenmd Aauflon 100 Mark us 
ei Betre 0 a a — nn | Wieſen, " aſtſta 8 
entweder dirett o er in Lillen⸗ und zwei junge kernfette 9048] Dom. Kuno wo Poſt und Scheune zu 12 bei 2 Juli Wen rn Bukowitz, d. 24. Juni 1896. un 
tein : Kronengpotheke. Ragnit: * Kwieciſchewo ſucht billiges Uebernahme zum 1. September. ſab an Ort und Stelle anberaumt Die ſiskal. nteverwaltuns. ſolle 
2 Tilſit: Apoth. H. 2 Sehr vaſſend für einen ſoliden und laden Kaufluſtige mit dem mr ein 2 
Wächter. Königsberg Ditpr.: amenrei er Fleiſchermeiſter. Bemerken ergebenſt ein, daß 9590) M. in — Gelege ätte 
Dips. :e poet. Nen C. E. Piechottka, Graudenz. ſichern Käufern das Kaufgeld Bäckerei⸗Grundſtück inn 
Ditpr: Apotheke. e ' nicht zu alt, gefund, gute Beine, Ein in Bromberg i günſtig 1 Juni 1896, beabſ. unter Per günſtigen 14 
Sede Briefen: Apoth. Abnahme gleich oder Juli. ohne, Untugend — Hengſt aus- Grundſtück . er? ums. 3 
Stutthof: Apotheke. Lobſens: 5 N ig geſchloſſen — Preisangabe er- mit Garten iſt preiswerth zu P v. bert, Aren Wolff Usdau bei * 
Apoth. Bien: Löwenapocheke, Durchſchnittsgewicht 12 bis — union ns zei verfaufen. Off. u. ©. 38 Ju. Markus Lewinsky. _|Stofelau Dit. 


Markt 75. Pollnow i. P.: 


— Ann. d. Geſ. 1. mies. [9466 
= Jachau i. Apoth. .. 
en 


13 Zentner. 19566 


Ein Gartengrundſlüc Eine gute Gaſtwirthſchaft IM geno 


17 verpachten. Rückporto beizu⸗ 
gen. erner ein Reſtaura 


urg: Apotß. Lacht i n | Grundstücks- und 4 N { f l. in der Stadt | 
Se 5 Ariel 1 sen kg Sparze paſſend zur Gärtnerei ꝛc. iſt Todes⸗[ ohne Mobiliar zu pacht. Off. alle 
entheim: Apotheke 17698 GErzywna bei Culmſee. Geschäfts- Verkäufe. — 2 Sala und BR tlee· A A| a u. Nr. 9828 an den Gejelligen. air 
a fähigem 0 en, darunter eine 4 
Eine Brelterlantine met 0 f ut Webäuben eue — eee Ein Gaſthaus dae 
i erei⸗ kr nu 2 Kirche, find noch hierſelbſt unter f u Kirchdorfe im Poſ als! 
mit Pabppuch seie r 038 Eber Sine gangbare Bäderei |dın, „Minftigiten Bedingungen Re st ut ge der Jaudfkraße belegen, 1 
a der gr. Vorkſhire⸗Raſſe, ſowie i. groß. Kirchd, ohne Konkurrenz, Die Gutsderipalkung del Dom. 2 iſt vom 1. Oktober cr. ab don mein 
Schlafharacke Sauen von 3 Monate ab, offer. mit Materſalhandlung, flottes Elfenau b. Biſchofswalde Wpr. von 600 Mrg., guter Boden und einer Herrſchaft anderweitig zu zuſtit 
ü / ae ER Se 90 
„ * Illi U 8 rt; 
enutzt, ſteht ii zum Verkauf. v. Bartenſtein. wibriger Samilien- Berbältniife I bf feste a 4 vom Bahı- f ti — 500 Mark. Meld. b Gebi 
Paul Kant, 12 fette ze zu verkaufen. Uebergabe Bee. 3 Mk. ann — | mit d Kr aan a. d. Enth 
© Be 1 au von 100 Morgen Be enboden, | Nähere durch [9105 richt 
Schweine dun ene e e ee eee Ts 
und orgen Noc en boden ländliches — 
u kaufen gesucht. „Huge! , Elkeugeſchäſt A .. start, in daher, Kultur 6 BR 8 f. 2 3 3 Biere 
n „ Garniſonſta eſiens, ſof, zu mit voller Ernte und einer tück |« | 
ul e baten gehrandter, geofer 1 verkaufen. Off. br. u. Nr. 9709 an Scheune, beabfichtige ich bei ½ run * #12. write des 
| Kartoffeln | Sir T eine 
f kau a N 5 9 e per ſofort e 6 
Geld rank verkauft Jehzneich in aste Jaſtbeng mebie Saft. bereits viel berangefabten Eben- | Morgen gutem, Herfähigem wen in 1 Ki Prov. poſeg eheli 
Pniewitten Kalt s Scher 1 wie 8 M ſo 112 Morgen altes Waldland, — mit voller Ernte, oder ® Eat bexem are. (Heit 
| weiflügelig, mit doppelt. Treſor g . — 5 « gt ſ = Bun; à 100 Mark, in kleinen Parzellen Mo 7 Wieſen und ae 2025000 ſchluf 
ö 15 zu kaufen geſucht. Mel“ Auch findet ein Kaufpreis 13000 M eng Liegt zu verkaufen. 9044 an Ehaufiee, 7 Kil. von nicht aus Sr. gend | geleg 
— Seel * der Größen⸗ ner dicht an der Chauſſee in einem Rickert 2 je fa. eb A ſtlag. Robakow = nn 
| ' aape, Preis 2c. Beſchäftigung. 2 großen Dorfe, 7 Kilom. von der 1 verkaufen Suche von glei er Abſck 
N Diestel, Enimfee Weftpe. | ee | Stadt entfernt. Näheres zu er-|_Balefie per Lautenburg Bor. I. Aust. b. I. v. Strausge ar eine gutgehende 

—— —-—- U — 4 7 ganze 
Bockverkauf freihändi fragen bei Ga ihorben erin Frau u Gaſtwirthſchaft allge 
keke erin stonnen reifen von 100 M tele end. Emma Schillin lupp bei Parz elle ge 
C ne Kinn, | Gi Wafermihle Iuaerg, BSes ara = 

iſchwüchſt erinos u. Hamp⸗ 7 ieſe und Torfſtich, iſt m org. Weizenboden, — . 

und Wein- khofle Jireboiwn® + Böcke, ſchwerſte, Mein Grundſtück preiswerth zu verk. Reflektanten] Obſtgarten, maſſiv. Gebäu it Ein nachweislich 970 75 
erben genen Dobe be au e ee | nalen a . e Sagen regulteung zul. voll Bnbeb. unter Fan cr. au vaclen ge, ei Scha 
71 00 0 eld. N - S 2 an. der sm: rar he zu 789 * * 1. U * 11 2111 kauen elner er got. La er Kauf u Ben Bien, ſchle 

e e ervurger Ba rwer Krauſe nfeld, reschkows e sunfapes 

Kulm Anzeiger“ ulm. 18803 ie W. Bahnh. Gerd. Totenhöter. 98277 Kreis B e oda Bahnftation Rachelsdof. ka Kentzer, Löbau Wpr. — unt. Nr a. 5. G dem 


